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•M 112. Diensterg, de« 14. 2ttai. 1901.’
Das Reich «nd die Eisen«

vnhne«.
Es geschehen Zeichen und Wunder. Von Würt¬

temberg aus, das,' gleichgiltig ob mit Recht oder Un¬
recht, vielen als Verkörperung partikularistischer Ge¬
sinnung gilt, ergeht jetzt der Ruf nach einer Reichs¬
eisenbahngemeinschaft, und einstimmig hat die Kammer
die Regierung aufgefordert, dahin zu wirken, daß der
Reichseisenbahngedanke Gestalt gewinne. Die Re¬
gierung selbst aber hat in den dreitägigen Ver¬
handlungen jedenfalls keine Stellung eingenommen, die
erwarten lassen müßte, daß sie der Anregung des
Landtages Widerstand entgegensetzen möchte. Die
Art, wie sie sich zur Sache äußerte, sticht
jedenfalls wohlthätig ab von der mißvergnügten
und mißtrauischen Weise, mit der vormals
Herr von Mittnacht den Gedanken eines engeren An¬
schlusses der württembergischen Staatsbahnen an daS
übrige Eisenbahnnetz zurückgewiesen hatte. So scheint
denn die Noth einer Entwickelung, die unaufhaltsam
ihren Weg geht, eine Reform erzwingen zu wollen,
von der man Jahrzehnte hindurch nicht mehr zu
sprechen gewagt hatte, nachdem der im Jahre 1876
unternommene Versuch des Fürsten Bismarck, den
deutschen Eisenbahnbetrieb zur Reichssache zu machen,
bekanntermaßen fehlgeschlagen war. Aber die Ver¬
hältnisse liegen in einer wichtigen Beziehung heute so
gründlich anders als damals, daß diese Frage beinahe
in keiner Richtung mehr nach den früheren Gesichts¬
punkten beurtheilt werden kann. Inzwischen hat
sich das gewaltige preußische Staatseisenbahnwesen zu
einem wirthschaftlichen Machtfaktor entwickelt, der
naturgemäß seinen eigenen Bedingungen folgt und eifer¬
süchtig darauf achten wird, daß ihm nichts von der
erworbenen Macht verloren gehe. Im Jahre 1876
kam es darauf an, den Einfluß auf die preußischen
Privatbahnen wie auf die Eisenbahnen in den anderen
Bundesstaaten vom Reiche aus zu gewinnen, und wenn

Preußen damals auch schon mehrere Staatsbahnen
mit in die Gemeinschaft zu geben gehabt hätte, so
wäre dies Opfer verhältnißmäßig leicht zu bringen
gewesen, da der Verzicht auf die betreffenden Eigen-
thumsrechte vielfach ausgewogen worden wäre durch
den größeren Antheil an der Reichsmacht über die
Gesammtheit der Eisenbahnen. Heute liegt das, wie
gesagt, wesentlich anders.

Die Ablehnung der Reichseisenbahnvorlage hatte
seinerzeit zur Folge, daß sich Preußen mit Energie
auf die Schaffung eines eigenen Eisenbahnnetzes warf,
und dieser ungeheure Besitz, mit dem Wohl
und Wehe der preußischen Finanzen ver¬
knüpft ist, wäre aus der preußischen Gewalt
nur zu entlassen, wenn man sich mit beherztem Sinn
über die grenzenlosen Schwierigkeiten hinwegsetzte, für
den Ausfall Ersatz zu finden. Dazu kommt, daß die
preußische Staatseisenbahnverwaltung schon jetzt natur¬
gemäß eine solche Uebermacht in allen Tariffragen be¬
sitzt, daß die übrigen Eisenbahnen von ihr unweigerlich
abhängen, und Herr von Thielen könnte sich vielleicht
fragen, ob er die Vortheile, die eine solche Betriebs-
gemeinschaft herbeiführen würde, nicht billiger dadurch
erreichen kann, daß er seine gegebene Uebermacht ein¬
fach ausnutzt. Ist es doch kaum zweifelhaft, daß Hessen
von der preußisch - hessischen Gemeinschaft einen weit
größeren Gewinn als Preußen zieht, ein Verhältniß,
das sich bei etwaiger Ausdehnung dieses Gemeinschafts¬
systems auf andere Staaten vMiuthlich wiederholen
würde. Vom Fürsten Bismarck stammt das Wort, daß
der preußische Partikularismus der gefährlichste unter
allen derartigen Regungen in Deutschland sei.
Man hat daS Wort wiederholt für eine
jener geistreichen absichtlichen Uebertreibungen ge¬
halten, in denen sich, der erste Reichs¬
kanzler gefiel. Man hat es in Parallele gestellt zu
dem gleichfalls so sonderbar anmuthenden Epigramm,
daß „wir Preußen den Süddeutschen zu liberal“ seien.
Aber wie richtig die Beobachtung ist, daß der preußi¬
sche Partikularismus eine sehr ernst zu nehmende
Sache sein kann, das zeigt sich jetzt wieder. Es wäre
ja geradezu eine wunderbare Verschiebung aller Ge¬
sichtspunkte, von denen aus fsnft die Fragen des Ver¬
hältnisses zwischen Preußen und den Gliedstaaten be¬
urtheilt zu werden pflegen, wenn sich jetzt heraus¬
stellte, daß die mittleren Staaten die Reichseisen¬
bahngemeinschaft wollen und daß Preußen Schwierig¬
keiten macht. Aber dies Wunderbare könnte
sich in der That ereignen, wobei eS jedoch
keinen weiterblickenden Beobachter geben wird,
der nicht die ruhige Zuversicht hätte, daß es
sich immer nur um vorübergehende Schwierigkeiten
handeln kann. Kommt die Reichseisenbahnfrage einmal
ernstlich ins Rollen, so wird sie auch in Preußen kein
dauerndes Hemmniß finden. Merkwürdig jedenfalls
muß es anmuthen, daß die von Stuttgart aus er¬

folgende Anregung zeitlich zusammenfällt mit dem
Rücktritt des Herrn von Miquel, der als besorgter
Wahrer und Wächter der preußischen Finanzen jeden¬

falls mit hartnäckigster Genauigkeit nachgerechnet hätte,
wieviel Preußen bei dem großen Geschäft zu verlieren
oder zu gewinnen haben würde, und der im Falle
eines überwiegenden Verlustes unbedingt nein gesagt
hätte»

Angesichts der Verhandlungen und Beschlüsse im
württembergischen Landtage ist es von erhöhtem
Interesse, sich die Reichseisenbahnkampagne von 1876
wieder ins Gedächtniß zurückzurufen. Am 26. April
dieses Jahres empfahl Fürst Bismarck im preußischen
Abgeordnetenhause die Uebertragung der preußischen
Eisenbahnen auf das Reich, indem er eS
u. a. als seine Reichskanzlerpflicht bezeichnete,
„die Entwickelung eines Großpreußenthums zum Nach¬
theile der Reichsautorität zu bekämpfen“. Man müsse
dafür sorgen, dem stärksten Staat im Reiche auch auf
wirthschaftlichem Gebtete nicht noch mehr Uebergewicht
gewinnen zu lassen, sondern die Elemente dazu dem
Reiche anzubieten. Als sodann der Reichseisenbahn¬
plan gescheitert war und Preußen zur selbständigen
Eisenbahnverstaatlichung überging, war eine der Folgen
dieser besonderen preußischen Elsenbahnpolitik, daß ein
eigenes Eisenbahnministerium errichtet wurde. Am
23. März 1878 äußerte sich Fürst Bismarck im Ab¬
geordnetenbause über die betreffende Vorlage, nachdem
der Abgeordnete Miquel dafür gesprochen hatte. Er
kam nuturgernäß aus die früheren Reichseisenbahnpläne
zurück, um als seine bestimmte Ueberzeugung auszu-
fprechen, daß der Reichseisenbahngedanke eines Tages doch
werde verwirklicht werden. Er habe gemeint, „daß es die
Gerechtigkeit gegen das Reich erforderte, eine stärkere
Konzentration der Eisenbahnverwaltung, Gesetz¬
gebung, Leitung, wenn sie überhaupt erstrebt würde,
zunächst dem Reiche anzubieten und erst, wenn das
Reich es ablehnt, sich damit zu befassen, daß ich dann
erst den preußischen Staat als den größten berufen
sehen würde, eine feste Führung in der nationalen
Eisenbahnpolitik aus eigene Rechnung zu übernehmen
bis zu dem Zeitpunkte, wo sich das Reich vielleicht be¬
reit finden lasse, ohne die, wie ich glaube, unbegründete
Bessrgniß für eigene Rechte der einzelnen Regierungen
auf den Reichseisenbahngedanken einzugehen.“ Nun,
dieser Zeitpunkt scheint jetzt gekommen, aber vielleicht
überschätzte Bismarck damals die Neigung Preußens
selber, sich den veränderten Zuständen anzupassen.

®<*0esf<%an.
** Bromberg. 13. Mai.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiser nahm
Sonnabend Vormittag in Straßburg i. E. die Vor¬
träge des Chefs des Militärkabinets, Generalmajors
Grafen von Hülsen - Häseler, des Kriegsministers,
Generals von Goßler, und des Chefs des Jngenieur-
und Pionierkorps, Generals Freiherrn von der Goltz,
entgegen, empfing Mittag den Landwirthschafts-
minifter von Podbielski zur Meldung und nahm hierauf
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen
Geheimen Raths Dr. von Lucanus, entgegen.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend eine
selten umfangreiche Tagesordnung in der Zeit von
etwas über einer halben Stunde. Ebenso wie der
Antrag wegen Vertagung des Reichstages bis zum
26. November in erster Berathung, wurde
der Nachtragsetat wegen Errichtung eines
Aufsichtsamts über das Privatversicherungswesen
in erster und zweiter Berathung und ebenfalls in
solcher das Gesetz wegen Abänderung des Gesetzes über
das Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe debattelos
absolvirt. Bei den Rechnungssachen erstatteten die
Referenten kurz Bericht; das Handelsprovisorium mit
England und die Vorlage wegen Zoümaßregeln gegen
Haiti riefen eine Aussprache in keiner Weise hervor.
Am heutigen Montag soll die zweite Lesung der
Branntweinsteuernovelle und die dritte des Gewerbe-
gerichtsgesetzeS vorgenommen werden.

In parlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß
der Bundesrath das Weingesetz in der Form, in
der es im Reichstage zu Stande gekommen ist, in
einer seiner nächsten Sitzungen annehmen werde. Da
daS Gesetz bereits zum 1. Oktober in Kraft treten soll,
wird der Bundesrath voraussichtlich vor seiner Ver¬
tagung auch noch in die Lage kommen, über einige
Aussührungsbestimmungen zur Weingesetznovelle zu
befinden.

Vom Burenkrieg. Ein Telegramm Lord
Kitcheners aus Pretoria besagt: Seit dem 7. d. M.
haben die verschiedenen englischen Streifkolonnen 28
Buren getödtet. 6 verwundet und 130 gefangen
genommen. 183 Buren haben sich ergeben.
Außerdem sind große Mengen Munition, 230 Wagen
und 1500 Pferde nebst vielen Vorrätben erbeutet
worden. — Der „Times“ wird aus Pienaarsriver
vom 6. d. M. gemeldet: Das Ergebniß der vereinigten
Operationen in Buschfeld ist, daß 1500 bewaffnete
Kriegführenve sich ergaben oder gefangen ge¬
nommen wurden und daß den Buren Pietersburg

als Operationsbasis entrissen wurde. Nach den Er¬
gebnissen der Vorgänge des letzten Monats zeigt es
sich, daß die Buren den Feldzug im Buschfeld weniger
als die Engländer zu ertragen vermögen. Die Panzer¬
züge sind jetzt zur Vollkommenheit gebracht. Sie bilden
einen höchst interessanten militärischen Studiengegen-
stand, da sie für die gegenwärtige Art der Kriegführung
unschätzbar sind. — Der Kolonialminister Chamberlain
hielt in Birmingham eine Rede, in welcher er aus¬
führte, England kämpfe nicht um Kleinigkeiten,
sondern um den Bestand des britischen Besitzes in
Südafrika. Wäre England vor dem Kampf zurück¬
geschreckt, so hätte es das Vertrauen seiner Kolonieen
verloren und wäre zum Spott und zur Verachtung
der gebildeten Welt geworden. Die englische Nation
sei aus dem Kampf in einer Weise hervorgegangen,
welche darthue, daß sie ihrer Vorfahren nicht unwürdig
sei. In bezug auf den Kohlenaussuhrzoll sagte der
Minister, derselbe müsse den auswärtigen Käufer oder
die Grubenbesitzer belasten; die volkswirthschaftlichen
Autoritäten behaupteten jedoch, er werde vom Aus¬
land getragen werden.

China. Aus Peking, 9. Mai, wird gemeldet:
Der Gesammtbetrag der Entschädigungsansprüche in
Höhe von 450 Millionen Taels wird heute Abend den
Chinesen mitgetheilt werden. Die meisten chinesischen
Beamten scheinen eine von den Mächten garantirte, in
50 Jahren rückzahlbare Anleihe zu befürworten, wäh¬
rend andere, darunter Tschang-tschih-tung glauben, daß
der Betrag ohne Anleihe in fünf Jahren vollständig
gezahlt werden kann. Der Hof berieth über Mittel
und Wege zur Aufbringung von weiteren zwanzig
Millionen jährlich, jedoch haben die chinesischen
Bevollmächtigten Instruktionen, möglichst eine Er¬
mäßigung des geforderten Jndemnitätsbetrages zu er¬

langen. Die Indemnität ist nur zur Deckung der
Kosten der verschiedenen Regierungen bis Ende Juni

berechnet. In einer Versammlung der Gesandten
wurde heute Vormittag beschlossen, den Chinesen klar
zu machen, daß der geforderte Betrag nicht ein bloßer
Anspruch für Schadenersatz sei, sondern die Gesammt-
summe der wirklich erwachsenen Kosten darstelle, da¬
runter auch die von privater Seite erhobenen Ent¬
schädigungsansprüche.

Schutz des gewerblichen Eigenthums. Mit
der

^
Entwicklung der Beziehungen, welche auf dem

Gebiete des industriellen Verkehrs zwischen den Staaten
und Völkern bestehen, macht sich ein verstärktes Be¬
dürfniß geltend, den internationalen Rechtsschutz,
welcher früher in den Handelsverträgen in Form der
Gleichstellung der beiderseitigen Staatsangehörigen
programmatisch festgelegt war, in besonderen Verein¬
barungen nach allen Beziehungen auszugestalten.
Aus dieser Erwägung heraus haben eine größere
Anzahl von Staaten zu Paris unter dem 20. März
1883 einen Vertrag geschlossen, in welchem
die Bedingungen der gegenseitigen Zulassung zur
Erlangung und Geltendmachung des Patent-, Muster-
und Markenschutzes im einzelnen festgelegt worden sind.
In Deutschland ist die weitgehende Bedeutung der
Vereinigung von vornherein gewürdigt worden. Wenn
das Reich gleichwohl sich zunächst nicht anschloß, so
beruhte dies auf der Thatsache, daß einzelne wichtige
Bestimmungen des Vertrags mit dem be¬
währten Systeme der deutschen inneren Gesetzgebung,
namentlich auf dem Gebiete des Patentwesens nicht
wohl in Einklang zu bringen waren. Deutschland sah
sich darauf angewiesen, in thunlichster Anlehnung an
die Grundgedanken der Union, aber unter Berück¬
sichtigung der bei uns obwaltenden besonderen Ein¬
richtungen und Bedürfnisse durch Sonderverträge mit
einzelnen Staaten einen internationalen Zusammenschluß
anzubahnen. Verträge dieser Art wurden außer mit
Oesterreich-Ungarn noch mit Italien, der Schweiz und
Serbien vereinbart. Inzwischen trat innerhalb der Union
die Geneigtheit hervor, durch Abänderung der für unS
nicht annehmbaren Vertragsbestimmungen dem Reiche
den Beitritt zu ermöglichen. Auf Konferenzen, welche
1897 und 1900 unter Betheiligung von deutschen Dele-
girten in Brüssel gepflogen worden, ließ sich eine volle
Verständigung erreichen. Es handelte sich hierbei vor¬
nehmlich um die sogenannte Prioritätsfrist für die
Nachsuchung des Patentschutzes in anderen Ländern
und um den Ausführungszwang. Um auch deutschen
Erfindern die prioritätischen Vortheile in vollem Um¬
fange zugänglich zu machen, wurde durch einstimmigen
Beschluß der Verbandstaaten die Tauer der Frist auf
zwölf Monate verlängert. Was den Ausführungs¬
zwang betrifft, so ist es zwar nicht gelungen, dem
Gedanken einer vollen internationalen Beseitigung des¬
selben Eingang zu verschaffen, immerhin ist auf
den Konferenzen zu Brüssel für eine Frist von drei
Jahren, gerechnet von dem Anmeldungstag in
jedem Lande, völlige Freiheit, für die dar¬
über hinausliegende Zeit die Berücksichtigung der¬
jenigen Umstände, welche die Unthätigkeit des Erfinders
nach billigem Ermessen zu rechtfertigen geeignet sind,
vereinbart worden. Hiermit sind wenigstens die

schwersten Mißstände beseitigt. Eine Frist von drei
Jahren genügt, um eine Erfindung auf ihre praktische
Brauchbarkeit und auf ihre Absatzfähigkeit im Verkehr
zu erproben; der Erfinder ist also nicht ferner ge¬
nöthigt. zu einer Zeit, wo er über den wirthschaft-
lichen Erfolg seiner Erfindung noch im Unklaren ist.
Aufwendungen für die Errichtung von Fabriken rc. in
fremden Ländern zu machen. Die vorstehend erörterten
Aenderungen des Unionsvertrags sind in Verbindung
mit einigen anderen in einer Zusatzakte zusammen¬
gestellt, welche am 14. Dezember 1900 in Brüssel von
den Vertretern sämmtlicher Unionsstaaten gezeichnet
worden ist.

Berlin, 12. Mai. Der Geh. Baurath Orth,
der bekannte Kirchenerbauer, dem auch Berlin mehrere
G otteshäuser verdankt, ist gestern Abend 7 Uhr ver¬
storben.

Berlin, 11. Mai. Die Internationale Aus¬
stellung für Feuerschutz und Feuerrettungs¬
wesen wird am 25. d. M„ vormittags 10V2 Uhr,
durch die Kaiserin feierlich eröffnet werden. — Der
diesjährige fünfte deutsche Kongreß für Volks- und
Jugendspiele findet am 7. und 8. Juli in
Nürnberg statt.

Berlin, 11. Mai. Der Hof legt für die Prin¬
zessin Luise eine Trauer von drei Wochen bis ein¬
schließlich 31. Mai an. Die verstorbene Prinzessin,
die ein Alter von 72 Jahren erreicht hat, war eine
Tochter des Prinzen Karl, des Bruders Kaiser Wil¬
helms I. Ihre Ehe mit dem Landgrafen von Hessen-
Philippsthal-Barchfeld wurde im Jahre 1861 ge¬
schieden. Seit Jahren hatte sie ihren Aufenthalt in
Wiesbaden genommen.

Kiel, 11. Mai. In Gegenwart des Prinzen
Adalbert, des Inspekteurs des Bildungswesens der
Marine, Vizeadmirals von Arnim, und der übrigen
dienstfreien Flaggoffiziere fand heute Nachmittag in der
Gacnisonkirche die Vereidigung der neu eingetretenen
Seekadetten statt.

Baden-Baden, 12. Mai. Die Kaiserin ist um

5V2 Uhr nachmittags nach Strasburg abgereist.
Schwerin, 11. Mai. Die Königin Wilhelmina

und Prinz Heinrich der Niederlande haben sich heute
Mittag zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Schloß
Rabenfteinfeld begeben.

Neuwied, 11. Mai. Die Königin von Schweden
und Norwegen ist heute Vormittag zu mehrtägigem
Besuch der Fürstin-Mutter zu Wied auf Schloß Segen¬
haus eingetroffen.

Stuttgart, 11. Mai. Kammer. Der Antrag
der deutschen Partei auf Ermittelungen über den An¬
schluß an die Preußisch-Hessische Eisenbahngemeinschaft
wurde mit 51 gegen 26 Stimmen abgelehnt, ebenso
der Antrag der Sozialdemokraten zu gunsten einer
Reichsbetriebsverwaltung mit 44 gegen 34 Stimmen.
Unter den Zustimmenden war auch ein Mitglied der
Volkspartei. Der Antrag des Zentrums und der
Volkspartei gegen den Anschluß an die Preußisch-
Hessische Eisenbahngemeinschaft wurde mit 53 gegen
26 Stimmen angenommen. Ein Zusatzantrag auf Erlaß
eines Reichseisenbahngesetzes, das dem Reiche einen
gesteigerten Einfluß auf den Betrieb der deutschen
Bahnen verschaffen soll, wurde einstimmig angenommen,
ebenso ein Antrag auf Verbilligung des Verkehrs, ins¬
besondere des Nahverkehrs.

Strastburg, i. Elf., 11. Mai. Der K a i s e r

wohnte heute Vormittag dem Gottesdienst in der
evangelischen Garnisonkirche bei. Nach demselben nahm
der Kaiser eine Parade der Garnison und sodann vom
Balkon des Kaiserpalastes aus dem Vorbeimarsch der
Fahnenkompagnie ab. Später fand beim Kommandiren-
den General des 15. Armeekorps Generalleutnant
Herwarth von Bittenfeld Frühstückstafel statt. Um
1 Uhr 40 Minuten fuhr Se. Majestät unter brausenden
Hochrufen des Publikums nach dem Bahnhof, um sich
nach Schlettstadt und der Hohkönigsburg zu begeben.

Augsburg, 12. Mai. Der Verein zur Hebung
der Kanal- und Flußschiffahrt in Baiern hielt heute
hier seine Generalversammlung ab, der auch Prinz
Ludwig von Baiern beiwohnte. Im Laufe der Ver-.
Handlungen wurde betont, daß der Verein sich immer
größere Sympathien erwerbe und daß seine Mitglieder¬
zahl ständig wachse. Professor Eheberg-Erlangen führte
in einem Vortrage aus, daß, wenn die preußische
Kanalvorlage zur Annahme gelange, Baiern ohne
schwere volkswirthschaftliche Schädigung in der Aus¬
bildung seines Binnenschiffahrtsnetzes nicht zurück¬
bleiben dürfe. Bei dem Festmahl, das sich an die
Verhandlungen anschloß, betonte Prinz Ludwig, der
schon bei betn gestrigen Begrüßungsabend in längerer
Ansprache auf den großen Vortheil der baierische»
Kanalprojekte hingewiesen hatte, nochmals, daß der ge¬
plante Großschiffahrtsweg durch Baiern allen wirth¬
schaftlichen Ständen zu gute kommen werde.
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Mailand, 12. Mai. Die Maurer haben heute

beschlossen, in den Ausstand zu treten.

Petersburg, 11. Mai. Durch kaiserlichen Ukas
wird die Emission einer 4% Anleihe im Nominal¬
beträge von 424 Millionen Frcs. unter dem Namen
einer 4 % fonfoltbitten russischen Rente angeordnet,
deren Betrag dazu dienen soll, die den Eisenbahn-
gesellschaften im Jahre 1920 vorgeschossenen Summen
dem Staatsschätze wieder zuzuführen, sowie die gleichen
Ausgaben des laufenden Jahres zu decken. Tie Anleihe
ist in 52 Serien ä 8 000 000 Frcs. getheilt; die
Schuldverschreibungen lauten auf 600, 2600 und
12 500 Frcs., und zwar mit der Maßgabe, daß 500
Frcs. gleich 1871/* Rubel, 404 Mark, 19 Pfund Ster¬
ling 15Vg Schilling. 239 holländischen Gulden und

96'/z Dollars Gold fttib. Die Zinsen sind vom 1.
Juni 1901 ab vierteljährlich zahlbar. Die Schuld¬
verschreibungen dürfen vor dem 14. Januar 1916
weder zurückgekauft noch amortisirt werden und sind
für immer von allen russischen Steuern befreit.

.fntitfveklj.
Epinal, 12. Mai. Die Baumwollinduftriellen

der Departements Meurthe et Moselle und Haute-
Saone sowie des Territoriums von Belfort hielten
heute eine Versammlung ab, in welcher beschlossen
wurde, behufs Einschränkung der Produktion vom
15. d. Mts. ab jeden Sontiabend die Arbeit in den
Fabriken ruhen zu lassen, bis die vorhandenen Vor-
rälhe abgesetzt sind. Damit die Arbeiter keinen
Schaden erleiden, soll eine Erhöhung der Löhne er¬

wogen werden.

rNedei««rirde.
Haag, 11. Mai. Tie Regierung hat dem Par¬

lament einen Gesetzentwurf, betreffend die Trocken¬
legung eines Theiles des Zuidersees auf Staatskosten
vorgelegt. In dem Entwurf wird vorgeschlagen, die
Küsten der Provinzen Nord-Holland und Friesland
nördlich der Insel durch einen Deich zu verbinden und
46 000 Hektar deS Zuidersees trocken zu legen. Tie
Kosten hierfür sind auf 95 Millionen Gulden ver¬
anschlagt, die durch eine Anleihe aufgebracht werden
sollen; die Arbeiten sollen in 18 Jahren vollendet
werden. Während 60 Jahre soll das Budget jährlich
um 6 Millionen Gulden erhöht werden.

Schweden.
Christlania, 11. Mai. Das OdelSthing hat

gestern mit 48 gegen 36 Stimmen die Einführung des
allgemeinen kommunalen Stimmrechts für Männer, so¬
wie mit 68 gegen 17 Stimmen die Einführung des
komutunalen Stimm rechts für Frauen
angenommen, welche von wenigstens 300 Krone» Ein¬
kommen Steuern zahlen.

diveftbir’itmmieis.
London, 11. Mai. Nach einer Meldung der

.Daily Mail“ auS Kobe hat die koreanische Negierung
ihre Zustimmung zu der französischen Anleihe und zu
dem Vertrage detr. den Bau einer nördlichen Eisen¬
bahn von Söul nach WitSju zurückgezogen.

Spätst*«.
Sevilla, 11. Mai. Als hier ein Straßenbahn¬

wagen ein Kind überfuhr, welchem dabei ein Bein
abgefahren wurde, warf die Volksmenge mit Steinen
nach den Wagen und veranlaßte dadurch in den
Straßen Tumulte. Bei den Tumulten waren
Studenten die Hauptanstifter. Die Polizei mußte ein¬
schreiten.

Madrid, 12. Mai. Dem Vernehmen nach hat
sich Kriegsminister General Weyler offen als Anhänger
der autonomen Verwaltung in Katalonien ausgesprochen
entgegen der Ansicht Sagastas.

Barcelona, 12. Mai. Der Kommandant des
Kriegsschiffs „Pelayo“ erhielt Befehl, die Abfahrt auf¬
zuschieben. da zwei Divisionen des englischen Mittel-
meergeschwaderS erwartet werden.

CnvM.
Konstantinopel, 11. Mai. Die Pforte richtete an

die Botschafter eine neue Note, in welcher sie aus¬
führt, daß die Instruktionen der fremden Postämter
auf keiner gesetzlichen Grundlage beruhten, ferner die
Beschuldigungen, daß die fremden Postämter den
Schmuggel begünstigten, Wiederbolt, auf den Fort¬
schritt der türkischen Postverwaltung hinweist und
neuerlich die sofortige Aufhebung der fremden Post¬
ämter fordert. Die Botschafter sandten auch diese
Note dem Minister des Aeußern Tewfik-Pascha mit
der Erklärung zurück, daß sie die Note, wegen der
in ihr enthaltenen neuerlichen Beschuldigungen, an¬

zunehmen nicht in der Lage sind. In der Angelegen¬
heit des Postkonfliktes fand heute abermals eine
Versammlung der Botschafter statt. Das französische
Schiff „Congo“, welches gestern von Syrien ab¬
gegangen ist, verweigerte die Aufnahme von Post¬
sendungen seitens der türkischen Postverwaltung. Die
Abfahrt ging übrigens ohne Hinderniß vor sich. Der
französische Botschafter beauftragte die beiden französi¬
schen Stationsschiffe, sich für alle Fälle bereit zu halten.
Wie verlautet, wird das russische Schiff „Czarewitsch“,
welches morgen nach Syrien abgeht, Postsendungen
von der türkischen Postvetwaltung an Bord nehmen.
72 für die fremden Postämter bestimmte Postsendungen
aus Europa, welche an der bulgarisch-türkischen Grenze
Von bulgarischen Beamten zurückgehalten worden
waren, wurden einem Beamten der österreichischen
Post überantwortet, jedoch bei ihrem Eintreffen auf
türkischem Gebiet durch die türkische Zollbehörde ver¬
siegelt. Die- zur Beförderung nach Europa durch die
fremden Postämter bestimmten Sendungen werden
täglich durch Spezialkouriere befördert.

Konftanrinopel, 12. Mai. Die in englischen
und französischen Blättern verbreiteten Gerüchte, wo¬

nach der Gesundheitszustand deS Sultans beunruhigend
fein solle, sind unrichtig; der Sultan erfreut sich deS
besten Wohlseins.

2(tsfi*«lieit.
Melbourne, 11. Mai. Ungefähr 20 000 Ver¬

treter von Gewerkvereinen und Unterstützungsvereinen
defilirten heute bei schönstem Wetter vor dem Herzog
und der Herzogin von Cornwall und Aork. Unter
den im Zuge getragenen allegorischen Bildern stellte
dasjenige des deutschen Kranken-Unterstützungsvereins
die Ausstralien die Hand reichende Germania dar mit
dem Motto: „Deutschland begrüßt das Vereinigte
Australien.“

Washington, 11. Mai. Vom Staatsdepartement
geht der Presse folgende Mittheilung zu: Das Staats¬
departement hat Grund zu der Annahme, daß die
deutsche Regierung weder die Erwerbung einer Insel
an der venezolanischen Küste, noch eines Hafens oder
einer Kohlenstation in jener Gegend beabsichtigt.

21m« StaM Mttfc £mu5>.
Bromberg» 13. Mai.

* Personalien. Dem „Jusüzministerial-Blatt“
zufolge ist der Gerichtsaffessor Ahrbecker in Wongrp-
witz zum Amtsrichter und der Staatsanwalt Zaucke
in Bromberg in den einstweiligen Ruhestand versetzt
worden. Zum Direktor des könglichen Friedrich Wil¬
helm-Gymnasiums in Posen ist Herr Gymnasial-
direktor Profesior Dr. Thümen in Köslin ernannt
worden. Der Minister für Handel und Gewerbe hat
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs dem Ingenieur
Küßner beim Posener Verein zur Ueberwachung von
Dampfkesseln die Berechtigung 1. G>ades ertheilt.

* Als Nachfolger des verstorbenen Eisen-
bahn-Direktions-Präsidenteu Greinert ist nicht,
wie früher gemeldet wurde, der Geheime Ober-
Regierungsrath Dr. Kieschke im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten, sondern der Eisenbahnpräsident
Heinsius in Stettin nach Danzig versetzt.

* Der Männer-Turnverein Schleusenarr und
Umgegend gedenkt nach nunmehr einjähriger turnerischer
Arbeit auch einmal an die Oeffentlichkeit zu treten.
Der Verein wird zur Feier seines einjährigen Be¬
stehens ein Schauturnen mit nachfolgendem Kommers
am Sonnabend, den 18. Mai abends 8 Uhr im Saale
des Schweizerhauses veranstalten. Dieser Tag tft mit
Rücksicht auf den am folgenden Tage in Bromberg
stattfindenden Gauturntag gewählt worden, indem sich
die Schleusenauer Turner der angenehmen Hoffnung
hingeben, daß auch auswärtige Turner bereits am

Sonnabend eintreffen und an dieser Feier
sich betheiligen werden. Die vier Bromherger
Vereine haben ihre Theilnahme bereits zugesagt,
und werden nach den Vorführungen des
Schleusenauer Turnvereins gleichfalls in drei, vielleicht
auch vier Riegen an den Geräthen turnen. Voraus¬
sichtlich wird auch der hochverehrte Kreis- und Gau¬
vertreter, Professor Böthke aus Thorn, der Einladung
nachkommen. Der Turnverein Schleusenau hofft durch
diese Veranstaltung den turnerischen Geist in seiner
und den anschließenden Gemeinden zu heben und ein
größeres Interesse unter der dortigen Einwohnerschaft
für die Bestrebungen der Turnerei zu wecken. Außer¬
dem wirkt der Verein auch kräftig für die Förderung
des Deutschthums und ist es schon mit Rücksicht
hierauf wünschenswerth, die Bestrebungen desselben
in jeder Weise zu unterstützen und zu fötdern.
Im verflossenen Jahre hat der Schleusenauer Turn¬
verein verschiedene Turnfahrten besonders nach
Gegenden unternommen, wo das Deutschthum arg dar¬
nieder liegt; dort ließen sie dann ihre frischen deutschen
Turnerlieder erschallen und zeigten die Künste der
deutschen Turnerei. Klein ist bis jetzt noch immer
ihre Zahl, aber treu und fest halten sie zusammen.
Jedermann, der ein warmes Herz und reges Interesse
für die deutsche Turnerei hat, ist als Gast zur ge¬
nannten Veranstaltung willkommen.

* Mit Rücksicht auf die Nothlage der Land¬
wirthschaft hatte der Oberpräsident von W e st -

Preußen die beiden Regierungspräsidenten in
Danzig und Marienwerder aufgefordert, ihm über die
landwirthschaftlichen Verhältnisse Bericht zu erstatten
und gleichzeitig anzugeben, welche Mittel zur Abhülfe
der dringendsten Noth etwa erforderlich sein werden.
Die nöthigen Erhebungen sind nun durch die Land¬
räthe der Provinz erfolgt, und das Ergebniß dürste in
den nächsten Tagen an zuständiger Stelle vorliegen.
Wie verlautet, werden etwa 500 000 Mark StaatS-
beihülfe als erforderlich bezeichnet werden.

Janowitz, 10. Mai. (Ein furchtbares
Hagelwetter) mit heftigem Sturm ging gestern
Nachmittag in den Ortschaften Pusdrowitz, Gruntowitz,
Mierkowitz, Lekno, Rekowo, Komorowo und
Ritscherheim nieder. Die Schlossen, welche die Größe
von Taubeneiern hatten, lagen 10 Zentimeter hoch.
Der Schaden ist groß, die Feldfrüchte find größten-
theilS vernichtet.

—ä. Königsberg, 12. Mai. (Zum Fall
L e y d e) können wir mittheilen, daß auf eine anonyme
Anzeige an das königliche Polizeipräsidium, daß der
Körper der Ermordeten in dem vor dem Sackheimer
Thor gelegenen Kupferteich liege, ein Kriminal-
kommissarius mit Kriminalbeamten und Feuerwehr¬
leuten sich dorthin begab, wo denn auch der Rumpf
deS Fräuleins, jedoch ohne Arme und Beine,
vorgefunden wurde.

Utmt« Lhvsulk.
— 28 i e n , 11. Mai. Ein Fall von Kan¬

nibalismus wird aus Süd-Steier-
mark, wo die Bevölkerung slowenisch ist, gemeldet.
Im Dorfe Praßberg bei Marburg war jüngst ein
Ehepaar Bratusa verhaftet worden unter der Beschul¬
digung, die eigene zwölfjährige Tochter ermordet und
die Leiche im Backofen verbrannt zu haben, wo Knochen¬
reste gefunden wurden. Die gerichtliche Untersuchung
ergab aber, daß das Elternpaar die Tochter geschlachtet
und verzehrt hatte und die Knochen im Backofen zu
verbrennen gesucht hatte, was nicht vollständig gelang.

— Görlitz, 11. Mai. Hier brachte die Ehe¬
frau eines Handlungsreisenden, wie vermuthet wird in
einem Anfalle von Geistesstörung, sich und drei
ihrer Kinder durch Leuchtgasvergiftung umS Leben.

— Gifhorn, 11. Mai. In der Lüneburger
Haide gingen heute Nachmittag schwere Gewitter
mit zahlreichen Blitzschlägen und starkem Hagelschlag
nieder.

— Konstantinopel, 11. Mai. In Baffora
kamen drei neue Pest fälle vor.

— Münchberg, 11. Mai. Heute Vormittag
z e r t r ü m m e r t e, wie die „Münchberg-Helmbrechther
Zeitung“ meldet, der Weber Hosmann in Winklas bei
Münchberg mit einem eisernen Wagenreifen seinem
vier Wochen alten Kinde den Kops,
sodaß der Tod sofort eintrat, und brachte seinem zwei¬
jährigen Knaben mit dem gleichen Instrument lebens¬
gefährliche Verletzungen bei. Nach der That stellte sich
der Mörder der Gendarmerie.

— Catania, 11. Mai. Heute Nachmittag
wurde ein sehr starkes Erdbeben in
Nieolovi verspürt, mehrere Häuser wurden beschädigt.
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

— Paris, 11. Mai. Aus Montlu<;on wird
gemeldet, daß der österreichische Kellner Jovanowitsch,
der beschuldigt war, an der Spionageaffäre in Com-

mentry betheiligt zu sein, heute früh vorläufig frei¬
gelassen wurde. — Wie aus Brest gemeldet wird, ging
in der Nähe von Kap Peumarch die Fischerschaluppe
„Marenge“ mit einer Besatzung von elf Mann unter.

— Hamburg, 11. Mai. Der Hamburger
Schooner „Arina“, Kapitän Mack, der am

2. Mai 1900 die Reise nach Matupi angetreten hat,
hat seinen Bestimmungsort nicht erreicht. Der
Schooner gilt nach einer heute abgegebenen Erklärung
des SeeamtS sammt seiner Mannschaft für
verloren.

— Oviedo, 12. Mai. In der Geschlltzgießerei
von Trubia wurden durch eine Explosion drei
Menschen getödtet und fünfzehn verwundet.

— Petersburg, 11. Mai. Der Medizinal-
rath hat nach Prüfung des eingegangenen Materials
festgestellt, daß es sich bei der zu Ende des vorigen
und zu Ansang des laufenden Jahres in verschiedenen
Ortschaften des Gouvernements Astrachan und der Kir¬
gisischen Steppe vorgekommenen epidemischen Erkran¬
kungen um Fälle der indischen P e st gehandelt
hat. — Stadt und Hafen Rio de Janeiro sind vom

Medizinalrath für seuchenfrei, Alexandrien ist für ver¬

seucht erklärt worden.

^<m6«I»MM<%»l<%t*M.
Montreal, 12. Mai. (BaumwoÜenring.) ($8 ver¬

lautet, Pierpout Morgan und die zu seiner Gruppe ge¬
hörigen Kapitalisten gingen jetzt mit ban Plane einer Zu-
sammenschließung aller Baumtoolleniiidustrieen in orn Ver¬
einigten Staaten um. Eitler ihrer Vertreter ist g gen»
wärtig hier in der Absicht, die kanadischen Fabriken in
den Ring miteinzuschließen.

*1$ n n t e M tu <* V f t.

Bromberg, 13. Mai. Amtl. Handelskammer«
bericht. Weizen 172 — 176 Mark, abfaUeitb blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 142 — 147 M. — Gerste nach Qualität
140—145 Mark, gute Brauerwaare 145—166 M., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—160 M., Koch¬
waare 180—190 Mark. — Hafer 143-168 Mark.

Königsberg, 11. Mai. Weizen hochbunter — M.
— Roggen niedriger, inländischer gehandelt per 714 Gr.
jede 6 Gr. menr oder weniger mit 1 M., über 798 Gr.
mit V* M. per Tonne zu regultmi, vom Boden
131 M.. Beladung — M., russ. geh. jede 6 Gr. mehr
ob. weniaer mit ‘/s M. per Tonne zu regnliten, — M.
per Tonne. — Gerste mit Geruch — M. — Hafer flau,
inländischer 133 M., Gemenge 125 M., rusflscher 94, 99,50
M. — Erbsen ohne Handel. — Wetter: Prachtvoll. —

Wind: SO. — Thermometer: + 21 Grad Reanmur.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

Infolge des Inserats deS Fischrestaurants Jagd¬
schütz, daß an Sonntagen auch nachmittags 4V2 Uhr
auf dem Platze vor dem Bahnhof Fahrgelegenheit
gegen Entgelt nach dem genannten Restaurant bereit
stehen würde, hatte sich gestern (Sonntag) Nachmittag
um 4 1/* Uhr bereits eine Anzahl Personen auf dem
bestimmten Platz eingefunden, um diese Fahr¬
gelegenheit nach dem bezeichneten Restaurant
zu benutzen. Aber obgleich dieselben bis 5 Uhr
warteten, fand sich kein Fuhrwerk zu dem genannten
Zweck dort ein. — Es ist dieses um so unangenehmer,
als auf dem Platze vor dem hiesigen Bahnhöfe sich
keine Sitzgelegenheit befindet, und man andererseits sich
nicht in ein Lokal begeben kann, um die Abfahrt des
etwa verspäteten Gefährts nicht zu verpaffen. Es
wäre daher doch dringend erwünscht, daß der Besitzer
des qu. Fischrestaurants, wenn derselbe solche Annoncen
erläßt, auch die offerirte Fahrgelegenheit wirklich und
zur angegebenen Zeit bereit stellt, damit das Publikum
nicht unnütz nach dem Platz vor dem Bahnhof pilgert.

Einer, der sich auch unter den Wartenden befand.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 8. bis 10. Mai.
Aufgebote. Kaufmann Otto Müller, Helene

Zander, beide hier. Kaufmann Siegfried Schirmer hier,
Dora Frankenstein, Minutsdorf.

Eheschließungen. Schuhmachergeselle Reinhold
ulkowski, Emilie Kohlmeyer, b ide hier. Strumpfwirker
einrich Wenzel hier, Amanda Grzybowska. Jagdschutz.

Geburten. Käsefabr-kant Lorenz Drozdzewska
1 T. Lehrer Heinrich Schilling 1 T. Schlossergeselle
Anton Kowalski 1 S. Bauunternehmer Kt mens Kania
1 S. Fadrikwerkmeister Ernst Baumann 1 T. Bau¬
unternehmer Franz Pawlowski 1 S. Tischlermeister Her¬
mann Vielhaber 1 S. Arbeiter August Mischewski 1 S.
Postschaffner August Flatow 1 S. Jnvaliden-Rewen
empfänger Heinrich Beyer 1 T. Schlosse geselle Stephan
Strzelewicz 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Karl Quiram 3 I. Elisabeth
Ew rt 3 M. Kaufmannswittwe Emilie Ciborovius geb.
Brischke 81 I. Zimmergeselle Anton Hoffmann 39 I.
Gutsbesitzerwit-we Amalie Weinstrauch geb. Grünte 66 I.
Arbeiter Hermann Sigmanski 54 I. Franz Skraba-
ezewski 8 T. E se Manlhei 2 M. Marianna Querfurth
geb. Sadlowski 30 I. Oskar Sci'Ulz 5 M. Anton
Ropvel 5 M. Kurt Garbe 28 T. Verkäuferin Mar ha
Biletzki 19 I. Oskar Biletzki 4 M. Arbeiter Gustav
Ewerth 30 I. Füsilier Martin Görke 22 I. Handlungs-
reisender Gustav Gerth 28 I. Hilda Leß 1 I. Eisen-
bahnbetricbssekretär Karl Kämpf 53 I. • Frida Sos,
nowSti 8 M. Wladislaus Mchalowski 2 I. (Sb-A.)

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 11. Mai.

1 Höchst.
Preis.

1 ft Vf

Jiiebr.l
Preis.
1 ■*! |

Höchst.
Preis,
.ft. Vf

Wetzen neu 100 Kg.
Roggen 100 i

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 -

17 8!
14180
15 6“
15 3“
19 0“

6|00

17;2“
14““
145“
14,3“
18,00
5,00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

212“
12 0
120“

7,00

2 40

rttebr.
•VveiS.
.ft %

1 60
10,00
1000
650

2'20

AmN. Marktbericht der stadt.Markthalle,tdirektto«
Berlin, 11. Mai.

Wild v. Va kg Butter.
Nehböcke . . . 0,56-0,70 Preise frc. Berlin

do. I ! a . . 0,30-0,53 in«. Provision.
Gklllchich! Genüge! la p. 50 kg . . 104-108
Gänse junge, p. St. — Hu do. . . . 102-104

do. per */* kg — Abfallende. . . 95-100
Hühner.altep.Stck. 1,00-1,60 Landbntter . . 85-95
Hühner,jttttg.p.St. 0,40-1,40 Vier p. Schock.
Tauben.... 0,40—0,55 Landeier . . . 2,40

Berlin, 11. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkans: iHtttber 4014, Kälber 1446,
Schafe 9090, Schweine 8427. — Bez. würd. für

100Pfd.od.50kgScblachtgew. inM.(f.1Psd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, tt. ausgem. u. alt. ausgem. 56-61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54 - 55
4. gering genährte jeden Atters 50-52

Bu Neu: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-60
2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 53 - 57
3. gering genährte . 50-52

Fürs en tt. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53 - 54
2. alt. gern. Kiihe n. wenig, gut entw. jung. . 50-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 39-42'

halber: 1. fste. Mastk. (Vollmilch»!.) u. b. Sangt. 75 - 77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -«8
5. geringe Saugkälber 58-62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 4)—47

Schaf e: 1. Mastlänimer n.jüng.Masthammel. . 60 -63
2. ältere Masthammel ........ 51—68
r.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 47—50
4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

Schweine: a) voll fleisch ige der seinen Nassen
it. derenKrenzung. i.Alter bis zu l'/<Jahr.^

- 220-280 Pfund schwer 54—55
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 52—63
d) gering entwickelte 49—51

. e) Sauen . 48—50
Das Rindergeschäft wickelte sich anfangs glatt, dann

ruhig ab und wird ziemlich ausverkauft. Der Kälber¬
handel gestaltete sich ztemltch glatt. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig aber fest. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

£'8
{fcS

Standesamt Bromberg (Larrdbezlrk).
Geburten. Pastor Richard Hahn, Ciclle, IS.

Gastwirth Gustav Witt, Zielonke, 1 S Arbeiter Rudolf
Schcdler, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Johann Rozek.
Bl ichfelde, 1 S. Arbeiter Anton Krayezewstt, Sckwöen-
höhe, 1 S. Fleischer Hermann Czollmann, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Karl Ziegler, Klein-Bartelsee, 1 T. Ar¬
beiter Gustav Schreiber, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter
Julius Jonas, Klein-Bartelsee, 1S. Arbeiter Karl Karutz,
Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Marie KarczewSki, Schöndorf,
4Va I. Schiffer Martin Baldowski, Klein - Bartetsee,
81 I. Reinhold Philipp, Bleichfelde. 9 I. Wanda
SlomSki, Bleichfelde, 5 M. Frau Adeline Kumm, Bleich-
felde, 54 I. Johann Rozek, Bleicht lde, 5 St. Eigen¬
thümer Karl Frischmuth, Schwedenhöhe, 61 I. Ottilie
Krogel, Schwedenhöhe, 15 T.

Die Motte in Polftermöbeln ist ein so weit ver¬
breitetes Uebel, das weder durch Klopfen noch durch An¬
wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran ttägt in
den weitaus meisten Fällen bi falsche Herstellnngsweise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polster,mthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber*
zuge zu verwenden, und zwar so. daß überall da, wo
Ueberzug ist, innen und außen des Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
eeschüvten Futterstoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (240

Witterunftsbericht $u Bromberg.
BeobachrnngSstation: Kyrumarktftrahe.

Tageskalender für Dienstag, 14. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 57 Minuten. Somtenutttergang
7 Uhr 33 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 36 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18“ 32'. Mond
abnehmend. Mondaufgang nach 3/42 Uhr nachts.
Untergang gegen 3/43 Uhr nachmittags.

Monat!

5.
5.
5.

Tag > Stunde

12 Imittags l Uhr
12 abends 9 Uf)t
13 | früh 9 Uhr

765. 9

764.9

765,g

Seit d-r Beobachtung/ “«•’
in Millimeter. Celsius stet.

Skala für die Bewölkung: 0

20,4
14,q
18,7

10
28
35

heiter.

tung.

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

SO
OSO

O

W
roßt«
kung.

0
0
0

leicht

T emperaturmaximum gestern 16,8 Grad Reanmur
----- 21,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,0 Grad Reanmur - 7,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunde«.

Vorwiegend heiter und trocken, nachts kühl.

tssss Wcittt.AiisWeil 8TJ5»
auf Gru ud der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
13. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, milde. Strichweise

Regen und Gewitter.
14. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafte Winde.

Strichweise Gewitter.
15. Mai: Halbheiter, meist trocken, windig, kühl.

Letzte rtochvichte«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 13. Mai. Bei dem gestrigen Radrennen
in Friedenau um das „Goldene Rad“ siegte der Fran¬
zose Bonhours. Der Münchener Robl wurde zweiter,
Tom Linton dritter.

Breslau, 13. Mai. In Repten, Kreis Tar-
nowitz, erschoß ein Schlepper seine Frau und seinen
Schwiegervater und verletzte feine Schwiegermutter
durch einen Schlag mit dem Revolver auf den Kopf.
Der Mörder ist flüchtig.

Schlettstadt, 13. Mai. Der Kaiser traf gestern
um 4 Uhr nachmittags auf der Hohkönigsburg ein,
besichtigte unter Führung des Architekten Ebhardt die
einzelnen Theile und legte mit drei Hammerschlägen
den Grundstein zum Wiederaufbau der Burg.

Straftburg i. Elf., 13. Mai. Die Kaiserin
traf gestern um 7 Uhr abends von Baden-Baden hier
ein. Der Kaiser kehrte um 8 Uhr von Schlettstadt
zurück und wurde auf dem Bahnhof von der Kaiserin
empfangen. Vom Bahnhof begaben sich die Majestäten
nach dem Palais.

Brest, 13. Mai. Bei starkem Winde brach hier
gestern ein großes Feuer aus, das am späten Abend
noch nicht bewältigt war. Ueber 100 Häuser
sind bereits niedergebrannt.

Paris, 13. Mai. Ministerpräsident Waldeck.
Rousseau ist heute Nachmittag 5 8/4 Uhr hier wieder
eingetroffen und von den Ministern bei der Ankunft
empfangen worden.

Paris, 13. Mai. (Kl. Journal.) Bei einer
Feuersbrunst auf der Metropolitanbahn gerieth ein

Personenzug, welcher in der Nähe der Brandstätte
hielt, in Brand. Die Paffagiere stürzten, in wilder
Panik Thüren und Fenster zerschlagend, ins Freie.
7 Personen wurden dabei verletzt.

London, 13. Mai. Die Morgenblätter melden
auS Pretoria vom 10. Mai. Die Buren haben
trotz der jüngsten Verluste noch 16 500 Mann im

Felde, sie sammeln sich im Osten und Westen in
starken Kommandos, welche noch Artillerie und Munition
haben. General Dewet drang mit 2000 Mann wieder
in Transvaal ein.



Airs Stabt unb Ca«b.
Bromberg. 13. Mai.

f. Vom Sonntage. Der gestrige prächtige
Maiensonntag führte eine wahre Entvölkerung Brom¬
bergs herbei. Er stand zunächst im Zeichen der Früh-
svaziergänge und führte den Schleusenrestaurants,
Rinkau und Hohenholm gewaltige Schaaren von Spazier¬
gängern zu. Die ersteren hatten den Löwenantheil,
während am Nachmittag Rinkau noch immer den ersten
Ra g behauptete; und allein die Eisenbahn be¬
förderte 1288 Passagiere hinaus. Im übrigen hatten
am Nachmittag außer Jasiniec, Fort on und Ostrometzko
vorzugsweise Oplawitz und Mühlthal ) arten Zuspruch.
Die Zahl der Nachmittagsbesucher in Muhlthal kann
auf etwa 1000 geschäht werden, und in Oplawitz mögen
es nicht viel weniger gewesen sein. Tie Kleinbahn¬
züge hatten Mühe, besonders bei der Rückfahrt dem
Andränge gerecht zu werden, doch ging schließlich alles
glatt von statten.

f. Ordensverleihung. Dem Kanalaufseher
Pfeil in Gnesen ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen wo den.

f. Ermittelter Diebstahl. Vor einiger Zeit
wurden der Gattin des Besitze! s von Rios Hotel ver

schiedene Kleidungs- und Wäschestücke gestohlen. Jetzt
ist es der Kriminalpolizei gelungen, als Diebin dieser
Sachen ein früheres Dienstmädchen der Herrschaft zu
ermitteln. Gegen dasselbe ist Antrag auf Bestrafung
gestellt.

x. Kordon, 12. Mai. (Kreiskrieger¬
ve r b a n d s f e st.) Heute Nachmittag waren die
Herren Oberlehrer Dr. Liman und Rentner Robert
Dietz aus Bromberg hier anwesend, um die letzten
Vereinba'.ungen wegen des am 16. Juni hier stattfin¬
denden Kreiskriegerverbandsfestes zu treffen. Das Pro¬
gramm wird Feldgottesdienst, Umzug, Festansprache
und Tanz umfassen, und es wird auf eine Betheiligung
von 1000 Personen gerechnet. Hierauf fand eine
Generalversammlung des hiesigen Kriegervereins statt.

s. Jnowrazlaw, 12. Mai. ( Petzold s ch e

Fabrik.) Gerüchtweise verlautet, daß die Ma¬
schinenfabrik Eegielski in Posen die Maschinenfabrik
Petzold u. Co. hier angekauft habe.

D Schneidemühl, 12. Mai. (Verschiede,
n e s.) Nachdem die hiesige evangelisch-lutherische Ge¬
meinde die von der freireligiösen Gemeinde erbaute
Kirche auf dem alten Mmktplatze käuflich erworben,
hat sie das Gotteshaus mit vielen Opfern würdig aus¬
gebaut und verschönert. Heute fand nun die Ein¬
weih u n g der Kirche, welche den Namen „Christus¬
kirche“ erhalten hat, statt. Die geladenen Ehrengäste,
darunter die Spitzen der städtischen Behörde und die
von auswärts erschienenen Geistlichen, versammelten
sich kurz vor 10 Uhr vormittags vor dem Eingänge in
die Kirche, in welche sie von dem Ortsgeiftlichen und
den Kirchenvorftehern geleitet wurden. Tie Gemeinde und
andere Gäste aus der Stadt waren bereits in der
Kirche anwesend. Um Punkt 10 Uhr wurde der Fest-
gottesdienst mit einem Präludium auf der Orgel und
dem Gemeindegesange: „Thut mir auf die schöne
Pforte“ eröffnet. Alsdann folgte die Weihrede und
die Weihe der Kirche, der heiligen Geräthe u. s. w.

durch den Superintendenten Weicker aus Cammin.
Nach der Weihe stimmte ein Sängerchor die Kantate:
„Singet dem Herrn ein neues Lied“ an und die Ge¬
meinde sang den Choral: „Halleluja, Lob. Preis und
Ehr“. Sodann hielt derOrtsgeistliche,PastorReimann, die
Liturgie und der Sängerchor trug darauf die Motette:
„Herr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauses“ vor.
Nachdem die Gemeinde wieder einen Choral gesungen,
bestieg Kirchenrath Froböß auS Breslau die Kanzel
und hielt die Festpredigt. Nach der Schlußliturgie
und einem Gemeindegesange hatte um 1 Uhr
der Hauptfestgottesdienst sein Ende erreicht. Um
IV2 Uhr fand in dem Saale des Konzerthauses
„Höcherlbräu- ein gemeinschaftliches Festessen statt.
An den Nachmittagsgottesdienst, in welchem die Pastoren
Wichmann aus Danzig und Brauer aus Rakel predigten,
schloß sich in dem vorgenannten Saale ein geselliges
Beisammensein, wobei Ansprachen, Vorträge rc. gehalten
wurden. — Vorgestern ist Hierselbst ein Verein für die
Eisenbahnbeamten und -Arbeiter gegründet worden.

Zweck des Vereins ist, die Kameradschaft zu
stärken und zu pflegen, sowie das geistige
Leben der Mitglieder zu heben und ihre Wirth-
schastliche Lage zu verbessern. In den Vorstand
wurden sechs Beamte und sechs Arbeiter gewählt. —

Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug am 1. d. M.
20 210 Seelen. — Gymnasialprofessor Nieländer tritt
am 1. Oktober d. M. in den Ruhestand.

? Schwetz, 12. Mai. (D i e n st j u b i l ä u m.

Raiffeisenversammlung). Am 16. d. M.
feiert der Kgl. Fährmeister Schlicht in Glugowko sein
50 jähriges Dienstjubiläum. — Am 10. d. M. fand
hier im Kaiserhof eine sehr zahlreiche Versammlung
der Vertreter Raiffeisenscher Vereine und Genossen¬
schaften im Schwetzer Kreise statt. Der neue Ver¬
bandsdirektor, v. Krieß-Roggenhausen, stellte sich vor
und sprach über die allgemeine landwirthschaftliche
Nothlage in der Provinz. Auch Landrath Grashoff nahm
das Wort, um der Versammlung die Versicherung zu
geben, daß zur Abhülfe der schweren Kalamität das
Möglichste gethan werden wird, doch könne die Hülfe
nur in beschränktem Maße erfolgen und sollte man

sich nicht allzu weitgehenden Illusionen hingeben. Für
Gründung einer Eierverwerthungsgenossenschaft war
keine Stimmung in der Versammlung vorhanden.

Su. Krojanke, 12. Mai. (Landwirth-
s chaftlich e s. Hagelschlag.) Die in der
Sitzung des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins
gestern von den Mitgliedern erstatteten Saatenstands¬
berichte lauteten übereinstimmend betrübend. Mehr als
die Hälfte der Anbauflächen ist umgeackert worden, und
die liegengebliebenen Saatfelder berechtigen zu keinerlei
Hoffnung auf auch nur mittelmäßige Erträge;
gleichübel ' sieht es mit den Kleefeldern aus.
Dazu kommt nach der Uebelstand, daß hier
Saatgetreide garnicht, oder aber doch nur gegen fast un¬

erschwingliche Preise zu beschaffen ist. Es soll daher die
Landwirthschaftskammer ersucht werden, für den hiesigen
Verein 400 Zentner Wintersaatroggen — Propsteier oder
Schwedischen — anzukaufen und auch dahin zu wirken,
daß die Frachtermäßigung für Dünge- und Futter¬
mittel wie Saatgetreide auch weiterhin bestehen
bleibe. —* Das am Freitag hier niedergegangene
Gewitter war, wie heute einige Abbaubesitzer bekunden,
von schwerern Hagelschlag begleitet. Eisstücke von

Taubeneiergröße sausten bei heftigem Winde auf feie
Saaten hernieder, dieselben platt auf den Boden peit¬
schend. Die Felder sollen arg zugerichtet sein.

—ä. Königsberg, 12. Mai. (Das hiesige
Mutterhaus des Krankenhauses d er

Barmherzigkeit,) welches auch außerhalb
unserer Provinz zahlreiche Stationen besitzt, feierte heute
sein 51. Jahresfest durch einen Festgottesdienst und
zugleich das Jubiläum dreier vor 25 Jahren eingeseg¬
neten Diakonissen und die Einsegnung von 16 Probe¬
schwestern. Die Einsegnung der Schwestern
vollzog der erste Anstaltsgeistliche Pfarrer Sic.
Götz in der Altroßgärter Kirche. Ihr 25-
jähriges Diakonissenjubiläum begingen die Diakonissen
Auguste Müller, die Leiterin der Probeschwestern int
Mutterhause, Minna Böhm, leitende Schwester einer
größeren Schwesternstation in Berlin und Elisabeth
Behr, vorstehende Schwester des großen Kreiskranken¬
hauses in Insterburg.

Letzte -!l<idn‘id>ten.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch au anderer Stelle).
Kiel, 13. Mai. Die erste Division des ersten

Geschwaders unter Befehl des Prinzen Heinrich ist
heute Vormittag zu Evolutionsübungen in der Nordsee
in See gegangen; die Hochsee-Torpedodivision ist zu
einer lOlägigen Uebungsfahrt nach Marftrand und
Gothenburg ebenfalls abgegangen.

London, 13. Mai. Nach Meldungen der „Daily
Mail“ aus Malta explodirte im bischöflichen Palais
eine Bombe; Schaden unbedeutend.

Madrid, 13. Mai. Dem Vernehmen nach ist
die Negierung geneigt, die Wiederherstellung der
konstitutionellen Garantieen in Barcelona zu be¬
willigen und hat Einreichung der Ansichten der Be¬
hörden in Barcelona nachgesucht.

Barcelona, 13. Mai. An Bord der „Pelayo“
befinden sich noch 33 Personen, die infolge der Un¬
ruhen verhaftet wurden. Die Untersuchung gegen sie
ist im Gange.

New-Hork, 13. Mai. Die Hawburg-Amerika-
Linie hat die zwischen New-Aork und Westindien ver¬
kehrende Dampfer-Linie angekauft.

Washington, 13. Mai. Blättermeldungen zu¬
folge sind die Filipinos bereit, die Waffen niederzulegen,
unter der Bedingung, daß die Philippinen als ein
autonomes Schutzgebiet mit einem amerikanischen
Residenten anerkannt werden.

London, 13. Mai. Die „Times“ meldet unter
dem gestrigen Datum aus Shanghai: Am 4. d. M.
ist ein kaiserliches Edikt erlassen, welches die Sirafen
ausspricht, welche in Verbindung mit den Metzeleien
um Tschinischan stehen. Der Gouverneur von

Tschekiäng, Linschutang, und der Taotai-Genera, Pao
wurden ihrer Aemter entsetzt. Jungtsin, der Schatz¬
meister der Provinz, wurde zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit an den Poststraßen und der Hauptmann
der Leibgarde Tschonftte zum Tode durch Enthauptung
verurtheilt. Die milde Bestraftung der erstgenannten
Beamten ist durchaus keine angemessene Ver¬
geltung für das brutale Hinmorden britischer Männer,
Frauen und Kinder, zumal, wie hier in Shanghai all¬
gemein betont wird, die wirklich Schuldigen der Be¬
strafung entgehen.

1-vivat-Depe fvltcit.
1L Thorn, 13. Mai. In unserer Nachbarstadt

Podgorz ist eine größere Anzahl von Personen an
der T r i ch i n 0 s i s erkrankt, wahrscheinlich nach dem
Genuß von Fleischwaaren, welche aus dem Geschäft des
Fleischermeisters Paluszkiewicz bezogen waren. Dieser
selbst ist erkrankt sowie zehn Personen in seinem Hause.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Wnsirrmkehr der Weichsel, Brühe. Netze.
Wasserstände.

u

N Pegel
zu

SB st sserstände. Ge¬

o? Tstg j Sieter Tag Meter
me¬ine*
gen

'Bieter
fallen
Bieter

1
Weichsel.

W rschau.... 10. 5. 154 11.5. 1,45 0,09
2 Zukroczym . . .

Thorn
5 j5. 1,19 6 5. 1,34 — 0,15

3 11.>5. 1,52 12 5. 138 — 0,14
4 Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- -Pegel

12 ( 5. 3,62 13,5 3,42 — 0,20

5 2 5 5,20
2.00

is :». 5-ie — 0,10
0,06

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Netze
LeszczyceOberpegel

10 |5 2,66 11.15. 2,66 —

7 12 15 2,68 1315. 2,64 0,04
8 Bartschin.... 12 5 1,62 13 5 1,60 0,02
9 12. <» rom. Schleuse 12 5 0,60 13.5 0,62 0,02

10 Weißenhöhe. . . 12 5. I<>,34 13 5 0,28 — 0.06
11 Usch 12 5. 0,87 13 5 0, w 4 — 0,03
12 Ezarnikau . . . 12.5 1,06 13 5 0,96 — 0,10
13 Filehne .... 12.5 1,10 13 5 1,06 — 0,04
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früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
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E. Haller XIII3659 tief. Bretter do. do.
E. Fi dler II 1656 Güter Stettin-Bromberg
A. Krüger XIII4062 do. do. do.
A. Wegener XIII3658 Zucker Montwy-Danzig
St. Schweinshaupt XIII2828 Feldsteine Gorsin-Graudenz
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Berlin, 13. Mai, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 11, 13. KnrS vom 11.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Nüssen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

Lombarden 23,80
—,— —•#— Laurabütte 213,00
—,— Mar.-Btlawka 72.50

188 50 188',25 Ostpr.Südbahn 86,75
203,50 202,oi Italiener 96,10

217.50 40/^Nuss. u. Anl.

13.
24,00

212 75
72,40
8(5,50
96,10

Angekommen um 3 Uhr 30 Minuten.
Kurs vom 11. 13. Kurs vom 11. 13.

Jnowr.Salzbg. 125,50125,10Amtliche Notiz
Ruff Not.Eaffa 216,40
WechselLoud.k.
3%Reichs-Anl.
3Vz%Reichs-A.
3%%N.-A.ko.
30/0 Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3V2°/oW. K. kV.
Pos.4%Pfdbr.
W.3%% „

Wstpr.3% „

Wpr.3' 2%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Akt.p. ult. 272,5

204,35 204,35
88,3)
98,50
98.40
88.30
98.40
98.30

102,00
96.00
86.00
96,10

100^30

Brombg. 3V2
ü7o

216,35 Stadtanlcihe
Westpr. 3i/o%

88,25 Pfandbr. Neue
98,4- 8%% Pfd.-H.-
98,50 Br. nnk.b.1908
88,20 3V2% Pfd.-E.-
98.30 Ob. unk. b.1907
98.30 P.Pf.-B. Klein.

101,80 ObL4%ut.l908
90,90 Nuss. Not. ult.
86,00 Spiritus50er l.
95,8 Umsatz: —

98,10 70er loco
100,40 70er Junilc.

70er Dezent.
273/.5 Umsatz: —

92.30 95,00

95,60 95,40

90,50

93.00

99.00

90,50

93.00

99.00

Berlin, 13. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 Min.

Weizen Mai
„ JuU

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

11 .

173,25
170,nO

13
171,75
168,50

167,50 106,25
143 25 142.25
142,50; 141,25
142,00 141,00

-,-1139,00
137,25 i! 345,75

Mais Mai
h Juli

Rüböl Mat
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 l 00

11 .

114,00
109,25

58,00
52,4

44,40

13.
113,00
108,25

57,80
52.40

44,2C

Danzig, 13. Mai, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: flau 11. 13.

bunter und hellfarbig —

heUbuuter — 171
hochbunter und weister 176-77 173

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 140 138
loco 714 Gr. transit 99 99—101

Magdeburg, 13. Mai, angekommen 1 Uhr 10 M n.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tend nz: ruhig

Füne Brotratstnade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

11 .

10,20—10,30
7 ; 80—7,95

28,95—29,20
28,95
28,45

13.

10,20 -10,30
7,30—7,90

28,95-29,20
28,95
28,45

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Stur9»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, 21tittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m nt) Brückenstraße, beiEbbecke
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. I 0 h n e s
Buchhandlung (H. Schroeter), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala»

Verlobt : Frl, Paula Basch nt.

Hrn. Kaufmann Georg Hauff,
Berlin-Landsberg a. W.

Verehelicht: Hr. Architekt Paul
Lingner mit Frl. Leonie Freu¬
denthal, Eharloftenbnrg. — Hr.
Reg.- und Banrath Paul Hanke
mit Frl. Lucie Schwendig,
Dortmund.

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Kleist v. Bornstcdt-Hohennauen,
Hohennauen. — Hrn. Victor
Freiherrn v. Forstner, Witten¬
berg. Eine Tochter: Hrn.
Reg. - Rath Schallehn, Marieu-
werder, Wvr. — Hrn. Kapitän-
Leutnant Petruschky, Kiel.

Gestorben: Hr. General-Leut-
nant Ernst Frhr. von Bülow,
Ems. — Hr. kgl. Forstmeister
a. D. Rittergutsbesitzer Earl
von Haustein, Diemerode. —

Hr. Kreisrichter a. D. Hans
Jul. v. Koeller-Earow, Earow.
Hr. Professor Dr. Hermann
Schröder, Halberstadt.

Zahle demjenigen
30 Mk. Belohnung,
der mir den Thäter nachweist,
der zweimal das von mir auf¬
gestellte Denkmal auf dem hiesigen
evangel. Kirchhofe mutwillig mit
Farbe bespritzt hat. (260

Hochachtend

Herrn. Boettcher.
Amirtes Wlterti»!,

gestern Nachmi'tag von der Frie-
drichftr. bis H mpelsches Feld Verl.
Abzug. Louisenftr. 7, 2 Tr. lks.

Sonnab. Abd. v. ein. arm Mdch.
Taschent. m. 33 Mk. Kormnstr.
Verl, geq Find. w. geb. g. Finderl.
abzg. Luisenstr. 21, 2 Trepp. lks.

Mittwoch, den 15. d. M.,
vorm 10 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markte: (520

1 Fahrrad. 2 Kinderwagen, ca.
100 Flaschen Maitrank, Sopha
Sessel, 1 Kinderbettgestell, eine
Nähmaschine u. a. m.

meistbietend versteigern. (250
Garbe,

Pens. Ger.-Vollz. u. Auktionator

Mosel-«.RHünMinWeil
kaufen Gebr. Nabel.

f Wohlfahrts-
Bnnffprio *«Zwecken der Deut-
■■UU.GI IC sehen Schutzgebiete.

Loose a Mk.3.30Ä
— extra)

Ziehung 31. Mai u.folgende Tage
am Berlin.

16,870 Geldgewinne, .Ä«,.
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

2 »10000-20000
4 » 5000-20000
10» 1000-1000©
100» 500-50000
150» 100-15000
600 » 50 20000
16000 »15-340000
Loosanzahl 600000. — Versand
geg. Postanweisung oder Nachn.
durch General-Debit: Bankgeschäft

Lud.Miiller&Co.
in Berlin, Breitestr. 5, in
Hamburg, Nürnberg u. München

■ Telegr.-Adr., Gltieksroüller. WL,
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lin d au& Winterseid, Theaterp .4.
Max Klawitter, Elisabeth st. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R« Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiser»ti\- Ecke.

Für

Gastwirthe
empfehle ich mein

Kirliirbacheir
aus der Brauerei Weißensee
mit 28 Pfg. per Liter frei Haus.
Generalvertrieb Max Schleiff,
Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

Saathafev, ff8
Saaterbsen lf

offerirt sehr billig (:61

Emil Fabian,
Mittelstraße 22.

12—15000 Mk.
auf eine sichere Hypothek zu 4%
gesucht Wo zu erfahren unter
G. No. 1234 a. d. Geschäftsstelle.

7000 Mk., 1. St., 10 fach r

Nutzllngsw., 10 fach. A tbsertr. z.
1. Juli gef. Off, u. 6. N. a. d. G.

1500 M. werd. z. 2. Stelle sof.
gef. Zu erfr. i. d. Ge'chäftsstelle.

Gesucht 8—9000 Mark
hinter 83 000 M. auf reell.Grundst.
Nutznngswerth 6800 Mk. Off. u.
M. W. an die Geschäftsstelle.

Für (•253

Kapitalisten!
Gegen baar will ich cediren einen

Betrag 24840 Mk., der zahl¬
bar ist am 1. April 1906 und
eingetragen ist in Grundbücher der
Güter Altmünfterberg und
Mielenz (Westpr.), Amt Marien¬
burg, verzinst ä 4% % zahlbar
halbjährlich postnumerando. Nur
schnelle u. solide Offerten bitte zu
richten an das Russische Anskunfts-
n. Jncasso-Geschä t N. Ehrlich,
Berlin, Zimmerstraße Nr. 77

Mk Kirchengelder zu ver-
U1UU geben. 1. Stelle 5 0

o.

Gemeinde-Kirchenrath Otteraue-
Langenau bei B r a h n a u.

Seltener Gtlezenheitskauf!
Eine Parthie (256

tlej. Knabenaiistge
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

T«lh- uni) ResierhliMnng
Boiestraße Nr. 8.

Feines Restnnrant
mit Sommergarten, Kegelbahn 2 c.
in vorzügl. Lage e. Garnisonstadt,

ei» ZinshnuS
mit hochrentabler Restauration,

dicht bei einer Kaserne.
1 Lnn-Wsttzof ftäd» Grnnd!
stücke günstig zu vergeben durch
P» Loebel, Kromberg, PrinrenhLhe 32.

Bnttinderei-
EinriÄnnz

tft billig zu verkaufen.
Anfragen unter A. Z. post-
lagernd Brombcrg.

Nene inridt. f.gleifderei
1 tzölz. gute Pumpe

1 ßinfaljrt nntz Pforte,
4,50 m breit, billig zu verkaufen

, BoiHoffmann, 4estr. 8.

Schleunigst gesucht
in jed., a. d. kl.Orte e. Agent z. Ver¬
kauf u. vorz. Zigarren an Wirte.
Händler rc. Vrgtg. 120 M. p. Mt.
und hohe Provision. (25/

A. Rieck & Co., Zainbirrg.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung hei

Maler Klein, Posenerstr. 6.

BW Anstreicher “WW
und Arbeitsbnrschcu

bei hohem Lobn sucht (4903
Otto Wetze!, Elisabethstr. 42.

WeeistAgentziirBeiorgnng
von Ziegeleinebeitern?

Adressen unter W. N. 10 in der
Geschäftsstelle dies. Ztg. abzugeben.

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt, gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An¬
klang. Gefl. Offert, u. H. 61161
an Haasenstein u. Vogler A.-G.
in Frankfurt a. M.

“

(86
Für ein industrielles E.-ablisse-

rnent auf dem Lande, in der Nähe
von Bromberg, wird (162

1 Lehrling
(für Eomtor) mit guten Schul-
kenntnissen und schön r Hand¬
schrift gegen sofort beginnende
monatliche Vergütung von sofort
gesucht. Selbstgeschriebene Offert,
mit Lebenslauf und letzten Zeng-
nisabschriften sub. M. G. 100
an die Geschäftsstelle dies. Zeittulg.

Schiss-.
sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Fall Meiler,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

Ein kräftiger ordentlicher

Leiter
gesucht. Gebr. Hubel.

1 Arbeitsburscheh
verlangt per sofort (261

Wodsack, Bahnhosftr. 79.

Laufburschen
suckit Carl Freitag, Bärenstr. 7.

1 Laufbursche
Per sofort gesucht. J. F. Meyer.

Eine ordentliche Frau
bittet um eine Aufwartestelle
Bahnhofstraße 85, auf dem Hofe.

(Mbit Mhterinnrn
werden gewünscht Knjawierstr. 73.

Gesucht von sofort (261

eineWWnilhtttiil
außer dem Hause, die gut Damen¬
wäsche zuschneiden kann. Wo?
sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.

fiiniitrfrMmt, 6tii|rit,
Stubenmädchen, Jungfern,
bild. die Fröbclschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder¬
garten, Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2- bis ßmonatin. Eursns aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pension.
Prospecte gratis. (95
Vorsteh. Klara Krohmann.

Per sofort gegen monatliche Ver¬
gütung gesucht im (400

Schuhgeschäft
Friedrichsplatz Nr. 16/17.

Ein Mädchen zur Beschäfti¬
gung in der Schuhmacherei gesucht

Schwedenhöhe Schulstr. 12.

lAnsWtte-nd.TicnslnlW.
gesucht Boiestraße 12, 2 Tr. rechts.

1 Aufwartcmädchen sofort
gesucht Franzkowski,
Danzigerstraße 156, Gartenhaus.
Aufwärterin gesucht Posenerstr.15.

1 Aufwärterin verlangt
4917) Mauerstraße 13.

Auswärterin für d. Nachm. Verl.
Bahnhofstr. 82, im Mietbskontor.

1 Aufwärterin von sogleich
gesucht Riilkauerstr. 8, pt.

Selbst. Wirthin, Stubenm.,
Köchin, Mädch. f. Alles empf.
Fr. A. Weiss, Bahnhofstr. 7, H^f.
Daselbst erhalt. Mädchen jeder
Art Stellung bei hohem Lohn.

Personal-Vermittlung aller
Branchm. Frau Administrator

E. 8tleff, Elisabethmarkt 7.

Gesunde Amme, Kinder¬
frau. Mädchen für Alles mit
anten Zeugnissen sogleich z. haben.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

M* Mädchen
empf. v. sof. Frau Mroczkowskl*

Vermiethungs-Eomtoir
Brahegasse 10. (4909

Költzi», Mniillirn für Alles
von auswärts empf. von sofort

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

I Stuben, Küitze n. Znbch.
von 1. Oktober von rnbig. Mietb.
gesucht. Off. 11. L. F. 24 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wohnung von 3 Zimmern
n.Zub., Erdgesch. ob. 1 Tr. z. 1 Oft
gef. Off. u. H. G. 85 Gcschäflsst.

Zum 1. Oftober zu verunethen

1 Loben mit Wohnung
worin mit Erfolg ein Vorkost¬
geschäft betrieben ist. Es ist auch
günstige Lage für Uhrmacher,
Barbier^Papier- oder Z garren-
geschästWZu erfragen Hoffmann,
Boiestr. (261

An Loben nebst Wohnung
und Zubehör vom 1. Oktober d.
Js. zu vcrmicthen (261
Bahnhof st r. 82, bei F. Marx.

1 Wohnung t). 4—5, a. W.auch
6 Zimm. liebst Gartenantheil, zum
1. Ott, z. verm. Schleimtzstr. 11.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an
ruh Miether. Näh. Karlftr. 1 I.

ßes.niöbl. Zimmer m. Kob.
zum 1. Juni. Offerten mit PreiS-
angabe unt. K. 22 an die Geschst.

Möblirtcs Zimmer
von sofort oder spät, zu vermieth.
Rinkauerstraße 51, I, Gartenbaus.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird gef. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 Th.



■

ZwMgdrersteigttMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (415

Bromberg
in der Fischerstraße Nr. 12
Gelegene,x im Grundbnche von

Bromberg, Band I Blatt 181,
Gruiidfteuerbuch Art. Nr. 1221,
Gebäudesteuerrolle Nr. 528, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
stcrgcrungSvermerkesaufdenNamen
des Kaufmanns Leonhard
Wende in Bromberg eingetragene

Grundstück
— Wohnhaus mit Anbau

und Hofraunr —

mit 1 ar 87 qm Flächeninhalt;
120) Mk. Nntzungswerth, Par-

1841
zelle Nr. veS Kartenblatts 3

der Gemarkung Bromberg
am 1». Juli 1901,

vormittags 10 Uhr
durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 7. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

ZmngSmlteigttilng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (180

zllgmazlW
Lelegene, im Grundbucke von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 1400
verzeichnete, zur Zeit der Ein«
tragung des Verfteigerungs
Vermerkes auf den Namen des
Maurerpoliers Franz March¬
lew s k i eingetragene

I, StaitbifCD, tafefmläit, Bromberf.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung vo-n Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Wertpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit VW unter Bankdiscont zur

Zeit mitf3/4 % bei täglicher Kündigung verzinst werden.

IXälmmfelnnen
Ringschiffchen, Bobbin, Vibrating Shuttle u. andere
Systeme offerirt zu wirklich billigen Preisen,

auch gegen Theilz ahlun g.

Germania-Maas
Inh.: 8. Einsky.

Friedrickstr. 35. Bromberg. Friedrichstr. 35.
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Unterricht auch in der modernen Kunststickerei unent¬
geltlich. Reparaturen sämmtlicher Systeme in eigener

Werkstatt. (510

Grundstück
am 18. Juli 1901,

vormittags 8V2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Da? Grundstück besteht ans

zwei Wohnhäusern mit Hofraum
und Stallungen, umaßt einen
Flächeninhalt von 9 ar 88 qm
und ist mit 2775 Mark jährlichem
Nutzungswerth zur Gebäude¬
steuer veranlagt.

Der VersteigerungSvermerk ist
am 19. April 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 4. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Kerlimschr Lcdeus-Verstchmmgs-Grskllschast.
Begründet 1836.

64. Geschäft-'Vsvrcht.
Im Jahre 1900, de» 64. Geschäftsjahr der Gesellschaft, wurden ahqeschloffm
3769 Kaliren mit . M 16 614 050 Capital

und Md. 10 365 Keate.
Gesäumte Irhrrs-EimrnhNe prs 1900 . . |Hk. 9 993 956.
Angemeldet 551 Ster' ^Ne über . . . Mir. 3181530 Capital.

MtifiW Unbe 1980.

Ner8chrrsugsbMnd 42 401 Nersonev mit . Mk. 200 475 007 Capital
und Hüt. 375 063 Kellte.

Gesallmt-Garaniiefoilds ...... Mk. 70361048.
UnvertheUtrr Keiegemun der lehten 5 Jahre Wk. 6 248 276.

Die Dividende pro 1901 beträgt für die nach Vertheilungs-
Modus I Versickerten 30% der 18W gez. Jahresprämie und für
die nach Vertheilungs-Moous II Versicherten 2,5 % der in Summn
gen Iahrespramieu. (235

'

Berlin den 8 . Mai 1901.

Berlinische LebenS-BerßchernW-WIWft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge aus

Lebens-, Spar- und -leilirentkn-verßchernnsrn entgegengenommen von

Bez.-Jnspektor E. Krieger, Bromberg, Elisabethstr. 30.
Kaufmann M. Bratoowski, Crone a. Br.
Kaufmann e. Brüning, Schutttz.

E'Jl I :

Endstation d. Linie
~ Schivelbein-Polzin.
“

sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt
Ausserordentliche Erfolge hei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus : Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marlenbad,Raiserbad,Tictorinbad,Kurhaus. 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b.30 Sept. Ausk ertheiLBadeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.Berlin u.d.,Tourist‘i.BerL,Frankfurt a.M.u.Hamburg.

Mineral-Bad Hermsdori
Bahnst.: HermsdorfBad. Matur- und Wasserheil¬
anstalt» Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandstein gebirge. Nfatürlic!* eMoor-,Kiefern adet-
u. electr. Bäder, sowie Kohlemsäurereichste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt gegNTervenkrankkelt.,Bleichsucht,Frauen¬

krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und

vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Br. med. 11. Eeo, Kreisphysikus z. D.

Bekanntmachung.
Der am 19.Februar in Groß

Lonk verstorbene Rentier

Ipatz Zakowlcz
ist unter Anderen von seiner
Schwester (32

Manama
beerbt worden, welche verheirathet
fein und in Bromberg leben soll.

Dieselbe wird aufgefordert,
ihren Namen und ihre Wohnung
schleunigst anzugeben.

Schwetz, den 9. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 130 000 kg
Leinöl in 2 Loosen für die Direk
tionsbezirke Berlin und Königs¬
berg i. Pr. Angebote sind porto¬

fertige

Heneil-Amüge, Mälltel,
Paletots, Ioxpe».

dhiftrtV TIMsbt
Tuchversandhaus

Bromberg.

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

frei, versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift bis zum 8. Juni
1901, vormittags 11 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger-Ufer 1—4,
einzureichen. Angebolbogen und
Bedingungen können int Central-
dureau daselbst, Zimmer 420ein¬
gesehen, auch von dort gegen post-
und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 0,50 Mk. baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. ZuschlagSsrist bis zum
15. Juni 1901. (96

Berlin, den 10. Mai 1901.
Königl. Eilenbahndirektion.

Fernsprecher
No. 224.

6. Wohlfahrt-.
jGeld.Lotterie.
I Ziehung 31. Mai bis

5. Juni 1901,
16 870 Gewinne

= 575 000 Mark.
Hauptgewinne:

100000 M., 50000 957.,
20000 M. u. s. w.

Originalloose L 3,30 Mk
Porto und Liste 30 Pf.
extra = 3,60 Mark
Vers. Eduard Reis,

Bankgeschäft,
Braun schweig.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. oO der leistungs¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬
ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidnngsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den
guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete

hin-so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
oh sie solche Ansprüche erfüllt.

Man lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Hans

ValJIinge.Schleinitz
Str. 15.

Schleinitz*
Str. 15.

v. b. 6. *. Zerlegbar©

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Culten und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität and Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Vor bat bevorstehende» S © Ml 111 ©rr©l.S©M
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

Mirvrrreh - Diebstahl
Aachener nnd Münchener

gegen

bei der

Feuer-Versicberongs • Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten

Coupon-Policen
über

M. 5,000
. 10,000
. 15,000

für Haushaltungen
bis zum Werthe von

M. 10,000
* 20,000
, 30,000

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der töefcttfdmft: C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynskl, Bärenstraße 8, Hans Strelow,
Rinkauerftratze 46, sämmtlich in Bromberg. (253

zahlen an

JahreSprämie
M. 5.-

. 10.-

. 15 —

Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich

Danzigerstraße 38
ein neu eingerichtetes

InlnnidltBüren« tt. Delikateffen-Geschnft,
Mn- und Cigarren-Snndlung

bisher von Herrn Max Klein innegehabt) eröffnet habe. (258
Es wird mein Bestreben sein, stets gute und reelle Waare zu

liefern, sowie für prompte Bedienung Sorge zu tragen.
Für das bisher geschenkte Vertrauen sage meinen besten Dank

und dit.e, auch mein neues Untern, hmen durch geneigten Zuspruch
gütigst unterstützen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Pani Lotz,
Danzigttßrahe 38 — Mittel- 1 . Wmißstrchk-Ue.

L eserant beS Lehrer - Wirthschasts -Vereins.

Neu eröffnet!

Gustav Schultz,
Bromberg, Danzigerstr. 13,

im Sübersehen Hause.

Namhafte Ersparniss im Haushalt erzielt die Hausfrau mit

der
Suppen, Saucen. Gemüse etc.,
indem sie vorhandene Fleisch¬
brühe mit Wasser verlängert und
nach dem Anrichten etwas Maggi

zum V> iirzen zusetzt. Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg. an bei

185) J, Bachinski, Wilhelmstrasse 31.

Ebenso empfehlenswerth sind SKaggi’s Bouillon-Kapseln
ä 12 u. 16 Pfg. für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe.

Ohne Blercoulenr!!! Ohne Stärkezucker!! 2
Nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen.

&
: ^ ÄUlUIUäüUCI' DICI

«Jp' aus der
x Brauerei Weissensee Onstav Enders.

Vorzügliches Kräftigungsmittel für Reconvalescenten u.Kranke.
NB. Die „Deutsche i rau-lndustrie Berlin“, ein Fachblatt,

schreibt am 9. März a. c.: Die Brauerei „Weissensee“ Gustav
Enders in Weissensee-Berlin stellt ohne Verwendung von

Stärkezucker und Biercouleur ein Bier nach Kulmbacher Art
her, das dem Biere aus Kulmbach in Farbe gleich ist, dieselben
aber in Reinheit des Geschmacks und bezüglich der Farbe
des Schaumes übertrifft. 160)
Die Niederlage für Bromberg und Umgegend habe ich Herrn

Max Sch teils, Bromberg, übertragen.
Brauerei Weissensee Gustav Enders,

Neu- Weissensee-Berlin.

Ater MittGIA
zu haben von 12—3 Uhr. (251

Nakelerstratze Nr. 68, Hof.
'Apfelwein. Allge. Nieder!, d. Kell. v.
e* 9r ierrntann u. Dr.Wehke.Sautzeu.
Gesnndh.-Apfelrvein, 10 Flsch. 3 Mk.
Ia ileineitellwem, 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner, Krb.-Zchleusenan,Tel.335.

Starken Spargel 58-rolf.
6nii»m-8pricl 2|_$Ä.
täglich frisch, empfiehlt

Ed. Cont, Elisabethstr.

w«*stfal»*rk
en detail

@8

|

Ins fugst ArtliirKniirlttt Kgukntslsnft, «E t^5
I Nur einmalige Zahlung. Man verlange sofort kostenlosen Prospekt.bestehend in

jed. Art übernimmt u. fertigt billigst

Max Friebel jr„
Dachdeckermeister,

Kromberz—Vrin^euthat. Nablerstr. 14.

Die Chemische
Wasch-Austaltllnd Färberei

von (214

W. Kopp in Bramberg
WoUmarkt Nr. 9

tttib Danzigerstraße Nr. 164

«npf. sich dem geehrten Publikum.

Kwdbenfiveifett
für Wiederverkäufer sehr billig

8. Blnmenthal,
257} Friedrickstr. 10 11 .

Trnmeanx, Pfeilerspiegeln, Sofasriegeln in echt.,
6a echt. Imitat., sowie fertig gerahmten Bildern,

Bilderrahmen, Ständern rr. re.
wird fetzt tm Eckladen de- Kaiserhauses (Weltzienplatz) zu

billigsten Preisen total ausverkauft. (8876
Beginn des Ausverkaufs am Montag, den 13. Mai.

Os* Nur kurze Zeit.

Wetterfester Dacbkautschub,
ias Beste nnd ünentiiefirlioliste für Pipplicier etc..
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar ; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

(50Bai Finger S Go., Breslau,
Oe!= u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss*, CarbolIn,- u,Pechsiederei.

v
stenlosen Prospekt.

Friedrich Esser, Bank-Kommission, Frankfurt a. M.

Kostenloses Nachschlagen fämmtl.Prämienloose >

Speziats*sch«ft
Stimmen und Repariren der Kirchenorgeln jeder Bauart,
als schleif, u. Kegelladen bei Röhrenpneumatic u. electr. Orgeln, bei

billigster Berechnung unter Garantie. Kostenanschläge gratis.
Zeugnißabschriften auf Wunsch zur Verfügung. (4746

Franz Kroll, Orgelbauer, Bromberg, Danzigerstr. 38.

Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

vorräthig für Installateure und Private

die BetaUwaarentabrik von loh. lanke,
Bromberg, Jacobstrasse 13. (258

Hausgrit,»dstück
neu: gut verzinslick, beste Lage, mit flottgehendem Restaurant und
Geschästsläden. evtl, für Fabrikanlage geeignet, unter günstigen Be-
htnguugeu zu verkaufen. Off*- u 1867 an die Geschäftsstelle d. Z.

en gros

mit elektrischem^Betrieb,
Versand-Geschäft.

Offerire: Rind-, Kalb- und
Hammelfleisch, sowie sämmt¬
liche Wurstsorten und Auf¬

schnitte zu soliden Preisen.

IocobKiewel Stom6 tt9,
Kirchenstraße 10.

Ferns precher Nr. 686.

ff. Buttermilch
stets zu haben (252

Molkerei Gammftr. 4—5,
an unsern Straßenverkaufs-
wagen und Filial-Geschäften.

Al übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,** ff.Qual. Vers. p.Post u Bahn.
A. Wegner, Schleusenau.

Pflanzkartoffeln
magnum bonum Ia Du. habe noch
ca. 100 Ctr. abzugeben. A. Bunge-
roth, Gutsbes., Gr. B artels e e.

Bruteier J
Rehsarb. Jtal., vorz. Eierl., verk.

AlexandSt. 20 Pf. Alexanderstr. 14,1.
Stroh und Häcksel

offerirt Fouragc-Geschäft
48--9) Alexanderftratze 14.

Eis
üef.j-d. Wochent. d. @tmn k 2SPf.
fr. Haus. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
ABungeroth, Gutsbes. Gr.-Bartelfl

WWM Gesetzl. erlaubt.

Nächste Zietmna 15 . lai.
Jahrh 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90000, 45000,

80000, 25000 etc.
Jedes 1 ,00s 1 Treffer
bieten die au| 10 'Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monath Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

Hohenzollernstr. 100.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Astil-Kmsille-Wllarenliiger
WdmrktNr.3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hlrschberg,

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann A Oe..
Berlin,NeuePromenade5,empL
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchenti.
Probe, geg. baar od. Baten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Die erwarteten (256

für Herren und Damen
sind eingetroffen!

Xitti« »ild ResterhMdllisg
Boiestraste Nr. 8.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76*

Hierzu zwei Beilagr».



M 112. 1. Meitcrge. - ZZromberg, 14. Mai 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalprrisrn ohne jeden Aufschlag.

3lus Lterdt tm&
Bromberg» 13. Mai.

<f An das Fernsprechnetz hat sich das Zi-
garren-Jmporthaus von Wilhelm Heyn hier, Bahn¬
hofstraße 17, unter Nr. 565 angeschlossen.

<f Die Bromberger Durnerschast unternimmt
am Himmelfahrtstage eine Tagesturniahrt nach
Crone a. B. Es bethe ligen sich daran die darin in¬
begriffenen fünf Vereine mit weit über 100 Per¬
sonen. Der Abmarsch erfolgt Punkt 7 Uhr früh vom

Kleinbahnhof aus.
cf Ein Riesen - Treibriemen, der in der

Treibriemenfabrik von Ernst Schmidt (Bahnhofstraße)
angefertigt und im Schaufenster des Geschäfts aus¬

gestellt ist, zieht nicht wenig die Aufmerksamkeit der
Paffanten auf sich. Der zusammengerollte Riemen hat
eine Länge von 21 Metern, eine Breite von 400 Milli¬
metern und eine Stärke von 10 Millimetern. Der
Riemen ist für die städtischen Wasserwerke im Walde
an der Danziger-Chaussee bestimmt.

cf Strohschoberbrand. In der Nacht zum
Sonntag brannte in dem benachbarten Schwedenhöhe
ein dem Besitzer Zühlke daselbst gehöriger Stroh¬
schober. Der Schober war nur wenige Schritte vom

Gehöft entfernt, und auch dieses wäre ein Raub der
Flammen geworden, wenn der Wind ungünstig ge¬
wesen wäre und die Flammen nicht seitab getrieben
hätte. Es scheint muthwillige Brandstiftung vorzu¬
liegen. Am abgebrannten Schober wurde die Spur
eines FußeS vorgefunden, die anscheinend von einer
Frau oder von einem jungen Burschen herrührt. Dem
Zühlke ist durch das Abbrennen des Strohschobers, in dem
sich 42 Zentner Stroh befanden, ein nicht unerheblicher
Schaden entstanden. Erst vor einigen Wochen hatte
er das Stroh in der Niederung gekauft und sich an¬

fahren lassen. Die polizeilichen Recherchen nach dem
Brandstifter sind im Gange.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
122 Rinder, 319 Kälber, 510 Schweine, 150 Schafe
und 4 Ziegen.

f. Die verschwundene Laterne. Wie mitge¬
theilt, wurde in einer der vergangenen Nächte in
Schwedenhöhe die Gaslaterne vor einem dortigen Gast-
lokale gestohlen. In der Nacht zum Freitag ist die
Laterne zum Vorschein gekommen. Der Dieb hat die
Laterne wieder an ihren Ort zurückgebracht und der
Wirth war am Freitag Morgen angenehm Überrascht,
als er die verschwundene Laterne auf einem Pfahl des
Gartenzauns steckend vorfand.

A Crone a. B.» 10. Mai. (Vereins-
fache. Vom Blitz erschlagen. Theater.)
In der gestrigen Generalversammlung des hiesigen
Verschönerungsvereins wurde zunächst davon Kenntniß
genommen, daß der Verein nunmehr die Rechte einer
juristischen Person erlangt hat. Um die An¬
pflanzungen an den sogenannten Anlagen weiter

auszugestalten, wird der Ankauf der Herrn Ascher in
Bromberg hierorts gehörigen Ländereien geplant. Der
Vorstand wurde beauftragt, mit Herrn Ascher dieser-
halb in Unterhandlung zu treten, für den endgiltigen
Abschluß wird aber die Genehmigung der
Generalversammlung vorbehalten. Der Ver¬
sammlung wird schließlich davon Kenntniß gegeben,
daß die Anlagen mit 600 jungen Pflänzlingen
beftanzt worden sind. An geeigneten Stellen wird
durch Warnungstafeln der Schutz dieser jungen Pflänz¬
linge empfohlen werden. — Heute Nachmittag zog ein
schweres Gewitter in hiesiger Gegend heraus. In
Thiloshöh wurde die Tochter des hiesigen Schneiders
Gackowski, welche bei den Kulturarbeiten in der Rosen¬
grunder Forst beschäftigt war, vom Blitz getroffen und
auf der Stelle gelobtet. — Die Niedtsche Theater¬
gesellschaft giebt nicht heute, sondern erst am Sonntag
die erste Vorstellung.

A Crone a. B.» 12. Mai. (Vom Blitz
g e t ö d t e t.) Ueber das Gewitter, das sich am

Freitag Nachmittag in unserer Gegend entlud, ist noch
nachzutragen, daß der Blitzschlag, welcher die 18jährige
Tochter des hiesigen Schneiders Gackowski bei der
Ausführung von Kulturarbeiten in der Rosengründer
Forst (Belauf Thiloshöhe) tödtete, auch einen daneben
stehenden Arbeiter zu Boden warf, der sich aber nach
und nach von seiner Betäubung erholte. Das unglück¬
liche Mädchen wurde vom Blitz in die Stirn getroffen,
während der Spaten in ihrer Hand in zwei Stücke ge¬
spalten wurde. Ueber der genannten Familie
Gackowski scheint ein eigenartiger Unglücksstern zu
walten. Als unsere Stadt im Jahre 1888 von einer
Ueberschwemmung heimgesucht wurde, büßten 11 Per¬
sonen ihr Leben dabei ein, darunter auch ein Kind des
Schneiders Gackowski, das der Mutter damals von
der Wasserflut buchstäblich aus den Armen gerissen
wurde, während eine Hälfte des Wohnhauses gleichsam
vom Erdboden weggefegt war.

L. Schulitz, 12. Mai. (Städtisches.) Der
Magistrat macht bekannt, daß die Hundefteuerliste für
1901 bis zum 26. d. M. zu jedermanns Einsicht aus¬
liegt. — Den Steuerpflichtigen der hiesigen Stadt wird
bekannt gemacht, daß an Gemeindesteuern 160 Prozent
der Staatseinkommensteuer, 200 Prozent der Grund-,
Gebäude- und Gemeindegewerbesteuer und 300 Prozent
der Betriebssteuer zur Erhebung gelangen.

+ Gr.-Neudorf, 11. Mai. (Einquartierung.
Todesfall.) Heute bezog das Feldartillerie¬
regiment Nr. 53, soweit es in Jnowrazlaw in Garnison
ist, auf dem Marsche nach Hammerstein hier und in
der Umgegend Quartier. — Heute früh starb in
Kronschkowo im 85. Lebensjahre der auch über unsere
engere Heimat hinaus bekannte frühere Mühlenbesitzer
und bisherige Kirchenkassenrendant und Gemeinde¬
kirchenrathsmitglied Helmbold.

—2.Schnsidemühl, 10.Mai. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern im hiesigen Magistrats¬

sitzungszimmer eine Sitzung ab. Den Vorsitz sühne
Negierungsassessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
nahmen theil Schlossermeister Kühn, Architekt Koch,
Maurerpolier Böttcher und Buchhalter Wichmann,
sämmtlich von hier. Es lagen 10 Invaliden- und
3 Unfallsachen vor. In der Jnvalidenrentensache des
verstorbenen Arbeiters August Bark in Gr. Drensen
wurde der Beginn der Rentenzahlung aus einen
früheren Zeitpunkt verlegt. Die übrigen Berufungen
wurden zurückgewiesen. Als Vertreter der Landes¬
versicherungsanstalt war Landesrath Goeritz-Posen
erschienen.

y* Jastrow, 12. Mai. (Abschiedskommers.
Fernsprechverkehr. Hotelkau s.) Zu
Ehren des scheidenden Herrn Amtsrichters Hrntze,
welcher am 1. Juni als Landrichter nach Oels über¬
siedelt, fand gestern Abend int Barzschen Hotel ein
Abschiedskommers statt, an welchem sich viele Herren
aus Stadt und Umgegend betheiligten. — Behufs Be¬
sprechung über den Fernsprechverkehr unseres Ortes
fand ant vergangenen Freitag im Rebergschen Restau¬
rant eine Versammlung statt Es wurde beschlossen,
dahin vorstellig zu werden, daß unsere Stadt an die
hier durchgehende Fernsprechleitung Berlin-Danzig
baldigst angeschlossen werde. — Der hiesige Maler¬
meister Domke hat das in der Königsbergerstraße ge¬
legene Barzsche Hotel für den Preis von 66 000 Mark
erworben.

□ Posen, 11. Mai. (Strafkammer.)
Der Propst von Zakrzewski aus Zolejewko batte
sich wegen Beleidigung der Beamten des Post¬
amts 2 Hierselbst zu verantworten. Das Erzbischöfliche
Konsistorium sandte Ende Januar d. I. an den An¬
geklagten ein Packet ab, das bei dem Postamt 2 auf¬
geliefert wurde. Die Adresse war in polnischer Sprache
geschrieben. Der Bste kam dem Verlangen der Be¬
amten, die Titel in der Aufschrift zu streichen, nach.
Da der Propst annahm, daß die Postbeamten eigen¬
mächtig die Streichung vorgenommen hätten, richtete
er eine Beschwerde an die hiesige Oberpostdirektion, in
der er das angebliche Vergehen der Beamten scharf
tadelte. Eine Abschrift der Beschwerde sandte der An¬
geklagte an die „Germania“, die das Schreiben
auch zum Abdruck brachte. Die Oberpostdirektion
suchte zunächst die Vermittelung des

r

Erz¬
bischofs nach. Der Propst weigerte sich jedoch,
eine ihm vom Erzbischof auferlegte Geldstrafe
anzunehmen, beschränkte sich vielmehr darauf, die be¬
leidigenden Ausdrücke in einem zweiten Schreiben an

die Oberpostdircktion zurückzunehmen. Da die Post¬
behörde hierin eine ausreichende Sühne nicht erblickte,
kam es zur Stellung des Strafantrages. Die Straf¬
kammer räumte betn Angeklagten ein, daß er in Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen gehandelt habe. Aus
der Form der Beschwerde gehe jedoch hervor, daß der
Angeklagte die Beamten beleidigen wollte. Er wurde

daher zu 100 Mark Geldstrafe verurtheilt. Das Urthei
wird in dem „Pos. Tagebl.“. der „Pos. Ztg.“, der
„Germania“ und dem.,Kuryer Pozn.“ veröffentlicht.

Kassel, 11. Mai. Der Vizewachtmeifter Vollmer
von der 6, Fahrenden Batterie des 11. Artillerie¬
regiments wurde wegen Mißhandlung Untergebener in
107 Fällen vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefäng¬
niß verurtheilt

Freigesprochen hat das Schwurgericht in Strau¬
bing den neunzehnjährigen Steinhauer Georg Kufner
aus Metten, der einen Gendarm erstochen
hatte. Kufner scherzte im PostwirthShauS mit der
Kellnerin, der Gendarm Hierlbeck, der zu dem Mädchen
in Beziehungen stand, wurde eifersüchtig, ging dem
Kufner auf dem Heimweg nach und griff ihn, so er¬

zählt Kufner, mit Schlägen an. Der Ueberfallene
wehrte sich mit dem Messer und traf den Gegner inS
Herz. Der Vorgang hatte keine anderen Zeugen, und
da der Leumund des Angeklagten bisher gut war,
während der Gendarm nicht im besten Ruf stand, so
erkannten die Geschworenen nach dem „Kur. f. Nieder-
baiern“ auf Freisprechung.

Drei Rechtsanwälte in Dortmund haben
sich zur gemeinsamen Ausübung der Rechtsanwaltschaft
vereinigt Der eine von den dreien, S., konnte in
einem Prozeß, in dem er mit der Vertheidigung be¬
auftragt war, wegen Krankheit nicht erscheinen. Der
zweite, B., erklärte, er könnte nicht auftreten, da er

nicht informirt sei. Der Gerichtshof beschloß, die
Sitzung ausfallen zu lassen und B. die Kosten de-
Termins aufzubürden, da er die Verpflichtung gehabt
habe, sich zu informiren. Aus die Beschwerde hob daS
Oberlandesgericht Hamm diesen Beschluß auf und legte
die Kosten der Staatskasse auf mit der Begründung,
daß es Anwälten, die sich zur gemeinschaftlichen Aus¬
übung der Anwaltschaft verbunden haben, unbenommen
sei, die Geschäfte nach ihrem Ermeffen zu regeln, und
man könne nicht annehmen, daß stets der eine Sozius
für den andern eintreten muffe.

'

Thsrner Weichsel- SchtffSrapport.
Thor», 12. Mai. Wasserstand: 1,60 Meter über 0.

Wind: S. Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffs »Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Brumm Kahn Kleie Warschau-Thor»
Goszikowski bo. do. do.
Grothe do. Mais Hamburg-Thorn
Golumbeck do. Stäbe Wloclaw-Danzig
F. Tietz do. Rohzucker do.
St. Tietz do. Steine Nieszawa Grand.
Kap. Witt D. Thorn Oel und Mehl Thorn'Danzig
Kuslowski Kahn Rohzucker do.

Erstklasstg inMaterial undAusführung,
sinnreich in der (Sonftruction, ist der C o n t i n e n t a l -

Pneumatik. Die vollkommenste und zuverlässigste
Bereifung für Fahrräder und Motor,
f a h r z e u g e. (48

Dam»- tut Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt

Frau Bagdonat,
Bahrrhosstraße Nr. 66*

3 Gelegenheitskauf für Sf
1 Musiker!

A Einen Posten bessere El
A Schüler- und Orchester- g
B Geigen zu noch nie da- W
m gewesenen niedrigen jff
1 Preisen verkaufe für W
f§ fremde Rechnung.
W Ansicht«. Probe gern W
W gestattet. Für Kenner W
W interessant. (259 W

E Wendler, 1
§§ prakt. Instrumenten m

bamv,

I Friedrichs! r. 36. W

ittMumtMltimgttt
übernimmt (111

E. Frlehel. Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Gewinnlisten
der

Berliner Pserdclottcrit
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Llarchow.BillitlmiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Einige leicht beschädigte

Mdemasen
verkaufe zu jedem Preise aus.

I. F. Meyer,
95a* Bahnhofstraße 95a.

Möbel
sowie Polstersachen sind zu haben

Posenerstr. 21. A. Rathke.

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge.
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu.blen¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

RMeul.Lilitnmiltz-Seift
b.Bergmami L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarker„ 8teckeupferd“«
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
€5 » Schmidt, Max Franzkowski»

Aachener«. Münchener Fener-BerfichernW-GeseWaft.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1900 ergibt
sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für
das Jahr 1900.
Grundkapital M. 9,000,000. —

Prämien-Einnahme für 1900 17,967,084. 85
Zinsen-Einnahme für 1900

„ 646,215. 05
Prämien-Ueberträge „ 7,818,014. 83
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be¬

dürfnisse 4,000,000. —

Kapital-Reservefonds ........ „ 900,000. —

Dividenden-Ergänzungsfonds „ 457,34 t. 62
Spar-Mervefonds „ 1,297,627. 50

r-f M. 42,0-6,283.85
Versicherungen in Kraft am Schluffe

~

des
Jahres 1900 M. 9,005,820,545. —

An Entschädigungen wurden von der Gesell¬
schaft im Jahre 1900 gezahlt . . . „ 10,267,987. 71

Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft
für Schäden überhaupt bezahlt 205,645,988. 71

Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesell¬
schaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 32,295,983. 35

besonders empfohlen.' — Berlin und Danzig, den 'l. Mai^1901?
Zu jeder weiteren Auskunft u. zur Vermittelung von Versicher¬

ungen aller Art gegen Feuersgefahr und Einbruch-Diebstahl
sind gern bereit die Herren Agenten u. die General-Agentur der Ge¬
sellschaft und zwar (253
für die Provinz Posen diejenige zu Berlin, Krausenstr. 37 und

- ' Prov. Westpreußen - - Danzig, Hundegasse 31.

Wer liefert prima trocken (203

<£(fenbieften,
4/4 und 3/4 “ Zopf und Stamm, in großen Quantitäten
franko Stettin?

Beruh, Stoewer Act-Ges., Stettin.

Eisspind
Schleusenau, Kircheuftr. 2.u.r.

Mit 40-60 Mille Mark An¬
zahlung suche (162

Koos der Patzt-
Administration von Kot

in KreiSJnowrazlaw oderStrelno.
Mit kujawischen Verhältnissen ver¬
traut. Gest. Offerten erb. unter
F. 802 an die GeschäftSst. d. Ztg.

Peil 6tnni|liidi
nebst (260

Gartkitliindereien
in Fordon Feldstraße,

ist unter günstigen Bringungen
zu verkaufen. Auch ist das darauf
befindlicheWohnhauS zum Abbruch
zu verkaufen, und werden eventl.
Angebote erbeten. Näheres bei

J. Pietschmann.
200 Säcke. IHolzpurnpe,! Kinder¬

wagen bitt, z. vk. Brenkenhofstr, 21,

Villa
in prachtv. Lage, erbtheilungSh.
sehr preisw. bei ca. fr 00 M. Anzhl.
zu verkauf. Off. u. G. R. X. Gschst.

Kl. Grundstück
mit Laden zu verkaufen. (4831

Bromberg-Prinzenthal
Rosenftratze 4b.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

UÄ-Planiise
ohne Aufsatz, hoch 1.46 m, mit
fein.Muschelaufs..Elfenbeintast.
— neust. Eisenkonstr. u außer-
gewöhl. groß., edl.Ton, steht
WW-sehr Preiswerth evtl.auch

1 auf Theilzahl. zum Verkauf bei
1 O.Lehming, Ronimarlrtstr. 1 n.2.

Herbarium zu verk M, W. 1. pst lg.

1 G
für die Zwecke der deutschen Schutzgebiete.

16 870 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von

575,000 Mark.
100,600,50,000, 25,000,15,000 m». «J
Loose a 3)30 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden prompt |
Oscar Brauer & Co. Bachs.. |

Berlin W.s Friedrich-Strasse 18JL

Ziehung 31. Mai n. folg. Tage.

@si

CySV Zeitz
Seifen - und Parfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Grosse' Eriparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund.

(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteeeife), sowie in einzelnen Stücken.

\ k. ,—Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich.
Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schulitz in allen Colonial-

waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86
Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Günstiger Kauf!
5 Jagdgewehre,
2 Fahrräder 1. Klasse.
1 jungen Foxterrier,
1 Nähmaschine, (259

Farbenköpfe in allen Farben.
prima! prima!

1 Geige, ca 100 Jahr alt.
Näh. bei Arthur Höhr jr.,

Elisabethmarkt 2.

2000 m gebrauchtes Gleis aus
60 mm hohen Schienen, 800 m

Gleis aus 55 mm höh. Schienen,
gebraucht, jed. gar. betri bsf., sow.
dazu pass. Stahlmuldenkipplowries
habe weg. Einstell, m. Betriebes
sof. bill., auch in Tcilquant. z. vkf.
Off. u. W. 8.20 an die Gschst. erb.

Leere VieilknwchioWn
(Magazinkasten) sind günstig zu
kaufen Bromberg, Jakobstr. 2.

Zweisitzer
(Fahrrad) gut erhalten billig bei
4855) Seifert, Hofstr. 3.

Wohnung von 4 Zimmern
per 1. Oktober gesucht. Off. unt.
0. 8. 57 an die Geschäftsstelle.

1 Wohn. v. 4 Zimm. n. Zub.
z. 1. Juli gef. Off. mit Preisang.
u. R. 8. 4 a. d. Geschäfts, d. Z.

Loden Hü
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

Ihornerstrnße 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermiethen“
“

(252

Fmdritzstr. 41ÖÄ
Jahre ein Stahl- u. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom l.Okt. d. IS. zu verm.
Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Der Eckladen,
zujd. Gesch. pass., n. Wohnung u.

Lagerraum istWallstraße 9ir.l7
v. 1. Oft. er. zu verm. Ber. Cohn.

eine Ijerrstzostl. Wohnung
1 Etage, beuchend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdeftall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schloffermeifter Lüneberg,
Wilhelurstraße 11. 1260

Bezirks-Inspektor.
Von der „Iduna“ LebenS-

Pensions- und Leibrenten«
Versicherungs-Gesellschaft in
Halle a. S. wird für (90

Bromberg und Umgegend
gegen feste Bezüge und evtl.
Reisekosten - Vergütung ein
tüchtiger Bezirks - Inspektor
gesucht.

Meldungen werden unter An¬
gabe von Referenzen an die- unter¬
zeichnete General-Agentur erbeten.

Generol-Agentnr Posen
Max Czapski,

Bureau: Rittcrstraße 1.
Ein tüchtiger

Schachtlneistkr
f. Bodenbewegung kann sich meld.

P. Herzberg, Fordon.

Bautischler
verl. B. Grzesikowskl,

Rinkauerstr. 60.

Malergehilfen
und Anstreicher

verlangt
6r. Rlekmann, Wilhelmft.59.

30tücht.jü»g.
Arbeiter

finden sofort bei den Chaussee-
bauten int Kreise Rosenberg
dauernde Beschäftigung. Lohn
2,50 Mark pro Tag. Meldungen
von 5 Uhr Nachmittag ab bei

Julius Berger,
260) Tiefbaugeschäst,

Danzigerstraße Nr. 141,
Kinderl. Hauswart

geg. rheilw. fr. Wohn. sof. gesucht
Elisabethstr. 43 a, pt. l. (4858

Ein oomyeir. Housdieuer
kann sich melden
Wilh. Lnckwald lachs.
Ein gewandter, zuverlässiger

Hausdiener
Per sofort gesucht bei (261
A. Scholz, Nachf., Posenerst. 26.

Flotte Garnirerin
für Putz sucht

Bleschke, Danzigerstr. 150.

Aufwärterin
verlangt Rinkauerstraße 67, 1 Tr.
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Festakt in der Aula.

Am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr begann
der Festakt in der Aula des Realgymnasiums. Das
AnstaltSgebäude hatte dazu Flaggenschmuck angelegt
und das Vestibül war durch Topfgewächse geschmack¬
voll dekorirt. während in der Aula das zu enthüllende
Bildniß Kaiser Wilhelm L sowie die Gedenktafel mit
Grün umkränzt waren; über beiden breitete sich zu¬
nächst noch ein Vorhang in den deutschen Farben. Er¬
schienen waren außer zahlreichen ehemaligen Schülern
der Anstalt die Spitzen der Behörden und sonstige
Ehrengäste, wie die Herren Regierungspräsident
Conrad, Generalmajor Wiederhold, Oberst v. Mühlberg,
Geheimer Regierungs- und Provinzialschulrath D, theoL
Polte auS Posen. Oderpostdirektor Rehan, Geheimer
Justizrath Bartsch. Landgerichtspräsident Rieck. Erster
Bürgermeister Knobloch, Generalkommissionspräsident
Von Baumbach, Landschaftsdirektor Franke, Super¬
intendent Saran, Probst Markwart, Rabbiner
Dr. Walter, Landrath von Eisenhart - Rothe,
Kommerzienrath Franke, der Verwaltungsrath deS

Provinziatschulkollegiums Dr. Peters ausPosen,Bürger¬
meister Schmieder. sowie mehre» e Stadträthe und Stadt¬
verordnete, darunter der Vorsteher Professor Dr. Bocksch,
Profesior Franke von der Bergakademie in Berlin, die
Leiter hiesiger und auswärtiger Schulanstalten;
außerdem daS Lehrerkollegium des Realgymnasiums
selber. Im Hintergründe hatte in dem Klaffen¬
zimmer, das mit der Aula in Verbindung
steht, der Schülerchor deS Realgymnasiums mit seinem
Dirigenten, Musiklehrer L. Bauer, Aufstellung ge¬
nommen.

Mit dem Glockenschlage 11 begann der Festakt mit
einem stimmungsvollen Gesangsvortrage des Schüler-
chorS. Der Direktor des Realgymnasiums, Herr
Kesseler, bestieg dann daS Katheder und begrüßte
die Erschienenen ungefähr wie folgt: Hochverehrte
Festgenossen! Sie haben, unserer Einladung bereit¬

willig folgend, sich in großer Zahl hier erngefunden,
um diesen Tag mit uns zu feiern, und aus vollem

Herzen spreche ich Ihnen dafür meinen gehorsamsten
und ergebensten Dank aus. Dieser Dan? gebührt in
erster Reihe der hohen vorgesetzten Behörde, den könig¬
lichen und städtischen Behörden Brombergs, dem hohen
Militär und der hohen Geistlichkeit, den hochverehrten
AmtSgenossen, und er gilt nicht zum mindesten auch
den ehemaligen Schülern der Anstalt, die ihr In¬
teresse und ihre Dankbarkeit in so überaus

großer Zahl bekundet haben. Ich bitte, auch
alle einschließen zu dürfen, die auS äußeren
Gründen am Erscheinen behindert sind, die aber ihre
herzliche Theilnahme ausgesprochen und mir die Ver¬
sicherung gegeben haben, daß sie im Geiste an der

Feier theilnehmen. Unter ihnen befindet sich auch der
erste Direktor der Anstalt, Herr Gerber, der durch
seinen leidenden Zustand am persönlichen Erscheinen
verhindert ist. — Als im ersten Drittel des vorigen
Jahrhundert- die Realschulen gegründet wurden, da

zeigte man sich ihnen im Osten zunächst wenig geneigt
und nur dort, wo Industrie und Handel blühten,
machte sich daS Interesse für diese Anstalten geltend.
Zuerst geschah das in Bromberg. Wohl sind die in
Meseritz und Krotoschin gegründeten Realschulen älter,
aber sie wurden später in Gymnasien umgewandelt,
und so kann man wohl sagen, daß unsere Anstalt in
der Provinz die erste ist, die ihren Charakter
a!S Realanstalt sich gewahrt hat. — Redner gab
dann einen kurzen historischen Ueberblick über
den Werdegang der Realschulen überhaupt, die sich
immer mehr Anerkennung verschafft, ihre Existenz¬
berechtigung neben den humanistischen Gymnasien
erwiesen und darum immer größere Berechtigungen
sich erobert hätten. Immer mehr Licht und Lust habe
man.diesen Schulen zugestanden, und man stehe viel¬
leicht noch nicht am Ende der Entwickelung. Auf die

spezielle Eigenart der Realgymnasien im Unterschied
von den Gymnasien übergehend, betonte Redner, daß
daS Endziel beider Kategorieen von Schulen doch das

nämliche sei: die Erziehung ihrer Schüler zu
starken Charakteren, zum Glauben an unsern Gott,
zu ^Vaterlandsliebe, zur Treue gegen den König, da¬
mit sie im Dienste deS Vaterlands und der Kultur
ganze Männer würden. „Möge Gott auch fernerhin
von dieser Stätte solche Männer ausziehen lassen —

daS ist mein inniges Gebet am heutigen Tage! Amen.“
Mit diesem Wunsche schloß der Redner seine Aus¬

führungen, die mit lautem Beifall aufgenommen wurden.
Geheimrath Polte hielt hierauf eine Ansprache,

in der er folgendes ausführte: Das Provinzialschul-
kollegium habe ihm den ehrenvollen Auftrag ertheilt,
dem Herrn Direktor seine Glückwünsche zur Ju¬
biläumsfeier der Anstalt auszusprechen. Die Festschrift,
die zum heutigen Tage erschienen, enthalte auf ihren
ersten Seiten die Rede, die der damalige Direktor
Gerber, der Zukunft gedenkend, vor 50 Jahren ge¬
halten habe. Er habe dort darauf hingewiesen, daß
die Anstalt eröffnet sei im Dienste der Bildung und

Erziehung, sie sei eröffnet zur Freude der Stadt, zum
Segen künftiger Geschlechter. WaS damals vor

60 Jahren als Aufgabe und Ziel der Anstalt be¬

zeichnet sei, das habe sie im Laufe der Zeit erreicht.
Es sei für die Erziehung und Bildung fleißig gearbeitet
worden, und er dürfe hoffen, daß die Anstalt
in der That eine Freude für die Stadt und ein Segen
für kvmmende Geschlechter gewesen sei. Und daß sie
das gewesen, das verdankte sie der freudigen Arbeit
derer, die an ihr gewirkt, der Direktoren und Lehrer;
daS bezeuge auch die große Zahl der Schüler, die das

Ziel der Schule erreicht hätten. Daß es . immer

so sei, daS sei unser innigster Wunsch, aber auch
unsere herzlichste, lebhafteste Hoffnung. Nur dann,
wenn Lehrer und Schüler treue Arbeit verrichteten,
würde die Anstalt die Pflanzstätte treuer Vaterlands¬
liebe und innigen Gottesglaubens. Die Anstalt habe
gewünscht, das Bild Kaiser Wilhelm I. zu besitzen
und dieser Wunsch sei erklärlich und verständlich, sei
doch der alte Kaiser selber ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung. Die vorgesetzte'Behörde habe deshalb
an höchster Stelle um Gewährung jener Bitte ge¬
beten, und sie sei gewährt worden. Er bitte die
Hülle von dem Bilde fallen zu laffen.

Nachdem die- geschehen (bad Bild ist ein Pendant
zum Bilde Kaiser Wilhelms II., das die Schule
bereits besitzt und daS die Aula schmückt; eS stellt den
Kaiser in voller Figur dar und ist ebenso wie jeneS
von dem Künstler Krüger gemalt), erhob sich die Fest¬
versammlung, und der Redner fuhr fort: Der Kultus¬
minister habe dem Kaiser über das heutige Fest Vor¬
trag gehalten und der Kaiser habe einige Gnadenzeichen
verliehen, die er hier überreiche: den Rothen Adler¬
orden 4. Klasse dem Direktor und dem (wegen Krank¬

heit beurlaubten) Profesior Goerres, sowie den Kronen¬
orden 4. Klasse dem ersten technischen Lehrer Hertel.
Redner brachte sodann das Kaiserhoch aus, in das die
Festversammlung dreimal einstimmte.

Nachdem die Nationalhymne verklungen, dankte der
'

Direktor für den Glückwunsch und das Geschenk, daS
die Schule immerdar hoch in Ehren halten werde; er

dankte ferner für die kaiserlichen Gnadenbeweise, sowie
dem Herrn Geheimrath Polte, dessen Aufsicht die An¬
stalt nun schon 30 Jahre unterstehe. Was die Anstalt
in dieser Zeit habe leisten können, das verdanke sie mit
dem Herrn Geheimrath, seinen maßgebenden Anord¬
nungen und seinen Anregungen. Herr Geheimrath
Polte habe es nie an persönlicher Theilnahme für die
Anstalt und ihre Zöglinge fehlen lassen; darin aber

liege ein bedeutendes förderndes Moment für die
Schule.

Hierauf ergriff ein ehemaliger Schüler der Anstalt,
Landschaftsdirektor Franke, das Wort. Ein Komitee
früherer Schüler habe die Anregung gegeben zur Gamms
lung eines Stipendienfonds, und diese Sammlungen
hätten ein erfreuliches Resultat ergeben, die Summe
von 10 000 Mark. Es sei das ein Zeichen, daß die alten

Schüler mit inniger Liebe an die Schule zurückdächten,
und daß alle der Schule herzlichen Dank sagten für
die Anregung und väterliche Fürsorge. Das Ver¬
hältniß zwischen Lehrern und Schülern fei hier ja
immer besonders herzlich gewesen, er glaube, da? sei
auch heute noch so, und das müsse wohl an der An¬

stalt liegen. Ec schätze sich glücklich, daß er erwählt
sei, dem Herrn Direktor die Sammlung zu übergeben,
um so mehr, als er ein Sohn des Mannes sei, der
vor nun 60 Jahren die Anregung zur Gründung der
Schule gegeben. Der Redner verlas darauf die Ur¬
kunde, aus der hervorgeht, daß die Kommerziencäthe
Franke und Aronsohn den Stiftungsfonds ansehnlich
vermehrt haben, und daß die Zinsen zur Gewährung
von halber oder ganzer Freischule für würdige und

bedürftige Schüler der Anstalt bestimmt sind. Er
übergebe die Urkunde und das Sparkaffenbuch mit dem
Wunsche, daß d-e Stiftung der Anstalt zum Segen ge¬
reichen möge. (Bravo!)

Direktor Kesseler erwiderte daraus etwa fol¬
gendes: Hochgeehrter Herr! Sie kommen heute mit
einem kostbaren Geschenk, mit einem großen Kapital,
und es hält schwer, die richtigen Worte des Tankes zu
finden. Aber Sie kommen mit einem Geschenk, das
noch viel kostbarer: Sie kommen mit dem Kapital
der Dankbarkeit und Liebe, das in einein solchen Ge¬
schenke liegt. Es war ein glücklicher Gedanke der
(Behüter, gerade Sie mit der Ueberreichung zu be¬
auftragen, sind Sie doch ein Sohn des Mannes, der
mit eiserner Energie und thatkräftiger Initiative an

der Verwirklichung des Gedankens einer Realschule in

Bromberg gearbeitet hat; aber er hat nicht nur die
Anstalt ins Leben gerufen, sondern ihr auch bis an

seinen leider zu frühen Tod das innigste Interesse ent¬

gegengebracht ; hat er doch seinen Sohn der Anstalt
zugeführt, die er als Bildungsstätte für ihn für be-
gehreckswerth hielt. Das Interesse Ihres Vaters ist
nach seinem Tode auf Ihre ganze Familie über¬
gegangen, und so hat Herr Kommerzienrath Franke
jetzt wieder zu der Stiftung eine beträchtliche Summe
beigesteuert. Vorbehaltlich der Genehmigung des

Provinzialschulkollegiums nehme ich die Stiftung ent¬

gegen. hoffend, daß sie reichen Segen bringen wird.
Wir gedenken aller Schüler in Liebe, auch der,

die inzwischen abgerufen worden sind, auch der, die
treu ihrer Pflicht für König und Vaterland den Helden¬
tod gestorben sind. Wir hatten für die letzteren bisher
eine Gedenktafel nicht, und wir wollen diesen Tag
nicht vorübergehen laffen, ohne diese alte Dankesschuld
abzutragen. Wir haben eine Tafel fertigen lassen, die
ihre Namen verkündigen soll, und zu der uns das
Provinzial-Schulkollegium in dankenswerther Weise
die Mittel zur Verfügung gestellt hat; ich bin beauf¬
tragt, sie heute zu enthüllen. Indem ich Ihnen, Herr
Landschastsdirektor, nochmals danke, bitte ich, die Tafel
zu enthüllen. — Die Hülle fiel, und die schwarze, weiß
eingefaßte Marmortafel wurde sichtbar, die, von einer
goldenen Krone überragt, in Goldschrift die Namen
von dreizehn ehemaligen Schülern enthält, die für
das Vat rland gefallen. Direktor Kesseler verlas die
einzelnen Namen und fuhr dann fort: Wir entbieten
den Manen der Entschlafenen unseren irdischen Gruß.
Wohl haben wir aus dieser Tafel Euch nur wenige Worte
widmen können, aber sie besagen mehr, als ein umfang¬
reiches Buch. Wohl haben wir Eure Namen nur ein¬
schreiben können in kalten, fühllosen Stein, aber wir
umfassen Euch mit warmem, fühlendem Herzen; wohl
haben wir Eure Namen nur schmücken können mit
vergänglichem Grün, mit verwelkenden irdischen
Kränzen und Kronen, aber darüber schwebt die Krone
des ewigen Lebens, die denen verheißen ist, die da
treu sind. So weihe ich denn diese Tafel Eurem Ge¬
dächtniß, Ihr theuren Helden. Aber ich weihe sie
nicht nur der Vergangenheit, sondern auch der Gegen¬
wart und der Zukunft: möge sie immer ein Mahnruf
sein denen, die diese Stätte betreten, es den Helden
gleich zu thun, die der Tod abgerufen. Möge auch
diese Tafel dazu beitragen, daß uns erhalten bleibe,
was Bismarck die Imponderabilien deS deutschen
Volkes genannt hat. Das walte Gott!

Superintendent Saran überbrachte nunmehr die
Glückwünsche der evangelischen Kirchengemeinde. Man¬
nigfache Bande hätten die Anstalt mit ihr verknüpft;
so habe der frühere Direktor lange Jahre den kirch¬
lichen Körperschaften angehört und die Aula stehe dem
Kirchengesangverein zur Verfügung. Solche Momente
allein würden ja den Glückwunsch rechtfertigen. Aber
ein tieferer Grund liege in dem Umstand, daß auS
dieser Anstalt eine stattliche Reihe von Männern her
vorgegangen sei, die treue Glieder der evangelischen
Kirchengemeinde geworden seien und als solche in der
Stadt und im Vaterlande ehrenvolle Stellungen be¬
kleidet hätten. Ihre Herzen schlügen gewiß höher bei
dem Gedanken, daß Kirche und Schule ihnen daS Beste
im Leben gegeben. Kirche und Schule, wie enge hingen
sie zusammen, und ein festes unzerreißbares Band
verbinde die Kirche mit der Schule, die ja auch zu
ähnlicher Macht wie die Kirche emporgestiegen sei.
Wie könnten Kirche und Schule des gemeinsamen
BodenS, dem sie entsprossen, des gemeinsamen Ziele-
vergessen! Beider Boden sei das Evangelium, beider
Ziel das Reich Gottes. Die Kirche sähe die Schule
mit Liebe empor wachsen, wenn auch nicht immer
ohne Besorgniß, daß die Schule andere Wege ein¬
schlage; er hoffe aber zu Gott, daß die Wege der
Schule immer wieder in die Wege der Kirche aus¬
münden, und daß sie niemals des großen Meisters
Wort vergesse: Eins aber ist noth! Kirche und Schule
hätten den Zweck, ewigeS Menschenthum zu bilden,
das geschickt se i zu allen guten Werken. Möchten wir
dieses Ziel nie aus den Augen laffen! Es gäbe
Strömungen, die uns in diesem Streben hindernd in
den Weg träten: die Gefahr des Materialismus, der
ganz auf irdischen Vortheil und auf sinnlichen Genuß
gerichtet sei, der Mangel an Idealismus bedrohe die
Jugend, und diese Gefahr trete vielleicht, auch an die
Pforten dieser Anstalt heran; er habe aber zu dem
Herrn Direktor und zu dem Lehrerkollegium das feste
Vertrauen, daß sie diesem Geist, der von unten komme,
energisch widerstehen würden. „Der Weg des Lebens

geht ÜVerwärtS und deS Herrn Furcht ist Anfang bet
Erkenntniß: dies Wort haben Sie hoffentlich auf Ihre
Fahne geschrieben; dann wird diese Anstalt eine
Stätte, eine Erziehungsstätte für die Ewigkeit fein.
DaS walte Gott!“

Direktor Kesseler dankte dem Vorredner für
seine Glückwünsche. DaS Ziel, zu Gott zu führen, sei
das vornehmste Ziel, und es sei ihm eine herzliche
Freude gewesen, daß von den Abiturienten der An¬
stalt sich viele dem Studium, dem niemand den
höchsten Rang absprechen werde, der Theologie ge¬
widmet hätten. Er glaube, daß nichts die Religion
besser unterstütze, als die Naturwissenschaft, freilich
müsse das Buch der Natur verstanden werden; daß
das aber geschehe, darauf dürfe man hoffen.

Professer Schmidt brachte im Namen deS Di¬
rektors Guttmann den Glückwunsch des Gymnasiums
dar. In den letzten Jahren habe daS Gymnasium
häufig Abiturienten auf die Universität entlassen, die
sich bereit- das Reifezeugniß auf dem hiesigen Real¬
gymnasium erworben hatten, und er freue sich, fest¬
stellen zu können, daß es gelungen sei, jene jungen
Leute sehr schnell aus bet Welt Shakespeares zur
griechischen Welt zu führen, von der Wahlverwandt¬
schaft der Stoffe zur geistigen Wahlverwandtschaft des
Sokrates und Plato. Selbständig zu denken und
dann danach zu handeln, in diesen beiden
Zielen seien beide Schulen einander allmählich immer
näher getreten; die Real schule sei zu einem Real¬
gymnasium geworden, und der alte Cicero. habe
viel an den modernen Geist abgegeben. Wenn das
Realgymnasium an dem breiten Strom moderner
Geistesentwickelung sein Bildungswerk ausbaue, das
Gymnasium an der Quelle des Alterthums, so sei das
kein Gegensatz, sondern ein Beweis geistiger Gemein¬
schaft. Redner schloß mit dem Wunsche, daß die beiden
Lehrerkollegien, die heute hier gemeinsam im Festsaal
weilten, allezeit Schulter an Schulter für die Aufgaben
der höheren Bildung und die Ideale arbeiten möchten.

Direktor Kesseler dankte mit dem Hinweis
auch seinerseits, daß man sich eins fühle. Er be¬
trachte das Realgymnasium auch als eine Stütze des
Gymnasiums, er wünsche, daß die griechische Bildung,
die das Realgymnasium hochschätze, dem deutschen Volk
erhalten bleibe, und er bitte, zu diesem Zweck gemein¬
sam mit dem Gymnasium weiter arbeiten zu dürfen.

Der Direktor des Bergergymnasiums in Posen,
Herr Fried e, überreichte sodann eine Glückwunschadresse
im Namen und Aufträge der anderen höheren Lehr¬
anstalten der Provinz Posen, von denen die Schulen
von Nakel, Jnowrazlaw, Rawiffch, Krotoschin, Posen
und Lissa vertreten waren. — Direktor Kesseler
sprach auch diesem Redner feinen Dank aus.

In der Reihe der Gratulanten kam demnächst
Erster Bürgermeister Knobloch zum Wort, der
etwa Folgende- bemerkte: Hochansehnliche Festversamm¬
lung, hochgeehrter Herr Direktor! Die Wiederkehr des

Tages, an welchem vor einem halben Jahrhundert das
Realgymnasium als dreiklassige Realschule begründet
ward, hat nicht nur Bedeutung für die Anstalt, son¬
dern auch für die Stadt Bromberg. Unternehmungen
wie diese sind Schritte, deren Ergebniß niemand
voraussagen kann; sie können nur entspringen dem
Glauben an die Zukunft einer Sache, dem Idealismus.
Aber einzelnes, was geplant wird, bleibt Fragment
oder geht unter: denn zu unbeständig ist die Witterung
des Glücks. Es ist wie in der Natur so auch im
Reiche des Geistes Gesetz, daß zahllose Keime unter¬

gehen, und oft kostbare und unwiderbringliche. Auf
dem dunkelen Grunde dieses Gesetzes erstrahlt um so
heller und glänzender das Bild des Werkes,
das sich erhalten hat. — Eine That idealen
Bürgersinns war die Gründung dieser Anstalt
und ihr völliger Ausbau bis zu ihrer letzten Gestalt.
Wer sich des Brombergs von damals erinnert, der
muß das bezeugen, der kann dem damaligen sicheren
Instinkt der städtischen Körperschaften seine Bewunderung
nicht versagen, der 7 Jahre nach der Eröffnung der
Schule ein Kapital von 100 000 Mark aus pädtischen
Mitteln bereit stellte zum weiteren Ausbau der Schule.
Jene Männer haben dem Stern der Zukunft unserer
Stadt vertraut, und diese Gesinnungen bildeten den
Nerv der Entwickelung. Deshalb blickt Bromberg heute
mit besonderer Freude in die Vergangenheit. Die
stattliche Zahl der hier erschienenen ehemaligen Zög¬
linge der Anstalt beweist, daß eine reiche Ernte aus
der Saat hervorgegangen ist, daß es ein segensreicher
Moment war, als damals die Hand ans Werk gelegt
wurde zur Gründung der Anstalt. Wie sollte die Stadt
also heute fehlen? Möge die Anstalt so lange blühen
und gedeihen, als sie bleibt eine Pflanzstätte treuer
Pflichterfüllung, deutschen Geistes, der Vaterlands¬
liebe, der Gottesfurcht, der Toleranz und Gesittung,
so lange sie fortpflanzt von Geschlecht zu Geschlecht die
ideale Gesinnung, die ihre Entstehung bedingte!

Direktor Kesseler wieS in seiner Antwort
darauf hin, eS sei der Glückwunsch des Vorredners
ein besonders wohlthuender gewesen, da die Anstalt ja
über 40 Jahre unter städtischem Patronate gestanden.
Die Anstalt — so fuhr Redner fort — hat von der
Stadt viel Liebe erfahren, und darum kann sie segens¬
reich wirken. AlS die Gründung der Anstalt erwogen
wurde, da beschlossen die städtischen Körperschaften,
nichts unversucht zu lassen, um eine Beihülfe aus
Staatsmitteln zu erwirken und sich eventuell an die
Gnade des Königs zu wenden. Die Verhandlungen
führten dazu, daß die Regierung erklärte, sie würde
die Gründung unterstützen, wenn die Stadt eine Pro-
vinzial-Gewerbeschule gründen wolle. Eifrig wurde
innerhalb der städtischen Körperschaften und in der
Bürgerschaft dieser Wunsch diSkutirt; man war der
Ansicht, daß eine solche Gewerbeschule nicht in
vollem Umfange den Bedürfnissen der Stadt entsprechen
toäibe, und kam bald zu dem Entschluß: Wenn
eS nicht anders ginge, so wolle man allein die
Realschule gründen. Das ist dann auch schließlich
geschehen, und daS ist ein Zeichen von Bürgerstolz
und Bürgerkraft. Die Beziehungen zwischen Bürger¬
schaft und Anstalt sind darum immer herzlich gewesen,
und eS ist unsere Realschule, so sagt die Bürger¬
schaft noch heute: sie fühlt sich mit ihrer Anstalt enge
verwachsen. Ich habe daher, als mir die Leitung
übertragen wurde, ein kostbares Vermächtniß über¬
nommen an dem Vertrauen der Bürgerschaft zu der
Anstalt, und ich habe es mir zur ernsten Pflicht ge¬
macht, diese Beziehungen zwischen Bürgerschaft und
Anstalt stetS zu pflegen, ausgehend von dem Gedanken,
daß die Wurzeln ihrer Kraft von der Bürgerschaft aus¬

gehen.
Zum Schluß gesellten sich die jetzigen Schüler der

Anstalt zu den Gratulanten. Als deren Vertreter
überreichte der Oberprimaner S ch w a r tz eine
prächtige Fahne, die auf der einen Seite die „Germania“
auf blauem Hintergründe und mit der Umschrift „AnS
Vaterland, ans theure, schließ' Dich an“, auf der
anderen Seite das Wappen der Stadt Bromberg trägt.
Der Schüler wies auf die Symbolik dieser Zeichen
und Farben hin; die „Germania“ bedeute die heiße
Vaterlandsliebe, die blaue Farbe die Treue, das

Wappen die HeimatSliede, die Liebe zur Brahestadt,
die die Schüler stets hochhalten würden. Lebhaftes
Händeklatschen lohnte den Schüler für feine Aus¬
führungen, und Direktor Kesseler bemerkte in seinem
Tank, daß die Weihe der Fahne noch im Kreise der
Schüler besonders erfolgen werde. Er kam nochmals
auf die edelsten Ziele der Anstalt zurück, die in der
Pflege der Vaterlandsliebe beruhen. Unser Vaterland
sei ein herrliches Land: Deutschland, Deutschland über
alles!

Die Festversammlung sang stehend die erste
Strophe des LiedeS „Deutschland, Deutschland über
alles“, und damit war nach 121/, Uhr der feierliche
Akt beendet.

RuderauSflrrg «ach Hohenholm.
Um den ehemaligen Schülern der Anstalt,'welche

von außerhalb zur Jubiläumsfeier herbeigeeilt waren»
Gelegenheit zu geben, das Schülerrudern kennen zu
lernen, unternahm der Realgymnasial-Ruderverein am
Sonnabend Nachmittag im Achter, zwei Vierern und
zwei Zweiern einen Ausflug nach Hohenholm, be¬
gleitet von den Gästen auf dem Dampfer „Vik¬
toria“. Von herrlichem Wetter begünstigt,
verlief unter den Klängen der Musik die Fahrt in
schönster Weise. In Hohenholm begrüßte der Ober¬
primaner Schwartz die Gäste und sprach die Freude
der Vereinsmitglreder aus, auf dieser Fahrt Gelegen¬
heit gefunden zu haben, den alten Schulkameraden
näher treten zu dürfen und ihnen zu zeigen, daß die
Schule nicht nur bestrebt ist, ihre Zög¬
linge in strenge geistige Zucht zu nehmen,
sondern auch durch körperliche Erziehung Cha¬
rakter und Willensstärke zu stählen. AIS die
„Viktoria“ mit den Booten um 7 Uhr zum Boothause
zurückkehrte, richtete Herr Wilhelm Vincent einige
freundliche Worte an die Ruderer und brachte dem
Realgymnasial-Ruderverein ein kräftiges Hoch.

Kommers im Patzerschen Saale.

Schön und erhebend sind die Schulakte, aber ein
bischen steif sind sie immerhin. Man muß in feitler
Festesstimmung auch ein wenig „überschäumen“
dürfen — so hatte offenbar — und mit Recht — da-
Festkomitee gedacht, und deshalb setzte sie den feucht¬
fröhlichen Kommers auf die Tagesordnung. Eine
überaus große Zahl alter Schüler, Ehrengäste und
Gäste war der Einladung gefolgt, und wir schätzten die
Zahl derer, die sich in dem prächtig dekorirten Patzer¬
schen Saale um 8 Uhr abends zu „löblichem Thun“
vereinigt hatten, auf nahe an 500. Auch die „Spitzen“
waren treu geblieben, und man freute sich besonders
darüber, daß sie dem Kommers nicht nur
eine „2lnstandsminute“ widmeten, sondern recht,
recht lange dablieben und aufgingen in der
allgemeinen Kommersstimmung. Erster Piäside
war Gymnasialoberlehrer Höhnet, ein ehemaliger Schüler
des Realgymnasiums, und auch die übrigen vier Prä¬
siden — die Herren Kupsiender, Affeldt, Dr. Miehle und
Dr. Plaesterer — waren alte Jünger der Anstalt. Die
„richtige“ Kommersstimmung stellte sich sehr bald ein
und — nun, kurz gesagt, es wurde wirklich recht
feucht-fröhlich. Regierungspräsident Conrad erbat sich
nach Eröffnung des Kommerses das Wort born ersten
Präsiden und brachte in knapper, kräftiger Ansprache
das Kaiserhoch aus. Er erinnerte an die goldenen
Worte Wilhelms II. auf dem Bonner allgemeinen
Kommerse, er erinnerte an den weihevollsten Moment
des Festaktes in bei Aula, an die Enthüllung der Ge¬
denktafel und die Verlesung der Namen derer, die im
Dienst der Pflicht und des Vaterlandes ihr Leben ge¬
lassen. Die jüngere Generation werde ebenfalls das
Gefühl der Treue und unbedingten Hingebung an da-
Vaterland beseelen, wenn man ihrer einst bedürfen
sollte.

Nachdem das erste Allgemeine „gestiegen“, sprach
Oekonomierath A l y im Namen der alten Schüler.
Es sei ihm der ehrenvolle Auftrag geworden, die
Corona zu begrüßen und auch den Gästen für ihr
Erscheinen zu danken. Daß sie so zahlreich dem Rufe
Folge geleistet, beweise das herzliche Interesse, das sie
der Jubelanstalt entgegenbrächten. Das Interesse der
alten Schüler habe sich ja in besonders „klingender“
Weise bereits bewährt. Als das Komitee daran ge¬
gangen, die alten Schüler festzustellen, da sei man stolz
gewesen auf die Männer, die, auf der Anstalt vorge¬
bildet, heute hervorragende Stellungen einnähmen;
aber stolz könne die Anstalt auf alle sein, die Männer
geworden seien, und als Männer ihren Platz — sei
er, welcher er sei — ausfüllten. Der Redner gedachte
sodann der Lehrer, denen die Schüler soviel
verdankten, die in treuer, stiller Pflichterfüllung
immer und auch heute ihres schweren Amtes
walteten; sie arbeiteten noch heute im Sinne deS
Kaisers, der auf dem Bonner Kommerse die Jugend
mit dem Wort „Die Zukunft erwartet Sie“ gerufen
habe. Er bitte, anzustoßen auf das Wohl der Lehrer,
auf das Wohl der Anstalt: Das Bromberger Real¬
gymnasium lebe hoch! — Die Worte des Redner-
fanden freudigste Aufnahme und selbstverständlich auch
daS Hoch.

Im weiteren Verlauf deS „Commercium“ dankte
Direktor Kesseler im Namen der Anstalt und der
Lehrer. Als der alte Direktor Gerber vor 60 Jahren
die Schule eröffnete, da habe er, sich zu den Schülern
wendend, gesagt: „Die Realschule, daS sind Sie 1“
Also — die Lehrer vermöchten nichts, wenn der Kern,
das Material, die Schüler nicht gesund und vortreff¬
lich wären. Auch -heute berechtigten' die Schüler der
Anstalt zu den schönsten Hoffnungen, zu den Hoff¬
nungen, die die alten Schüler erfüllt. Er erhebe sein
GlaS auf die alten Schüler und bitte die Gäste, ihnen
ein Hoch auszubringen.

In innigen Worten rief der nächste Redner,
Zimmermeister B e r n d t, die alten Schüler, erinnerte
sie an die Bande der Freundschaft, die auf der Schul¬
bank geknüpft wurden, an die Freundschaft fürs Leben.
Das Verständniß für alles Ideale und Schöne hätten
die alten Lehrer in die Brust der Schüler gepflanzt.
»Ich ergreife mein Glas und denke an alles Schöne,
das die Anstalt unS ins Herz gelegt für den harten
Kampf umS Leben. Wir wollen es pflegen, wollen
Liebe, Freundschaft und Patriotismus pflegen!“ — Des
RednerS Hoch galt den Güsten.

Der erste Präside verlas darauf eine große An¬
zahl von Telegrammen von alten Schülern und
Freunden der Anstalt, die verhindert waren, an der
Feier theilzunehmen. Freute sich schon vorher daS
Herz, wenn alte Schüler, die sich aus dem Auge ver¬
loren hatten, einander auf dem Kommerse wieder
fanden und ihrer Freude laut Ausdruck gaben, so bemerkte
man jetzt, wie die Corona lautlos auf die Namen derer

hörte, die die Telegramme unterzeichnet hatten. Bald aus
dieser, bald aus jener Ecke des Saales, wo die alten
Conpennäler d. h. die konformen Jahrgänge sich mühe¬
los zusammengefunden hatten, ertönte ein „Bravo!“
Mancher Name, der da wiederkehrte, war anscheinend
vergeffen, und es bedurfte erst einigen Nachdenkens, bis



baS eine oder andere „fein Kollegium“ sich seiner entsann.
Ein Beifallsruf bewies aber in jedem Falle, daß der
Name doch irgendwo „eingeschlagen“ hatte. Dasselbe
galt in vielleicht noch höherem Maße von den Namen
derer, die an daS Komitee Glückwunschschreiben auA
weiter Ferne gerichtet hatten. DaS Komiteemitglied
Vincent verlas unter lautloser Stille die Namen. An
der Spitze stand der Name Gerbers. „Brief vorlesen!“
wurde gemahnt. Der Redner hatte die Briefe leider
nicht zur Hand; er versicherte jedoch, daß Direktor
Gerber in den herzlichsten Ausdrücken froheste
Festesfreude gewünscht und unendlich bedauere,
daß seine körperliche Hinfälligkeit ihn an seinen
Wohnort gefesselt habe. Gerbers wurde über¬
haupt vielfach in den Reden, wie in der Unterhaltung
gedacht, und sein Name zündete wie ein Blitz, wenn

jemand des alten Direktors erwähnte. — Ein „an¬
dächtiger“ Schluck lohnte die Gratulanten»

Man kann sich denken, daß die Toaste zeitweise
„einander jagten“. Professor Bocksch trank auf die
Stadt Bromb.-rg, auf die feste Säule des Deutsch¬
thums im Osten. Er ging von den „alten Griechen“
aus, die er mit den Deutschen verglich; ihr National¬
bewußtsein — nicht immer hat es sich freilich ge¬
äußert, ganz tote bei den Germanen — gleiche dem
heutigen Nationalstolz der Deutschen. — Allgemein
wurde das von den Präsiden kommandirte strikteste
Silentium, als Landgerichtspräsident R i e ck das Wort
ergriff. Man entsann sich noch vielfach seines schneidi¬
gen Präsidiums beim Tiedemann - Kommers und war

ganz Ohr. Der Herr Landgerichtspräsident führte
ungefähr aus: Ein Zug, der nirgends so em¬

pfunden wird wie bei den Deutschen, ist die Gast-
ichkeit, und wir, die wir zahlreich hier versammelt
ind zu dieser schönen Feier, haben die Gast-
reiheit wieder einmal erfahren. Der Gäste ist

vorhin schon gedacht worden durch Herrn Berndt und
die Gastgeber sind so freundlich gewesen, seinen Worten
zuzustimmen. Des gebührt großer Dank von seiten
der Gäste. Ich habe nun, bevor ich selbst ums Wort
bat, herumgefragt bei diesem und jenem, ob er nicht
reden und danken wolle. Aber der eine sagte: Ich
habe schon geredet, und der andere: Ich kann heute
nicht reden — aus besonderen Gründen! Jedenfalls
hatten Die Herren triftige Entschuldigungen. Wenn ich
mich nun infolge dessen zum Wort gemeldet, so kann
ich zu meiner Entschuldigung nur anführen, daß ich
während meines ersten Werdegangs ebenfalls Real¬
schüler gewesen bin. Später bin ich dann
Gymnasiast geworden. Ich bin deshalb vielleicht das
richtige Vermittlungsglied zwischen Gastgebern und
Gästen. Wir Gäste sind Ihnen zu großem
Dank verpflichtet. Was haben wir nicht alles von

Ihnen bekommen! Gestern die Vorstellung im Theater,
so vollendet und schön! Heute die gewiß allen Theil-
nehmern ewig int Gedächtniß bleibende Feier in der
Aula! (Bravo!), und ich glaube, daß alle Herren tief
ergriffen waren von dem, was dort gesagt wurde. Es
ist als herrschender Zug die Dankbarkeit schon hervor¬
gehoben worden; auch wir Gäste entbehren dieses
Zuges nicht, und dieser Dankbarkeit möchte ich jetzt
Ausdruck geben. Die Anstalt hat sich aus unscheinbaren
Anfängen zu einem Riesen entwickelt, und das Haupt
d'eses Niesen ist jetzt der Herr Direktor. Ich bitte die
Gäste mit mir einzustimmen in ein Hoch auf Herrn
Direktor Keffeler!

Selbstverständlich wurde dieser Einladung von bett
zahlreichen Gästen bereitwillig Folge gegeben: Direktor
Kesseler dankte, und vor Schluß des offiziellen Theils
toastete noch Kanzleirath Hille aus Posen in humor¬
voller Weise auf das Komitee. Der erste Präside
gab daraus das Präsidium an Baurath Wiegand aus
Rixdorf ab — eine Wahl, die allseitig von der noch
— um 12 Uhr — vollzähligen Corona Mit lebhaftem
Beifall begrüßt wurde. Rechtsanwalt L i t t a u e r
erbat sich dann als erster Redner der Fidelitas das
Wort, gab in überaus humorvoller Weise und in
drastischen Worten, die von den Anwesenden oft mit
lautem Jubel begrüßt wurden, eine Schilde,
rung der Schülerlaufbahn und schloß mit
einem freudig aufgenommenen Hoch auf den alten
Direktor Gerber. Es fehlte int weiteren Verlauf der
Fidulität nicht an anderen Reden, die sich durch dankens-
werthe Kürze auszeichneten, und einer der Redner
unternahm sogar das Wagniß, auf irgend etwas einen
Salamander zu kommandiren, der — horribile dictu —

klappte, obwohl über die Technik, mit der dieses harm¬
lose Thier gerieben wird, bekanntlich keineswegs
Uebereinstimmung unter den Biergelehrten herrscht.
Erwähnt sei noch, daß Realgymnasiallehrer Richert
auf die jetzigen Schüler der Anstalt sprach.

ES wurde früher und früher, aber die trinkfeste
Korona hielt ziemlich geschlossen lange aus. Unter
den Kommersliedern erregte ein von Dr. Prochownik
gedichteter Kantus allgemeinen Beifall. Man gedachte
auch mit einem stillen Schluck des Dichters des Welt-
bekannten „Es hatten drei Gesellen“ (Salomon
1834). Schließlich blieben — erhaben ob Raum und
Zeit — noch die letzten Ritter von der Gemüthlichkeit
übrig, und diese „letzten Ritter“ setzten ihr löbliches
Thun bis gegen */86 Uhr früh fort. Der Be¬
richterstatter gehörte pflichtgemäß ebenfalls zu diesen letzten
und kann versichern, daß der Maimorgen, der Sonntags¬
morgen, erstaunt, aber doch recht freundlich den Aller¬
allerletzten heimleuchtete, die sich schließlich doch der
Nothwendigkeit nicht zu entziehen vermochten, daß ein
kurzer Schlaf die Vorbedingung zu einem anständigen
— Kater ist. Der Kommers hatte einen so prächtigen
Verlauf genommen, daß er den alten Schülern und Gästen
über diesen Kater hinaus noch lange in der Erinnerung
bleiben wird.

Das Festeste«.
Am Sonntag fanden die Feierlichkeiten ihren Ab¬

schluß mit einem Festdiner in der Loge, an dem sich
etwa 160 Personen beteiligten. Magistrat und
Stadtverordnete waren unter den Festgästen besonders
stark vertreten. In dem großen Saale waren drei
Längs- und eine Quertafel aufgestellt, die voll besetzt
waren. Der Saal war hübsch mit frischem Grün
dekorirt und die Tafeln schmückten allerhand
grüne oder blühende Topfgewächse. Auf einem
Podium an dem unteren Ende des SaaleS hatte, ge¬
deckt durch ein Pflanzenarrangement, die Musik ihren
Platz genommen. Schon vor 2 Uhr bildeten sich in
den Vorräumen Gruppen von Gästen, die sich über
ihre Plätze orientirten, mit den eifrig ihres Amtes
waltenden Komiteemitgliedern Händedrücke austauschten
und die mannigfachen Festereignisse deS Vortages, der
übrigens dank der gründlichen und ausgiebigen Kom¬
mersfeier für viele mit betn Sonntag zu einer fest¬
lichen Einheit zusammengeflossen war, lebhaft er¬
örterten.

Gegen 1/2S Uhr erging die Ordre r zu Tische.
Die Tischkarte wies folgende Speisenfolge auf: Krebs¬
suppe, Kalbsrücken, garnirt mit Gemüse; Lachs mit
Senfbutter und Remouladensauce, getrüffelte Hasehuhn-
pastetr mit Cumberlandsauce, Rehbraten, eingelegte

Früchte, Salat, Butter und Käse. Als die Suppe
gereicht wurde, stimmte die Musik den Marsch und
Chor auS „Tannhäuser“ an.

AlS erster Redner erhob sich nach der Suppe Herr
Regierungspräsident Conrad; er

sprach zunächst nochmals der jubilirenden Anstalt,
dem Direktor und dem Lehrerkollegium seine Glückwünsche
auS; die Feier gebe aber auch Anlaß.unsereS Königshauses
dankbar zu gedenken, das von jeher in der Fürsorge
für Land und Volk seine erhabenste Aufgabe erblickt
habe. Wir Bewohner der deutschen Ostmark hätten
besondere Ursache, der weisen Fürsorge unseres
Herrscherhauses dankbar zu gedenken. Einer der
größten Fürsten aus unserem Herrscherhause habe die
Ostmark an seinen Staat angegliedert und für Er¬
höhung der Landeswohlfahrt und der Kultur
Großes gethan. Von jeher hätten die Hohen-
zollern insonderheit auch der Schule und
ihrer kulturellen Bedeutung ihre Aufmerksamkeit
zugewandt; das hohe persönliche Interesse, das Kaiser
Wilhelm II. allen Schulfragen entgegenbringe, sei be¬
kannt. Redner geht sodann auf die Bedeutung der
Schulform, deren Repräsentantin u. a. das hiesige
Realgymnasium sei, näher ein; die Realgymnasien
hätten sich bereits stark durchzusetzen verstanden, sie
hätten viel erreicht und sie würden noch mehr er¬

reichen. Man könne sich auf die Männer, die in
diesem Kampfe der Geister die Führer wären, verlassen,
besonders angesichts der Fürsorge des Herrschers in
allen Schulfragen. Redner schloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser, das jubelnden Widerhall fand.
Die Musik intonirte die vaterländische Hymne, die von
der Tafelrunde stehend mitgesungen wurde.

Die Kellnerschaar waltete nun wieder eifrig ihres
AmteS und als das nächste Gericht die Runde gemacht
hatte, erhob sich Herr Erft er Bürgermeister
Knobloch zu dem zweiten Trinkspruch.

M. h. H. Jede Festlichkeit hat (so etwa führte
Redner auS einen offiziellen und einen gemüthlichen
Theil, und ich glaube, wir sind nunmehr beim ge¬
müthlichen angelangt. Der gestrige wohlgelungene
Festakt hatte die öffentliche Bedeutung der Schule,
ihren Werth für das Staatsleben und den Aufschwung
der Stadt zum Thema. Die heutige, nach guter
deutscher Sitte beschlossene festliche Zusammenkunft an

der Tafel dagegen gilt mehr den persönlichen Banden,
die das Schulleben eines halben Jahrhunderts von

Schüler zu Schüler, von Lehrer zu Lehrer schlingt,
gilt mehr der Bedeutung, die die Schule für das Leben
des Einzelnen gehabt hat. Die Schulbank und alles,
waS sich an dieses Wort knüpft, der ganze Kranz von Er¬
innerungen, ein bestes Stück der eigenen Jugend tritt mit
um so größerer Gewalt vor das innere Auge, als sich dem
äußeren die Züge der Genossen — oft nach langer
Pause — wieder darbieten, die eben jene Gemeinschaft
von damals verkörpern. Nicht nur der Kaufmann,
sondern jeder vorsichtige und gründliche Mensch zieht
Bilanzen; aber nicht so leicht und sicher, wie aus kauf-
mänmschen Büchern ist die des Lebens in einem be¬
stimmten Zeitpunkt zu ziehen. Tage, wie der heutige
dagegen gestatten es nicht nur, sie zwingen dazu. Ver¬
gangenes lebt auf; man sieht sich selbst wieder als
Jüngling, den goldenen Schatz der Zukunft unver¬

braucht in Händen, das Leben wie ein unbefahrenes
Meer ausgebreitet, bereit und geöffnet jedem Kurse. Und
mit jenem undefinirbaren Gefühl, gemischt aus Wehmuth
und Freude, das jeder Mensch kennt, gleitet der Blick
von dem fernen Ehemals die Reihe der Zeiten hinab
bis zu der heutigen. Eine unsichtbare Hand drückt
selbst den Maßstab der Abrechnung in die Hand; wir
stellen fest, was erreicht ist, was andere erreicht haben,
wir fühlen in Augenblicken ganze Epochen, empfinden
uns wie aus hohe Zinnen erhoben und entrückt dem
kurzen Umblick einzelner Tage. Die Schule ist nichts,
wenn sie nicht eine Schule für das Leben ist; sie ist
nicht Selbstzweck; und zwar soll sie für das Leben im
Vaterland vorbereiten. Es ist gestern von rühmlichen
Eigenschaften deutscher Nation gesprochen, sogar gewagt
worden, eine Parallele zu der Größe hellenischer
Eigenart zu ziehen. Das Fundament ist beim Einzel¬
nen, wie beim Volke, nicht die Intelligenz, sondern der
geschulte Wille, der Charakter. Und wenn von

Charaktereigenschaften des deutschen Volker
gesprochen werden soll, so möchte ich die
sprichwörtlich gewordene, die alle anderen trägt, in den
Mittelpunkt stellen, die Treue; und zwar in beiderlei
Gestalt, gegen die Pflicht und gegen die Mitmenschen.
Gott sei Dank, die Treue ist kein leerer Wahn, und
sie lohnt sich noch hienieden. Die Treue gegen die
Pflicht, ist sie nicht oft der letzte Stab auch im finstern*
ften Ungemach, ja die einzige Stütze, die der Mensch
aus sich selbst zu entnehmen vermag? und erst die
Treue gegen den Nächsten! In Zeiten der Jugend,
wo daS Herz weich und feurig ist, wo die Fähigkeit,
sich einem anderen zu erschließen — eine Gabe, die bald
im Menschen erstirbt — noch unerschöpft quillt, da werden,
auf der Treue aufgebaut, die festesten Freundschaften ge¬
schlossen, die die Wechselfälle des Lebens überdauern;
sie werden auf der Schulbank geschlossen, der stärksten
sozial ausgleichenden Macht, die wir kennen. Bei der
Innigkeit und Herzlichkeit bet Beziehungen, wie sie
Lehrer und Schüler der Jubelanstalt augenscheinlich
verbindet, und wovon diese Tage beredtes Zeugniß
geben, ist eS nicht zweifelhaft, daß auch in den Hallen
dieser Schule die Kardinaltugend, die Treue, eine
Pflege- und Heimstatt gefunden hat. Möge daran
festgehalten werden, möge die Anstalt sein und bleiben
ein unverrückbarer Hort deutscher Treue. Das König¬
liche Realgymnasium zu Bromberg es lebe hoch.

Ein jubelndes H.och durchbrauste dreimal den Saal,
Zeugniß ablegend davon, wie herzlich und aufrichtig eS
jeder der Festgenoffen mit diesem Wunsche meinte.

Inzwischen funkelte in den Gläsern der perlende
Wein, und Speise und Trank fingen an, die Stimmung
zu beleben. Die angeregte Unterhaltung verstummte
aber, als sich zum folgenden Toaste Herr R e a l -

gymnafialdirektor Kesseler erhob. Herr
Kesseler dankte den beiden ersten Rednern für ihre
guten Wünsche und ihre Anerkennung der Anstalt. Aber
daS Realgymnasium hätte feine Aufgabe nicht so zu
lösen vermocht, wenn eS nicht jeder Zeit die that¬
kräftige Unterstützung der staatlichen und vorher der
städtischen Behörden gefunden hätte. Insonderheit habe
das Provinzialschulkollegium der Anstalt stets seine
größte Fürsorge zugewandt auch durch eine Reihe von
außeretatsmäßigen Mitteln, die die Anstalt in den
Stand setzten, ihrer Ausgabe gerecht zu werden. Auch
daß die Jubelfeier einen so hübschen und harmonischen
Verlauf genommen, sei ein Verdienst mit des könig¬
lichen Provinzialschulkollegiums, das auch für die Fest-
feier bereitwilligst reiche Mittel zur Verfügung gestellt
habe. Dessen dankbar zu gedenken gezieme sich an dem
heutigen Tage, und so erhebe er denn sein Glas auf
das Wohl des königlichen Provinzialschulkollegiums und
des Mitglieds desselben. Geheimen Regierungs- und Pro-
vinzialschulrathS I). Polte, zu dessen Dezernat die Jubel¬
anstalt gehöre. Die Tafelrunde stimmte in das Hoch
dreimal kräftig ein, und hell erklangen die Gläser voll
perlenden Weins.

Nach einer längeren Pause, in der sich die Fest¬
genossen eifrig den Tafelfreuden widmeten, erhob sich
alS nächster Redner Herr Professor Engel¬
hardt. In humoristischer Weise schilderte Redner
die Geburt der Anstalt, die dem Idealismus
der Stadtväter, gepaart mit deren praktischem
Sinn, ihre Entstehung verdanke; als die Jung¬
frau groß geworden sei, hätten die Stadtväter an ihre
Verheiratung gedacht; sie suchten ihr einen stattlichen
(sprich: staatlichen) Freier und gaben ihr als Aus¬
steuer Haus und Hof und ein jährliches Nadelgeld von
18 000 Mark. Nach dieser Schilderung des Ent¬
wickelungsganges der Anstalt gedenkt Redner ihrer
alten Schüler, von denen er sagt, sie würden, je älter
desto dankbarer, und zeichnet dann in knappen Strichen die
rasche und gedeihliche Entwickelung der Stadt in den
letzten Jahren, die die zahlreichen öffentlichen
Monumentalbauten, die in den letzten Jahrzehnten ent¬
standen feien, sinnensällig machten, so die Schulpaläste,
die Kirchen, die Schlachthausanlagen, das Kaiser¬
denkmal, daS Luisenstift, die Tiakonissenanstalt, welche
letztere so hübsch sei, daß es ein Vergnügen
sein müßte, darin krank zu sein. Diese Ent¬
wickelung verdanke die Stadt dem hohen Gemeinsinn,
der Thatkraft und frischen Initiative der städtischen
Behörden; diesen letzteren gelte sein Glas! Die Fest¬
versammlung that auch hier selbstverständlich freudig
Bescheid und stimmte dreimal kräftig in das Hoch ein.

Auch damit war die Reihe der offiziellen Toaste
noch nicht erschöpft, und in kurzen Jnterwallen stieg
noch immer ein Trinkspruch nach dem an¬

deren. Wegen Raummangels müssen wir es uns

für heute versagen, alle die noch restirenden
Toaste auch nur kurz zu paraphrasiren; in
einem humoristisch pointirten Speach toastete Herr
Rechtsanwalt Littauer auf die „alten Schüler“
und die Ehrengäste; Professor Franke von der könig¬
lichen Bergakademie in Berlin sprach namens der

„alten Schüler“; er gedachte der drei Direktoren der
Anstalt und schilderte ihre besondere Eigenart als Lehrer
und Anstaltsleiter, machte den Vorschlag, sich zur
60jährigen Jubelfeier der Anstalt wiederum zu ver¬

sammeln und schloß mit einem Toast auf die Anstalt,
die drei Direktoren und das Lehrerkollegium. Herr
Oberpostdirektor Rehan toastete in einem gehaltvollen
Trinkspruch auf die Veranstalter der Feier, das Fest¬
komitee, und Herr Erster Staatsanwalt Geheimer
Justizrath Bartsch gedachte in einer Rede, in der sich
ernste Gedanken und humorvolle Wendungen zu einer
glücklichen Einheit verbanden, der holden Weiblichkeit,
ein Trinkspruch, der bei der Tafelrunde frenetischen
Widerhall fand.

Inzwischen war die Stimmung bereits zu jenem
Stadium gediehen, wo der einzelne bestrebt ist, sich
selbst und seine Individualität in zwangloser Kauserie
durchzusetzen, und so hatten die noch folgenden Redner
einige Mühe, das Gesumme der Privatunterhaltung zu
übertönen; es sprachen noch u. a. die Herren Vincent
und Sanitätsrath Dr. Bruns, ersterer in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Festkomitees.

Zwischendurch waren Begrüßungstelegramme an

die beiden früheren Direktoren der Anstalt, die Herren
Dr. Gerber und Dr. Kiehl, beide in Berlin, ab¬

gesandt; außerdem verlas Herr Direktor Kesseler
eine schier endlose Reihe von Begrüßungs¬
schreiben und Telegrammen, die von gleichartigen
Lehranstalten, von Amtspersonen, ehemaligen
Lehrern und Schülern der Anstalt 2 C. rc. zu dem Feste
eingetroffen waren, und deren Verlesung häufig von

Beifall unterbrochen wurde.
Erst gegen t /&7 Uhr erreichte die Tafel ihr Ende,

und bei herrlichem Wetter wurde int schattigen Garten
der Kaffee genommen, oder aber man ließ den Becher
fröhlich weiter kreisen. Wann die Letzten die Stätte
verließen, haben wir nicht erkunden können.

Fest und Festestrubel sind nun verrauscht; bei
allen Festtheilnehmern werden die Tage der sinnigen
Feier noch lange im Herzen nachklingen, für viele
werden sie eine Erinnerung fürs Leben sein.

Danzig, 11. Mai. Die Gebrüder Homma,
welche vor dem Schwurgerichte unter der Anklage
standen, einen russischen Arbeiter ermordet zu
haben, sind freigesprochen worden.

Berlin, 11 . Mai. Das Schwurgericht
verurtheilte den Arbeiter Müller wegen
Todtschlags der Prostituirten N e r g e r zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

A«» Seit vllderir.
Bad Schandau bei Dresden, Mittelpunkt

der sächsischen Schweiz, bietet seinen Kur« und
Erholungsgästen in der unter ärztlicher Leitung stehenden
städtischen Kuranstalt (Station der elektrischen Straßen¬
bahn, Fernsprechauschluß Nr. 11) an Kurmitteln: Minera
(Eisen)-, Sool-, Kieflrnadel-, Moor« und kohlensaure
Bäder, Faugopackungen, elektrische Behandlung und
elektrsche Bäder und alle erforderlichen Einrich'ungen
für daS gesammte Wasierheilversahren, Massag;
und schwedische Heilgymnast.k, s wie zu Trink¬
kuren seine Eisenquelle und andere Mineralwässer.
Die hierzu gehörenden Hotels, Kurhaus und Parkhotel,
(Pächter Herr G. Dressel) enthalten den Kursaal, Konver-
sations-. Musik-, Spiel- und Lesezimmer. 80 Wohnzimmer
und 140 Betten, mäßige Preise (volle Pension von 5 Mk.
an). Angenehme Einkehr für Touristen. Tägl. Konzerte,
wöchentlich eine Rvunion rc. Wohlgepfiegte Promenaden,
Lawn-Tennrs- und Croquet-Plätze. Ausflüge in die
Umgebung (36 halbe und ganze TageSpartien zu Fuß und
zu Wagen). Prospekte und Näheres von der städtischen
Badeverwaltung durch Richter, Sladtrath.

Eine Reihe wichtiger Verkehrsänderungen
zwischen Deutscbland und Skandinavien verzeichnet der

„Skandinav. Expreß“, das Kursbuch der Saßnitz-
Trelleborg-Linie, welches von dem unter staatlicher Kon¬
trolle stehenden Burem» tu Berlin, Unter den Linden 59,
unentgeltlich verabsoliF wird. Besonders erfreulich ist die
Verkürzung der Fahrizeit zwischen Berlin und Christiania
um volle 6 Stunden, so daß Christiania von Berlin aus
in 28 Stunden jetzt zu erreichen ist. Außerdem bringt
der „Skandinav. Expreß“ neben einer Reihe von Beschrei¬
bungen und Abbildungen der schönsten Gegenden Schwedens,
Norwegens und Finnlands noch zehn Vorschläge über
Rundreisen durch Norwegen mit besonderer erücksichtignug
aller Punkte, die der deutsche Kaiser auf seinen Nordlands¬
fahrten berührt hat.

Salzbrunn-Plakette. Bad Salzbrunn in Schlesien
feiert am 1. Juni dies. 8 Jahres ein Jubiläum seltener
Art. Dreihundert Jahre sind vergangen, seit der köst¬
lichste Schatz, der salzbaltige Oberbruunen zur Heilung
von allerlei Leiden des Körpers benutzt wird. Man
rüstet nun zu diesem bedeutungsvollen Abschnitte. Die
Fürstlich Plessischk Zentralverwaltung hat aus Anlaß der
Festfeier eine künstlerische Plakette herstellen lassen. Ans
ein Preisausschreiben an alle Künstler Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns, und der Schweiz gingen 33 Modelle
ein. Die drei zu vergebenden Preise erhielten die Ent¬
würfe von Alexander Kraumann in Frankfurt a. M.,
Heinrich Weddig in Berlin und Richard Huchler in Canstatt.
Die Wahl des zur Ausführung zu bringenden Entwurfes

war ganz unabhängig von dem Spruche des Schieds¬
gerichts dem Fürsten von Plcß vorbehalten. Er ent,
schied sich für die mit dem ersten Preise gekrönte Skizze
von Kraumann. Die Salzbrunn - Plakette ist keine von

jenen vielen DutzenderinnerungSmedaillen, sondern sie ist,
waS eigentlich btefe Denkzeichen alle sein sollten, ein Kunst,
teert

CBte tut8 bett Berichten (L Broschüre) ersichtlich, emvfeyle» dielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei DcrdauungSstörungen. Der-
Hopfung und deren Folgezuständen. Kovfschinerzen, Blutandrang
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

Äi Schweizer-Pillen,
SrhSltl.L Schachtel Mk. 1.— In den Apotheken. Bestandtheile sind: Sptract
von Silgr 1.& gr. MoschaSgarbe. Abivnth. Aloe |< l gr.. Bilierklee,
Eentian je 0,6 gr„ dazu (Stmian- und Bitterkleepulver In gleichenThcNer»
vnd.im Quantum um daraus bv Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

P&Ä2S2

Die „Berlinische Lebens - VersicherungS - Gesellschaft“,
deren 64. Geschäftsbericht wir heute int Jnseratentheil
veröffentlichen, ist die älteste Preußische LebcnS-Versiche,
ruugs-Aktien-Gesellschaft. Wir verfehlen nicht, darauf
hinzuweisen, daß die genannte Anstalt auf Grund ihre»
bedeutenden Sicherheitsfoilds zu den am besten fundirten
deutschen Lebens-VersicherungS-Gesellschaften zählt, wie
auch ihre liberalen Versicherungs-Bedingungen (Zahlung
der vollen Versicherungssumme int Selbstmordfalle nach drei-
jähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger Ver«
sicherungs-Dauer) als äußerst günstig bezeichnet zu werden
verdienen.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehendes Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm- — 7.25 abdS. — 10.£5 nachtS,
— 12.Ü nachts, Durchgangszug Ä ,

Richtung von Königsberg, Danzrg, Dtrschau,
Graudenz, Laskorvrtz:

8.30 vorm. — 11.30 vorm. —12.00 mist. — 3.13 nachm. —

7.2! nachm. — 10.51 abds., 11.2! abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
T h orn:

6.11 morgens, Durchgangszuq von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.!» nachm. — 9.22 abdS.
— 11 *5 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnvwrazlaw:
6.11 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm
— 6.E abds. — 8.12 abds. — 11.21 abVS.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 7.51 abds

— 10.22 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgS. — 1.00 mittags. — 10.»2 abds.

Abfahrt.
Prs-Z DgS-Z'Perf-Z lPrs.Z.!D..8.>Prs.8'Prf.8
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8.54 8.25 12.14
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nachm.
1.10 1-3
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4.27 9.5!

S.-st.
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1-3

12.25

1-5!
2.127.12 lli-üi

«4£ä 5.11! 6.11
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-

aastdftfilw*
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11.40!12.06 3.23 7.51.10.Ü

ü.oi. -±.c,\t\ 8.52 ll-ü) ($|
•3 02 2.351 6.22111.12 1.51)^
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6.25; 8.50

7.2610.0012.3112.51 4.20
*9.55

7 33

5>J
7.52

nachlS.

6.20 t^Üj ü. bZL
4-51 T

6.04J oe

stütz
G Zwischen Posen-Berlin DurchgangS-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
-j-Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg .

nach
Laskowitz . . an

Dirschau. . .an

DanzigHauptbf an

Königsberg. .an
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still)
5«

6.05
weiter
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denz
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6.17 10.03
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7.19 11.07 2.43! 5.55
8.47 12.40 *4.16 7.11
9.48 1.86; 5.25 8.12

12.31
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— 7.55
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9.15
10.12
12-21

2.12
früh

9.2?
10.56
12.25
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* Zwischen Dirschau-Königsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.

Schn-Z.lPs.Z Tf-slWM
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All enstein
Insterburg
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| 5.22 | 9.16

7 ! 6.0310.25
1

6.67 12.24
10.10 2.57

1.14 6.5!
nachm. !abds. nchm
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12.82

1L8

6.52
11-15
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8.25

11.11
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11.22
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Bromberg
nach

Fordon . 01
Culmsee . a

Schönsee . a„

Graudeuz . an
Culm .

P-Z. B-Z. Gm'Z. P.Z- P.Z- P »A
stütz vorm. mittgs. nachm. nachm. abdS.

6.52 9.20 1.45 4.08 6.22 12«

6.55 9-39 2.03 4.42 6.!l 1212
6.36 10.37 2.59 6.5! 1.55
7.09 11.22 4.15 7.22 — —

8.17 12.40 4.16 7.2! — —

8.15 12.36 4.46 7 39 — —

P-.Z. P..Z P'3-
vorm. nachm. abdS.

aus Bromberg- .

nach
Zesuiterfee. . . an

6.23 2.00 7.51

642 2.21 7.Ü
Rinarschewo . . an 6 58 237 7.56
Schubin ... an 7.28 3.01 8.2«»
Wonsosch ... an 7.43 3.16 8.53
Zaroschewo . . an 803 8.36 8.21
Znin .... an 8.16 8.50 9.Ü

.

Die zwischen 6 Nhr abends und 6 Uhr morgen- liegender»
Zeiten sind in den Minutenzatzlen unterstrichen.
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irpe AlMjtt IdMptMer-tami
garantirt allen ihren Abnehmern ausdrücklich, daß die von ihr versandten Biere in jeder Beziehung streng den im Königreich

Baiern geltenden gesetzlichen Vorschriften entsprechen, d. h. z« ihrer Herstellung

ausschließlich Älalz, Hopfen, Hefe u. Wasser
verwendet worden ist.

Prmurt: PilNs 1900 „Gvldene MedtNÜe^, MM höllister Preis für smmtl. ill Paris UZgcßMtll KMcher Biere!
Deren Viere gelangen hier zum Ausschank bei den Herren:

Bahr, Ernst, Posenerplatz.
Borowski, J., Restaurant, Danzigerstraße.
Brandenburg, VI. Schleuse.
Creutz, Johannes, Delicatesienhandlung.
Derdau, B., „Zum Luftdichten“.
Dittbrenner, C., Restaurant, Wilhelmstraße.
Dombrowski, L., Bahnhofsrestaurant.
Driwanowsky, B., „Waidmanns Ruh“.
Franz, B., Rinkau.
FritscllS Nachf. (Zakrszewski & Koiminski.)
Fuchs, Otto, Wollmarkt.
Günther, Blumenschleuse.
Henschke, P., Bierverlag.
Hintzner, F., „Zur Markthalle“, Wollmarkt.
Hoffmanns Hötel u. Bestanrant, Karlstr.
Karraseh, L., Bierverlag.
Knabe, A., Patzers Etablissement.
Knuth, C., (A. Klar) „Z. Neustadt“, Rinkauerstr.
König, G-, Stehbierhalle, Posenerstraße.

Krammer, Oklitz Fahrsäle.
Krage, P., Konditorei.
Kusel, J., Schröttersdorf.
Laszewski, J., Danzigerstraße.
Lemke, H. E., Danzigerstraße.
B. Lenkeit, Konditorei, Schleusenau.
L^osch, Beinhold, Bahnhofftraße.
Lotz, B.. Bosenfeld’s Hötel.
Mül’er, Arwed, Vieyhofrestaurant.
Müller, C., Thornerstraße 18.
Musielewicz, „Elisabethgarten“.
J. Neumann, Bahnhof Ostrometzko.
Penz, C., Konditorei, Danzigerstraße.
Prorok, J., Delikatessenhandlung.
Badler, P., Wilhelmstraße.
Basch, Max, Wallstraße.
Basmus, V. Schleuse.
Biemer, A., Stehbierhalle, Danzigerstraße.
Boepke’s Hotel, Thornerstraße.

Büdiger, Villa Schröttersdorf.
J. Rux, (Liepelt’s Nächst.), Elisabethstraße.
Sehendel, A., Wiener Cafö
Sikorski, J., Restaurant, Prinzenhöhe.
Schliep’s Hotel, Bahnhofftraße.
Schmidt, G., Elisabethstraße.
Schmidtchen, B., Wollmarkt.
Schröder. E., „Radlersruh“.
Schülke’s Bestanrant, Schleusenau.
Sommer, W. & Co. (B. Bouvier), Bierverlag.
Späte, J., Bahnhofstraße.
Stengel, Oplawitz.
Twardowski,A., „Kulmbacher Vierhalle“,

Specialausschank.
Weiss, Wilh., Wollniarkt.

Woist, C., Bierverlag, Karlstraße.
Zigtak & Milchers, Neuer Markt.

Außerdem in mehreren Osstzier-Kafinos.
Bei Flaschenbierkauf bitte auf inliegendes Etiquett zu achten!

Echt Kulmbacher hell und dunkel

gfrauptvextvieB: A. Twardowski, Wromöerg,
Telephon 130. tt*. 12. Telephon 130?

mMmmxmmi

D Die g.ückliche Geburt
8 einer Tochter zeigen Freun-
§ den und Bekannten hoch-
E erfreut an (4899
I Dr. med, OrllpsKi
S und Frau geb. Colm.
i Halberstadt. 12. ^at 1901.

8 Heute früh 5V, Uhr ver¬

starb nach schwerem Kran¬

kenlager unsere liebe Frau
und gute Mutter

Leocaäia Kolesinsh
im Alter von 25 Jahren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an

Johannes Kolesinski.

Bromberg, 13. Mai 1901.

Die Beerdigung findet
Donnekdtag, den 18. Mai,
nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhause Ritterstr. 24
ans statt. (4919 £

Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Fanny mit dem

i Kaufmann Herrn Caspar Spagat in Bromberg i
zeigen hiermit ergebenst an (4911

'

Alexander Camlner and Frau
Minna jgeb. Lobsenser.

Bromberg, im Mai 1901.

| Fanny Caminer * Caspar Spagat j
Verlobte.

1
'

**
^

1
UM langem schweren Leiden unser lieber Bruder,
Bg| Schwager und Onkel, der Rentier (4914

8 Alexander von Geissler
H im Alter von 65 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen. 8g
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag

um 4 Uhr von der Leichenhalle des ev. Kirch-
hofes aus statt.

Am 12. d. Mts., früh T3/* Uhr, verstarb nach
schwerem Leiden unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, die verw. Rechnungsführer

Caroline Beerwald
geb. MaresKe

im Alter von 67 Jahren. (4921
Diese* zeigen tiefbetrübt an

Die traoernflen Hinterbliebenen.
Bromberg, den 13. Mai li)01t
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15.

d. Mts., vormittags 10 l/
4 Uhr, von der Leichen¬

halle des ev. Friedhofs aus statt.

BERLINER Damen Mäntel Fabrik
HOI* Mo. 11. Friedrichsplatz JVo. 11.

früher Caft Draeger.

Bedeutende (88

Preisermässigung.
I Zahntecbnisches I

Atelier
1 Helene Günther, 1
M Danzigerstr. 164,1, ffl

Haus Mazur.

lUIMliIMM—I—

Knfel’s Etablissement Schröttersdorf
empfiehlt dem geehrten Publikum

leinen schattigen Arten nebst Kegelbahn,
sowie «eit renovieren Saal für Familien, Gesellschaften u. Vereine.
Für aufmerksame Bedienung, sowie gute Speisen und

Getränke wird Sorge getragen. (144

Suche gehr. Gartenspielzeug zu
sauf. Off. u. M.W. 111 a. d. Gschst.

gerügt
tmalbtta

I in großer Auswahl zu I
jsehr billige« Preisen.!

TlUlitv
| für einfache n. elegante |

Dlunen-CoUme,
Llnnsen,

jlorgenflei&et ie.|
i unter Garantie des
guten SitzenS zu sehr!

I soliden Preisen.

iGronoisli&WolffJ
Friedrich-

u. Hosstraßen-Ecke.

Für Kranke «. Rekonvaleszenten

Mirt
MilrextrnetkeW Aernrsbnkt ersten Ranges

-mpsthl-» (261) Gebr. Anbei.

P. P. Einem hochverehrten Publikum von Bromberg zur
gest. Kenntniß nah me, daß ich jeden DienStag und Freitag

W Wer £
auS der Brauerei des Bürgerlichen Brauhauses
Ä Liter mit 20

verkaufen werde. (4913
Ich werde bemüht sein, daS verehrte Publikum sorgfältig zu

bedienen. Achtungsvoll

Glerschewski, Lanzigerftrehe 147.

?Ä?af*' Heringe,
neue Kartoffeln,
frische Flundern

empfiehl* Carl Freitag.

Elysium.
Täglich:

Krebse-MttWM

Jüngerer Herr — passionirter
Tennisspieler, wscht. a. Mangel
an geeigneter Bekanntschaft Theil¬
nahme an Privatzirkel oder Club.
Eventl. Antworten u. „Tennis“
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

I« Iommeravstzllgeu
erlaube ich mir dem geehrten
Publikum, Vereinen, Gesellschaften
und Schulen den Besuch des
außerordentlich natnrfchönen

Seniler ßtimnlbes
angelegentlichst zu empfehlen-
Me-n Sommer. Restaurant ist
Sonn- und Festtäglich stets ge¬
öffnet. Von Betuchen, die Wochen¬
tags geplant sind, bitte ich, mich

bietet Schutz bei eventuell ein¬
tretendem Regenwetter. Indem
ich gute Bewirthung zusichere,
bitte ich um geneigten Zuspruch.

Illl. v. Kobylanski,
Netz that.

reu

Wald-Bestanrant
„Mühlthal“.

Zur gest. Beachtung, daß wäh:
nd der Sommermonate auch

eben Mittwoch besonderer
^rtrazug abgelassen wird.

Abs. Schleusenau 300. Rucks. 7£.
Himmelfahrt: (261

Züge wie Sonntags.

Rehe I Beilrücken u. Keulen I
Rehragoutfleisch p Pfd. 20Pfg.,

junge Hühner I Poularden!
lbdfr.Tafelzander, Tafelkrebse
empfiehlt Emil Mazur.

Concordla.

Zm leeriiien Arten j
allabendlich

©rage AezinlitSten-
TnrKellling.

Schweizerhaus.
Dienstag, den 14. Mai 1901 r

Großes

Garten-Kovskrt
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenteu

Herrn Schettler. (150
Ansang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,

irovinzielleS und Bunte Chronik
u Sins-y. für das Feuilleton

richten, Anzeigen mtb Reklamen
z.Iarchow, sammt!, in Bromberg-

Rotationsdruck und Verlag:
Gruruan-rfchr Kuchdrurkereß
Otts Gxsmssi- in Särombes»



M 112. 2. Meitcrge. - Wromberg, 14. Mai 1901.

Di« Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Nachdruck verboten.)

3>eutf<%e« Reichstes
94. Sitzung born 11. Mai.

DaS HauS ist mäßig besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Eingegangen ist die Akte der Haager Konferenz.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag

deS Reichskanzlers, die Genehmigung zur Vertagung
des Reichstages bis zum 26. November zu ertheilen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Es folgt die erste Berathung des Nachtragsetats

für 1901, gefordert werden 152 205 Mark für das
neu zu errichtende Aufsichtsamt für Privatversicherung.

Der Etat wird ohne Debatte in erster und zweiter
Lesung angenommen.

Es folgt die erste Berathung der Novelle zum
Gesetz betreffend das Flaggenrecht der Kauffahrtei¬
schiffe. Dieselbe bestimmt, daß auch Schulschiffe unter
das Gesetz fallen und daß das Gesetz durch kaiserliche
Verordnung auch auf andere nicht zum Erwerb
dienende Seefahrzeuge ausgedehnt werden kann.

Auch diese Novelle wird debattenloS in erster und
zweiter Lesung genehmigt.

Eine Anzahl von Rechnungssachen werden ohne
Debatte nach den Vorschlägen der Rechnungskommission
genehmigt.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzes be¬
treffend die Verlängerung des HandelsprovisoriumS
mit England. Das jetzt bestehende Handelsprovisorium
mit England und seinen Kolonieen (mit Ausnahme
von Kanada und Barbados» soll bis zum 31. De¬
zember 1903 verlängert werden.

Abg. Dr. L e v e tz 0 w (konservativ): Meine
Freunde werden dem Entwurf zustimmen, trotzdem wir
einige Bedenken haben.

Abg. Münch- Ferber (nationalliberal): Auch
meine politischen Freunde werden dem Entwurf zu¬
stimmen.

Dieselbe Erklärung geben namenS ihrer Parteien
ab die Abgeordneten Dr. Bachem (Zentrum), Dr.
Pachnicke (Freist Vereinigung) Dr. Müller-
Sagan (greif. Volkspartei.)

Hierauf wird die Debatte geschlossen und der Ent¬
wurf gleich in zweiter Berathung angenommen.

Es folgt die erste Berathung der kaiserlichen Ver¬
ordnung betreffend den Zollkrieg mit Haiti. Die auS
Haiti stammenden Waaren, als Blauholz, Kaffee und
Kakao, sollen einem Zollaufschlag von 100 Prozent
unterworfen werden.

Die Verordnung wird in erster und zweiter Be¬
rathung genehmigt.

Die Tagesordnung ist erschöpft, das HauS ver¬
tagt sich.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. Kleine Vor¬
lagen, Branntweinsteuer-Nothgesetz und Gewerbe¬
gerichtsgesetz.

Schluß 2 Uhr.

Die *ethe £nie«ne. Äs
Roman von Ewald August König.

Erstes Kapitel.
Nicht sehr weit entfernt von der großen Pro¬

vinzialstadt lag das schöne, umfangreiche Gut Hohen¬
linden, dessen Besitzer der Freiherr Eduard von Linden-
thal war.

Abseits von der Landstraße gelegen, von Wiesen,
Gärten und großen Waldungen umgeben, machte das
sogenannte Herrenhaus trotz seiner altersgrauen
Mauern einen sehr freundlichen Eindruck; dem Wan¬
derer, der, von der Stadt kommend, den Fahrweg
durch den prächtigen Wald einschlug und nun plötzlich
aus dem Walde heraustrat, mußte dieses idyllische
Fleckchen Erde wie ein kleines Paradies erscheinen, das
nur glückliche Menschen bewohnen dürften.

An einem nebligen, höchst unfreundlichen Sonntag¬
nachmittag des Monats Oktober saßen in dem traulich
durchwärmten, mit Büchern, alterthümlichen Waffen
und Jagdtrophäen reich ausgestatteten Bibliothek¬
zimmer dieses Hauses zwei Herren, Baron Eduard
und deffen alter Freund und Sachwalter, der Rechts¬
anwalt und Notar Franz Rauschenberg.

Der Baron, ein Mann von etwa 60 Jahren,
schien sehr leidend zu sein, die fahle Farbe seines
bartlosen Gesichts, die Fieberglut in den tiefliegenden
Augen und der schmerzliche Zug. der die Mundwinkel
umgab, ließen das erkennen; in Kissen vergraben, saß
er in einem hochlehnigen Sessel, eine schwere Pelzdecke
umhüllte seine Knie.

Der Notar war einige Jahre jünger, ein grauer,
etwa- struppiger Vollbart umgab daS runde, kluge und
freundliche Gesicht; die stark gerötheten Wangen und
die dicken, sinnlichen Lippen verriethen den Lebemann
und Feinschmecker.

Vor ihm auf dem Tische lag neben einer Wein¬
flasche und dem halbvollen Glase ein großes, mit fünf
Siegeln verschlossenes Kouvert; die Siegel trugen das
Wappen des Freiherrn.

„Trinken Sie aus und schenken Sie noch einmal
ein, Herr Notar,“ sagte der Baron mir müder
Stimme; „ich muß leider auf diesen Genuß ver¬
nichten, denn mir ist jedes geistige Getränk verboten.
Herzkrankheiten sind eine Qual, die zu ertragen viel
Ueberwindung und Geduld kostet, das dürfen Sie mir
glauben.“

„Man kann sehr alt dabei werden, Herr Baron!“
warf der Notar theilnebmend und ermuthigend ein.

„Die Möglichkeit eines plötzlichen Todes liegt mir
näher als die des hohen Alters,“ erwiderte der
Baron mit einem schmerzlichen Lächeln, „vor jeder
starken Gemüthsbewegung muß ich ängstlich behütet
werden, jäher Schrecken oder ein aufregendes freudiges
Sreigniß kann den dünnen Lebensfaden sofort zerreißen.
AuS diesem Grunde auch habe ich Sie gebeten, heute
hierher zu kommen, um meinen letzten Willen nieder¬
zuschreiben, in Ihren Händen ruht nun mein
Testament, Sie werden morgen das Erforderliche
veranlaflen, um eS vor dem Gesetz unanfechtbar zu
machen.“

„ES soll geschehen,“ nickte der Notar, der in¬
zwischen sein Glas geleert und wieder gefüllt hatte.
„Wollen Sie später dieses Testament wieder um¬

stoßen —“

Kleine KUIii*««3eiiun$.
Rangliste. Der Kaiser hat bestimmt, daß der

Abschluß der diesjährigen Rangliste bis Ende d. M.
verschoben wird. Alle bis dahin eintretenden Veränder¬
ungen. die nicht vom Kaiser befohlen werden, sollen
der Geheimen Kriegs-Kanzlei sofort, vom 23. d. M. ab
telegraphisch, mitgetheilt werden.

Der kommandirende General des VIL
Armeekorps von Bülow ist in Ems an Lungen¬
lähmung gestorben.

Die Einführung der Khakifarde für Feld¬
uniform gewinnt, wie den „Münch. Neuest. Nachr.“
von militärischer Seite geschrieben wird, besondere
Wahrscheinlichkeit auf gründ eingehender Erhebungen
über die Sichtbarkeit der Farben auf verschiedene
große Enifernungen. Die Sichtbarkeit wurde nach
Graden mit den Zahlen 1 bis 8 bezeichnet, wobei die
erstere Zahl die weiteste Sichtbarkeit, letztere Unsicht¬
barkeit bezeichnet. Auf 600 Meter ist weiß bei
klarem Wetter deutlich sichtbar (1), dann kommt
husarenblau und hellblau (2), scharlach (3), grün
(4). Grau und die der Farbe des getrockneten Laubes
gleichende Khakifarbe waren fast unsichtbar (7).
Dunkelblau wurde bezüglich seines Sichtbarkeitsgrades
mit 6 bezeichnet.

Kunst und Wissenschaft.
Zu bett Ausgrabungen auf Aegiua meldet

die Münchener „AUg. Ztg.“ weiter: Die aufgefundenen
sechs Köpfe lagen mit anderen Marmorsiguren in einer
tiefen Zisterne. Vier der Köpfe sind männlich, einer
bärtig, die andern jugendlich, alle mit Helm. Ob sie
alle zu den Giebelgruppen gehören, ist noch
unsicher. Von den weiteren zwei weiblichen Köpfen
ist einer sehr alterthümlich; der andere,
kleinere, der sehr hübsch ist und eine Haube trägt,
gehört dem sogenannten strengen oder Uebergangsstil
an. Von dem unteren Theil einer ausschreitenden
weiblichen Figur ist es fraglich, ob dieselbe zu den
Giebeln gehört hat, jedenfalls kann das Fragment
nicht zu der verlorenen Athene der Ostgiebelgruppe
gehören. — Im Tempel hat man die Stelle des
Kultbildes untersucht, das von einem hölzernen
Gitter umgeben war. Es war nicht sehr groß,
so daß das kolossale Auge aus Knochen, das das
Münchener Antiqarium aufbewahrt und das aus der
Gegend des Tempels stammt, nicht zu diesem Bilde
gehört haben kann. Von einem älteren großen
Tempel, der vor dem jetzigen um 490—480 er¬

richteten an dieser Stelle stand, finden sich in der
Nähe ein Kapitäl und große Blöcke verbaut. Auch
andere interessante ältere Bauten sind in der
Umgebung des Tempels aufgespürt worden, dar¬
unter ein einfaches altgriechisches Bad. Scherben
archäischer Vasen und alte Bronzefibeln sind
zahlreich herausgekommen. — Das historisch wich¬
tigste Resultat ist, daß die Stelle bereits
ein mykenischer Kultplatz war. Namentlich am

Eingang der oben genannten Höhle lagen mykenische
Idole, weibliche Gestalten mit Kind auf dem Arm und

„Das wird nie geschehen!“
„Ich glaube es dennoch!“
„Aus welchem Grunde?“
„Weil es eine Ungerechtigkeit gegen Ihren einzigen

Sohn enthält,“ sagte der Notar ruhig. „Baronesse
Gisela von Butlar ist nur Ihre Stieftochter —“

„Es bestehen keine Satzungen in meiner Familie,
die mich hindern könnten, meinen Sohn gänzlich zu
enterben, wenn ich dies wollte!“ unterbrach der Baron
ihn, während seine mageren, fast durchsichtigen Hände
die Pelzdecke emporzogen. „Ich habe das nicht ge¬
than, vielmehr dem leichtsinnigen Verschwender ein
Jahresgehalt von 3000 Thalern ausgesetzt, 1000 Thaler
mehr, als er bisher von mir erhält; er muß lernen,
sich nach der Decke zu strecken.“

„Und die schöne Besitzung Hohenlinden?“
„Wird nach meinem Tode Eigenthum meiner Stief¬

tochter und ihres Gatten! Mit schwerem Herzen habe
ich diesen Entschluß gefaßt, ich konnte nicht anders.
Wenn Wolfgang die Besitzung erbte, so würde sie nach
einigen Jahren unter den Hammer kommen, ich habe
seinen Leichtsinn zur Genüge kennen gelernt.“

Der Notar erhob sein Glas und prüfte die dunkle
Farbe des feurigen Weins, mißbilligend schüttelte er
daS graue Haupt.

„Diese Eventualität hätte durch eine besondere
Teftamentsklausel unmöglich gemacht werden können,“
sagte er.

„Nein!“ erwiderte der Baron scharf, dessen Züge
einen harten, strengen Ausdruck angenommen hatten.
„Sie, mein alter Freund und treuer Rathgeber,
sollten doch wissen, wie ich seit Jahren mit
meinem Sohne stehe. Manches mag Ihnen nicht ganz
begreiflich erschienen sein, auch dazu will ich Ihnen
jetzt den Schlüssel geben.“

Er öffnete eine kleine Phiole, die vor ihm stand
und träufelte von der Flüssigkeit, die sie enthielt,
einige Tropfen in ein GlaS Waffer, das er rasch
auStrank.

„Meine erste Gattin, Franziska von Saldern, hat
nie mein Herz besessen“, fuhr er fort, und seine
Stimme klang wieder matt und müde. „Mein Vater
zwang mich zu dieser Heirat, ich gehorchte, obgleich
ich wußte, daß Franziska nur aus selbstsüchtigen
Gründen diese Verbindung wünschte. Sie war und
blieb kalt und förmlich mir gegenüber, sie erzog
auch unseren Sohn in dieser wenig zärtlichen Weise,
Wolfgang hatte schon als Kind Furcht vor mir, Liebe
hat er mir nie gezeigt. Er war etwa zwölf Jahre
alt, als seine Mutter starb, ich wollte mich nun ganz
seiner Erziehung widmen, aber eS gelang mir nicht,
daS Unkraut auszurotten, das schon in seiner
Seele wucherte. Einige Jahre später lernte ich Frau
von Butlar kennen, sie war Wittwe, ich liebte
sie, meine Liebe wurde auch erwidert, und wie un¬
nennbar glücklich sie mich gemacht hat, brauche ich
Ihnen wohl nicht zu sagen. Sie sind ja Zeuge
dieses Glücke- gewesen. Sie brachte ihr fünfjähriges
Töchterchen Gisela in die Ehe mit, und dieses Kind
hat seit dem ersten Tage mit zärtlicher, unwandelbarer
Liebe an mir gehangen. Wolfgang war störrisch und
unfreundlich gegen die Stiefmutter, es blieb mir nichts
anderes übrig, als ihn aus meinem Hause zu ent¬
fernen, Seitdem war er mir völlig entfremdet, der

Thiere. Die Forschungen werden noch auf die weitere
Umgebung des Tempels und auf Gräberanlaoen aus¬
gedehnt. Professor Furtwängler kehrt nach München
zurück und beauftragt Dr. Thiersch mit der Vollendung
der Arbeiten.

Knute Lhrsnik.
— Die Oertlich keit der Blut¬

that in Mariendorf wurde am Donnerstag
von einer Gerichtskommission besichtigt. Im Anschluß
daran fand eine Vernehmung der für das Verbrechen
in betracht kommenden Zeugen statt, u. a. wurden auch
die Aussagen des Eigenthümers Koch protokollirt, des
einzigen Bewohners in Mariendorf, der die beiden
letzten von Bobbe abgegebenen Schüsse auf Hemling
gehört und die Flucht des Mörders quer über das Feld
nach der Endstation der Mariendorfer Pferdebahn
beobachtet hat. In der Untersuchung gegen die Wittwe
Stäger, die der Mitwisserschaft beschuldigt wird,
finden täglich Vernehmungen vor dem Untersuchungs¬
richter statt. Es ist festgestellt, daß die Beschuldigte
zur Zeit, als die Blutthat verübt wurde, sich nicht
in Mariendorf, sondern in der Wohnung Bobbes
in Berlin befand, wo sie auf Wunsch der Frau
B. ihr einen Hut garnirte. Andererseits hat Frau
St. zugeben müssen, daß sie von der Herstellung
der Grube unter ihrer Wohnung Kenntniß hatte,
sie will jedoch nicht wissen, zu welchem Zwecke Bobbe
die Grube angelegt hat. Ueber die Vorgänge bei der
Ermordung der drei Opfer ist jetzt so viel ermittelt,
daß Bobbe zuerst die allein im Hause anwesende
Frau Hemling überfallen ,

und gelobtet hat.
Während er mit dem Abwaschen der Blutspuren
beschäftigt war, kamen die beiden Söhne der
Stäge aus der Schule. Da schickte Bobbe den älteren
Knaben mit dem Aufträge fort, eine Flasche
Bier vom Kaufmann zu holen. In der Zwischenzeit
erschoß er den jüngeren Knaben und dann den zurück¬
kehrenden Bruder desselben. Der von zwei Schüssen
Bobbes getroffene Herr Hemling ist nur leicht verletzt
und befindet sich auf dem Wege der Genesung. — Wir
verweisen im übrigen auf die Mittheilung auS Kreuz
im provinziellen Theil.

— Einem raffinirten Schwindel ist
einer der bekanntesten Pariser Neuropathen zum Opfer
gefallen. Vor einiger Zeit erhielt Dr. X., dessen Klinik
sich in der Nähe des Triumphbogens befindet, den Be¬
such eines sehr vornehm aussehenden Herrn, der sich
ihm als Herr S . . ., Verwaltungsrath einer großen
Finanzgesellschaft, vorstellte und unter Berufung auf
einen gemeinsamen Freund die Bitte an ihn richtete,
seine an Kleptomanie leidende 19 jährige Tochter zu
heilen. Fräulein S., erzählte der gramerfüllte
Vater, hatte wiederholt in den großen Bazaren
Diebstähle verübt und ihm deshalb peinliche
Verlegenheiten, bereitet. Dr. 3E„ der seiner Be¬
fähigung zum Irrenarzt vollauf vertraut, versprach
natürlich eine rasche Heilung des Mädchens, und Herr
S. leistete sofort eine Anzahlung von 500 Francs für
die ersten 14 Tage der Kur. Tags darauf kam Fräu¬
lein S. denn auch in Begleitung der Kammerzofe. Um

Lehrer, dessen Obhut ich ihn anvertraut hatte, mag
auch ein schwacher Mann gewesen sein, der sich durch
die Liebenswürdigkeit des aufgeweckten Knaben be¬
stechen ließ, und infolge deffen ihn mir gegen¬
über in Schutz nahm; es vereinigte sich eben alles,
den Knaben zu verziehen und ihn auf die Bahn zu
bringen, aus der er untergehen mußte. Nachdem er
das Gymnasium absolvirt hatte, wollte er in die
Armee eintreten, ich war auch damit einverstan¬
den , er wurde Dragoner und avancirte rasch
zum Leutnant. Und nun begann die tolle Zeit!
Er soll der liebenswürdigste Kamerad und ein
schneidiger Offizier gewesen sein, aber nie machte
er einen Versuch, sich mir mit der Liebe
und dem Vertrauen eines dankbaren Sohnes zu
nähern. Der Zuschuß, den ich ihm ausgesetzt hatte,
war für die Bedürfnisse eines flotten Kavallerieoffiziers
mehr als ausreichend, aber Spiel und Wettrennen ver¬
schlangen große Summen, in allen Briefen forderte
er Geld, meine Ermahnungen, Warnungen und
Drohungen beantwortete er mit bissigen Bemerkungen
über die Stiefmutter, die er beschuldigte, daß sie meine
Liebe ihm geraubt habe. Zweimal hatte ich seine
Schulden getilgt, er versprach alles, aber das mir ver¬
pfändete Wort war rasch wieder vergessen. Als seine
Gläubiger zum dritten mal sich an mich wandten, ver¬
weigerte ich die Zahlung, ich sagte sie schließlich nur
unter der Bedingung zu, daß Wolfgang seinen
Abschied nehme, ich hatte seinem Leichtsinn Opfer
genug gebracht. Seitdem lebt er in der Residenz mit
einer Rente von zweitausend Thalern, die ich ihm in
vierteljährlichen Raten auszahlen lasse, ein junger
Mann von vierunddreißig Jahren, der seine Zeit nicht
besser zu benutzen weiß, als sie mit Müßigang todtzu¬
schlagen.“

Die letzten Worte hatte der Baron in einem
Tone gesprochen, in dem Bitterkeit mit Verachtung
sich paarte.

„Und seitdem haben Sie völlig mit ihm ge¬
brochen?“ fragte der Notar.

„ES ist nicht meine Schuld“, antwortete der
Baron. „Wolfgang schrieb nicht mehr, ließ sich auch
nicht wieder hier blicken, er selbst hat die letzten Bande
zerrissen, die uns noch aneinander ketteten. So darf er

denn sich auch nicht wundern, wenn er sich von dem
Erbe ausgeschlossen sieht, auf das er wahrscheinlich mit
Sicherheit gerechnet hat; ich bin mein ganzes Leben
lang unermüdlich fleißig und ein pflichtgetreuer Wirth-
schafter gewesen, um so weniger darf ich dulden, daß
mein Nachlaß in die Hände eines leichtsinnigen Ver¬
schwenders fällt. Gisela soll meine Universalerbin
sein, sie, das Ebenbild ihrer unvergeßlichen Mutter,
hat mir nie eine trübe Stunde bereitet, sie ist
mein Herzensliebling, mein letztes Wort wird ein
Segensspruch für sie sein.“

„Baronesse Gisela ist verlobt mit betn Ritterguts¬
besitzer Kurt von Mengeborn —“

„Jawohl, Herr Notar, ick wünschte diese Ver¬
lobung. Herr von Mengeborn ist mein Gutsnachbar, ich
kenne ihn schon lange und bin von seinem ehrenhaften
Charakter überzeugt, er wird die Rechte seiner Gattin
meinem Sohne gegenüber zu wahren wissen. Und nun

genug davon! Das Testament ist fertig. Sie werden
es aufbewahren und sofort nach meinem Tode zur
Kenntniß der Erben bringen.“

sich von dem Grade der Krankheit des Mädchens zu
überzeugen, ließ Dr. 9E. absichtlich allerlei Schmuck¬
gegenstände herumliegen, die sonderbarerweise die Klep¬
tomanie des Fräulein S. nicht reizten. Als Fräulein S.
auch eine Kassette, in die Dr. X. vor ihren Augen 25 000
Franc- in Banknoten und Werthpapieren gelegt hatte,
während einiger Tage unberührt ließ, glaubte er
bereits das unglückliche Geschöpf geheilt. Er war ge¬
wissermaßen freudig überrascht, als er am Sonntag
die Wahrnehmung machte, daß Fräulein S. mit ihrer
Kammerzofe und der Kassette verschwunden war. Er
begab sich sofort zu Herrn S., wo er natürlich deffen
Tochter und die Kassette wiederzufinden hoffte. Wie
groß war aber sein Erstaunen, als ihm ein wild¬
fremder Mann als Hausherr entgegentrat. Dr. K.
wollte seinen Augen nicht trauen, m ßte aber bald
die Wahrnehmung machen, daß er einem geriebenen
Gauner zum Opfer gefallen war, dessen Kleptomanie
er nicht zu heilen vermag, weshalb er sich an seinen
Konkurrenten, den Staatsanwalt, wenden mußte.

— Eine Engelmacherei großen Stil¬
ist in Christiania entdeckt worden. Wie der „T'ägl.
Rundsch.“ von dort geschrieben wird, sind die Unter¬
suchungen in der Hauptsache abgeschlossen. Haupt¬
personen sind die drei „Pflegemütter“ Pauline Olsen,
Anna Johannesen und Martha Andresen, sämmtlich un¬

verheiratet. Jede von ihnen besitzt 2 bis 3 uneheliche
Kinder, obgleich Anna und Martha selbst erst in den 20er
Jahren stehen. Diese drei Biederfrauen begannen ihre
Thätigkeit im vorigen Sommer, brachten aber in der
kurzen Frist bis zu ihrer Verhaftung nicht weniger als
27 Kinder um. Zu den Müttern, die sich im übrigen
aus allen Gesellschaftsklassen zusammensetzen, gehören
auch Damen aus angesehenen Familien. Das Verfahren
der drei Engelmacherinnen bestand darin, daß sie
die ihnen übergebenen Kinder planmäßig vernach¬
lässigten. Da die armen Opfer nie gewaschen wurden,
starrten sie bald von Schmutz. Zu essen bekamen
sie nur schlechte und wenige Nahrung, und wenn
sie allzu sehr vor Hunger schrieen, wurde ihnen saure
Milch eingetrichtert, was natürlich wie Gift auf die
schwachen Magen wirken mußte und dazu beitrug,
ihren Leiden ein Ende zu machen. In vielen Fällen
sind die Kinder geradezu erstickt worden, indem man

ihnen eine Menge Kleider auf den Kopf packte.
Das gefährliche Treiben der Engelmacherinnen
wurde dadurch aufgedeckt, daß einst einige Nach-
barinnen der Olsen und Andresen einen fürchterlichen
Gestank wahrnahmen, der vom Boden der letzteren
kam. Ihre Bemerkungen, die sie hierüber aus¬
tauschten, wurden zufällig von der dreizehnjährigen
Tochter der Olsen gehört und der Mutter berichtet,
und noch am selben Abend mußte das Mädchen eine
kleine Kiste, die auf dem Boden gestanden, nach dem
Kirchhof bringen und dort eingraben. Dann erzählte
das Mädchen treuherzig den Nachbarinnen, in der
Kiste wären zwei Kinderleichen gewesen, doch
hätte die Mutter kein Geld gehabt, sie zu begraben.
Später hat man dann weitere Kinderleichen auf Böden,
in Kellern und in Nebengebäuden gefunden. Jeden¬
falls steht nun in der norwegischen Hauptstadt ein
Prozeß bevor, der ein Aufsehen machen wird, wie
vielleicht keiner vorher.

„Wie Sie befehlen!“ entgegnete der Notar, indem
er ein Portefeuille aus der Tasche holte und das ver¬

siegelte Dokument hineinlegte. „Ich kann nur wieder¬
holen, daß ich eine Ungerechtigkeit darin finde, dennoch
werde ich meine Amtspflicht gewissenhaft erfüllen! Ist
einer anderen Person außer Ihnen und mir der
Inhalt dieses Testamentes bekannt?“

„Ich habe mit Gisela und ihrem Verlobten offen
darüber geredet, Gisela sprach natürlich dagegen,
aber sie weiß, daß ihre Gründe mich nicht über¬
zeugten. Sie sind zu Pferde herausgekommen, Herr
Notar?“

„Jawohl, ich hatte schon einen Wagen bestellt,
aber im letzten Augenblick entschloß ich- mich, meinen
Schreiber Sandfort zu Hause zu lassen, und wenn ich
allein komme, so reite ich lieber.“

„Ich hätte Ihnen meinen Wagen schicken können,“
sagte der Baron mit einem prüfenden Blick auf daS
Fenster, hinter dem ein grauer Nebelschleier wogte,
„wollen Sie lieber zurückfahren, so lasse ich anspannen,
das Wetter ist kalt und Zeucht.“

„Dagegen bin ich abgehärtet,“ unterbrach der
Notar ihn lächelnd, während er den Rest aus der
Flasche in das Glas goß, „nach dem Wetter darf ich
nicht fragen, wenn ich aufs Land hinaus muß, und
das geschieht sehr oft. Der Wein ist vortrefflich, noch
immer die alte Sorte?“

„Noch immer!“ nickte der Baron, „er 4iegt schon
lange in meinem Keller, ich darf ihn leider nicht
trinken. Sie können ein Dutzend Flaschen davon mit¬
nehmen, wenn Sie den Wagen benutzen wollen.“

„L-ehr verbunden, aber —“

„Uebernachten Sie hier,“ fuhr der Baron fort,
„wir spielen eine Partie Schach und plaudern von alten
Zeiten; morgen können Sie schon früh wieder in
Ihrem Bureau sein.“

„Sie sind sehr freundlich. Herr Baron, aber ich
kann leider von Ihrer Liebenswürdigkeit diesmal
keinen Gebrauch machen,“ erwiderte der Notar mit
einer leichten Verneigung. „Meine Tochter erwartet
mich zum Abendessen, sie würde sich beunruhigen, und
ich lasse auch das Kind nicht gern allein in dem großen
Hause.“

„Allein?“ scherzte der Baron. „Fräulein Adele
ist doch kein Kind mehr, und überdies haben Sie auch
Dienstboten —“

„Augenblicklich nur eine Köchin, die nichts weniger
als liebenswürdig ist“, antwortete der Notar in dem¬
selben heiteren Tone, „ich hätte sie längst entlasten,
wenn ihre Leistungen in der edlen Kochkunst nicht über
alles Lob erhaben wären.“

„Na, ich will nicht weiter in Sie dringen“, sagte
der Baron mit einem Achselzucken, das leichten Un-
muth verrieth, „aber es wäre mir sehr angenehm ge¬
wesen, wenn Sie mir heute Abend Gesellschaft geleistet
hätten. Meinen Wagen bot ich Ihnen an, weil ich
Ihnen eine Geldsumme mitgeben wollte, die ich in
gewohnter Weise gegen hypothekarische Sicherheit an¬

zulegen wünsche. Sie haben mir das bisher stet-
besorgt.“

„Und ich bin auch heute bereit dazu,“ fiel der
Notar ihm in die Rede, „ich wüßte nicht, was mich
hindern könnte, das Geld mitzunehmen.“

(Fortsetzung folgt.)



Bunte
— Griesheim, 10. Mai. DaS hiesige

Bürgermeisteramt veröffentlich! eine amtliche Mit¬
theilung,. in welcher gegenüber kürzlich ausgetretenen^
Gerüchten, es seien bei der dortigen Kata¬
strophe noch viel mehr Leute umgekommen und die
wirkliche Zahl der Opfer werde verheimlicht, bestimmt
erklärt wird, daß weitere Opfer der Katastrophe
nicht zu beklagen sind. ES sind zweiundzwanzig
Leute vermißt und zweiundzwanzig Leichen sind ge¬
funden worden.

— Konstantinopel, 10. Mai. Der inter¬
nationale SanitätSrath erklärte Konstantinopel für
Pest fr ei.

— Paris, 18. Mai. Der Börsenagent
Müller, welcher in der Rue Richelieu feit einiger
Zeit ein Bankschäft betrieb, ist mit einer halben Mimsn
Francs geflüchtet. Er wird steckbrieflich verfolgt.

— K i e l, 10. Mai. Nach bei der Rhederei H.
Dietrichsen in Kiel eingelaufenen Meldungen erscheint
eS ziemlich sicher, daß der bei Galina-Point (Jamaica)
gestrandete Damvfer „Schleswig“ total ver¬
loren geht. Trotz des zur Zeit der Strandung
herrschenden verhältnißmäßig guten Wetters versinkt
das Schiff nach den letzten Nachrichten mehr und mehr.
Die Depeschen des Kapitäns besagen nichts über die
Mannschaft, so daß anzunehmen ist, daß die gesammte
Besatzung des Schiffes gerettet wurde.

— Warum a nt Montag geflaggt
wurde. Am Montag, den 6. Mai, prangten alle
Staats- und Reichsgebäude zu Ehren des Kronprinzen
Wilhelm im Flaggenschmuck. Manche Leute wiffen aber
die Daten der Geburtstage von Mitgliedern unseres
Kaiserhauses, mit Ausnahme von Kaisers Geburtstag,
nicht so genau, so daß es — wie man einem Berliner
Blate erzählt — in Kunnersdorf bei Hirschberg
in Schlesien vorkommen konnte, daß eine den befferen
Ständen angehörige Dame am Postschalter allen Ernstes
fragte: Ob die Freude über den Rücktritt Miguels
bei der Post so groß sei, daß sie deshalb flaggte.
Sonst sei es doch nicht üblich gewesen, daß Reichs¬
behörden bei Entlastung eines preußischen Ministers
aushingen.

— AuS London wird der Wiener „Abendpost“
berichtet: Unter dem Namen „Peculiar people“ hat
sich hier eine eigenthümliche Sekte zu¬
sammengefunden, die schon seit längerer Zeit von sich
reden macht und deren sonderbare, oft in ihren
letzten Konsequenzen sogar strafwürdige Lehre
dahin geht, daß ihre Mitglieder jeden ärztlichen
Beistand in Krankheitsfällen mit Entschieden¬
heit zurückweisen. Sie verwerfen die Hülfe aller
Heilkünstler als sündige Auflehnung gegen
den Willen Gottes. Keine religiöse Warnung ver¬
mochte sie bisher von dem Wahnwitz ihrer Irrlehre
abzubringen, nichts fruchtete es, daß die beredtesten
Prediger ihnen in eindringlichen Worten vorstellten,
Gott sei es ja, der dem Menschen den Verstand und
Einsicht gegeben habe, welcher Heilkräuter aus
der Erde aufsprießen und Heilquellen entspringen
lasse. Ihre falschen Schlüffe sind für diese
verbohrten, verblendeten Menschen ganz unwider¬
leglich. Sie stehen auf dem Standpunkt und
bleiben dabei, den Courteline in seiner geist¬
reichen Poffe vom Polizeikommissär durch den Mund
ein- Tollen verkünden läßt: „Man dürfe im Winter
nicht heizen, denn es sei der Wille der Natur, daß es
kalt sei.“ Hier ist aber wahrlich nichts zu lachen. Die
Fälle mehren sich in erschreckender Zahl, welche die
„peculiars“ auf die Anklagebank der Londoner Ge-
richtssäle bringen. So vor einigen Tagen, toa ein
Vater beschuldigt war, den Tod seiner vier Kinder
durch Vernachlässigung der ärztlichen Obsorge verursacht
zu haben. Er hatte nicht nur den medizinischen
Beistand nicht herangezogen, sondern auch sonst sich
sträfliche Vernachlässigung in bezug auf die häus¬
liche Pflege zu Schulden kommen lasten. Seine
Vertheidigung war die übliche salbungsvoll-pathetische
seiner Sekte. Dieser mitleidslose, von einer irrege¬

leiteten, falschen Frömmigkeit erfüllte Vater, der nicht
nur seine Unschuld betheuerte, sondern geradezu mit
seiner Pflichterfüllung prunkte und prahlte, wurde zu
50 Pfund Geldstrafe oder im Unvermögensfalle zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, nach unseren
kontinentalen Rechtsbegriffen eine viel zu milde Buße.

^undeT»n«»«hvr<hten. .

Waarenmarkt.
Magdeburg, 11. Mai. (Zuckerdericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,20—10,27. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,30-7,95. Ruhig. — Kristallzucker L m. Sack
28,95. BrotraMnade i.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
»iobjucfcT 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Mai 9,50 bez., 9,4772 Gd., per Juni 9,45 (Sb.,
9.4772 Br., per Juli 9.47»/, Gd.. 9,60 «r., per
August 9,521/2 bez.. 9,50 Gd., per Oktober - Dezember
8,85 Gd.. 8,90 Br. — Ruhiger.

Hamburg, 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 172 -176. — Lavlata 133—137. —

Rv gen still, südrnss. matt, cif. Hamburg 107 —110,
do. loco 108 — 112, mecklenburgischer 143 bis 153. —

Mm» matter, 116,00. Laplata per Juni-Juli 88,50. Hafer
still. — Gerste matt. — RNböl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-135/a,

per Juli-August 14,50 — 13,75. — Rntfec ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Peeroleum ruhig, Standard tobite loco
6,30. — Wetter: Warm.

Köln, 11. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Hände?. — Rttbö! loco 61,00, pcr
Mai 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 11. Mai. l^rodnktenmarkt.) Weizen loco

flau, per Mai 7,57 Gd., 7,58 Br., per Oktober 7,67
Gd., 7,68 Br. — Roggen per Mai 7,45 Gd., 7,55 Br.,
per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br. — Hafer per Mai
6,70 Gd.. 6,75 Br., per Oktober 5.75 Gd., 5,76 Bc. —

Mais per Mai 1901 5,33 Gd.. 5,H4 Br., do. per Juli
6,39 Gd., 5,40 Br. - Kohlraps per August 13,40 Gd.,
13,50 Br. — Wetter: Schön.

Parts» Al. Mai. '^eireidentarkt. (Scblukdertcht.)
Weizen matt, per Mai 19,50, per Juni 19,90, per
Juli-August 20,30, per September-Dezember 20,30 —

Roggen ruhig, per Mai 15,40, September - Dezember
14,40. — Mein mait, per Mai 24,75, per Juni
24.85, per Juli-August 25,40, per September-Dezember
26 , 10.

— Mböl matt, per Mai 62,75, inr Juni
62.75, per Juli-August 62,25, per September-Dezember
61.75. — Spiritus behauptet, per Mai 29,90, per Juni
29,00, per Juli - August 29,25, per September - De¬
zember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen weichend. — Gerste fest. — Hafer
ruhig.

Amsterdam, 11. Mai. (Prodnktemnarkt.) Weizen
und Roggen oeschäftslos. — Riiböl loco —, per Sep¬
tember-Dezember —.

London, 11. Mai. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

-lew - York, 11. Mai. (Waareubericht.) Baum,
wollenpreis tu New • Aork SV», do. für Lieferung
per Juli 7,65, Lieferung vcr September 7,12. — Baum«
wolleprei» nt Nu» • Orleans 7%. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,00, do. do. in Phil-
adeiphia 6.95, do. Refiued (in Gates) 8,00, do Credit Bol-
caues at Oil Citp 107. — Schmalz Western Steam 8,30,
do. Rohe u- Brothers 8,40. — Mais Tendenz —,
per Mai 503

4 , do. per Juli 48V2, do. per September
48. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterwcizen
loco 813/», Weizen per Mai 793/<, do. mr Juni —,
do. per Juli 771/4, do. per September 753

8 .
—

Getrcidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 61/4, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,35, do.
per Auaust 5,50. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 33

/4. — Zinn 26, 25. — Kupfer 17, 00
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 60.

Nachbörse. Weizen V8 , Mais 1 '

4 c. niedriger.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 12 590 832 SMi rs gegen 10 487 539 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1770 080 Dollars
gegen 1623123 Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 11 Mai. Die Beruhigung, die an der

gestrigen Newyorker Börse Platz gegriffen, und die wesent¬
liche Erholung der Kurse der durch die Panik am Mitt¬

woch am meisten geworfenen Effekten hatten auch an

unserer Börse eine Befestigung der Tendenz zur Folge.
Die meisten hauptsächlichen Papiere stellten sich höher,
wenn auch im allgemeinen eine mehr abwartende Stellung
eingenommen witrde, die keine sonderlich lebhafte Ge¬

staltung des Verkehrs gestattete.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwiswen 217,75 und 217,25, Franzosen
unverändert, Lombarden etwas niedriger.

Sturfe im freiest Verkehr zwischen 17» n. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 217,25 bez. Franzosen
147,50 bez. Lombarden 24,00 bez. bez. Meridional
136,00 bez. Mittelmeer 99,00 bez. Warschau - Wiener
— bez. BuenoS-AireS 40,25 bez. Diskonto-Kommand.-
Antheile 188,50 bez. Darmstädter Bank 132,75 bez.
Nationalbank f. D. 127,50 bis. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,25 bez. Deutsche Bank 203,50 — 25 — 60
bez. Dresdener Bank 148,90 bez. Dortmund - Gronan
159,10 — ®/8 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn — bez.
Marienburg - Mlawka 72,50 bez. Ostpreußische Südbahn
86,75 bez. Gotthardbahn 162,25 bez. Jura - Simvlon
—,— bez. Schweizer Zentral —bez. Schweizer
Nordost 113,10—25 bez. Schweizer Union — bez. Trans¬
vaal 228,10—50 bez. Canada-Pacific-Eifenb. 98,80—10

bez. Northern Pacific prf. 10H/8
— 60 bez. ^ Luxem¬

burger Prince Henry 102,40—20 bez. Hamburg-Amerika-
Packeis. 122,60 bez. Norddeutscher Lloyd 117,00 bez.
DynamitTrust 171—69—9,50 bez. Italienische Rente
96,10 bez. Spanier 72,70 bez. Türkenloose 113,25
hez. 4V*wfc -Chinesen 817s bez. Russische Bank. - bez.
Ä./atolier 89 bez. — Tendenz: Still.

-Vien, 11. Mai. Ungarische Kreditaktien 697, 50,
Oesterreichische Kreditaktien 694, 75, Franzosen 690, 00,
Lombarden 95, 50, Elbethaldahn 609,00, Oesterreich siche
Papi-rrente 98, 56, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anteihe 93,10, Marknoten 117, 56, Bankverein 490, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 420, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierad r Littr. B. —, »rüxer —, —,

Alpine Montan 471, 00. - Fest.
Parts, 11. Mai. 3prozent. Rente 101.677», Italiener

96, 55, Spanier cimrere Anleihe 73, 25, Türken 24, 977»,
Türkenlooie 116, 00, Ottomanbank 551, 00, Rio Tinto
1427, Süeikanai,Aktien —, Zprozentige Portugiesen
25, 50. - Fest.

W s l l m a r k t.
London, 11. Mai. Preise behauptet, feine Wollen

stramm bei lebhafter Betheiligung.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
47,resp 5). Amsterdam 37».Brttssel
37g. Land. 4. Paris 3. Petersb.

57». Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfddr.

do. do.
LandschZentr.
Kur- u.Reum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.

37*!
8
4

»V,1
3

37» -

37» 99,5r ®
, 92,302$

37s 93,60b

4
S»
JC>

s

Z iPosensche neu

SS I d0. d0.
i Schles. neue

£ do. do.
^ Westpreuß.

t do. landsch..
.. . sPosensche

98,40®
88,30©

98406
88,30«

84,200
104,91©
99,70©

3'/a 96.60©
37a
37»

3
37»

3
4

37»
37a

3
37a

3

4
87:

4
4

97,50®
96,25b
86.©
96,b

102,®
96,b

67'iv®
96,10®
85,40©
101,908
95,25®
101,70
101,70®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. itttf.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905 3

bo.(Xmi)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.(xxu.xxl> 1910
do.Pf.-C.,O.1907
do.Comm.II 1S|1Ö
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baicr.PrämAitl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiitd.Pr.A.
Hautbg.Pr.-A.6l»
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuing.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
37a

3
37»

140,6
152,256
129,406
132,30b®

131,6

Hypotheken-Pfdbriese.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VM.U.1906
Dt. Hyp-.Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-P,br.l.
do. do. IL
Hbg.H.-Ps.liM,
Meitt.HyP.-Pfbr.
Mttt.Grundr.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.tt.l900
do. unkb. 1900

4
87a

4
37a

4
37»
87»
37»
37»

4
4
4
4
4

37»
4

87»

45,506©
43,l©

98.®
9b,25©
118,4t 68
109,40b
90,5ut©
98,10b©
98,60b®
86,25b©
86,25b®
86,23 G
81,506®

-*•■■■ t»»m 11. tltai

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37»
4
7»

37»
4
4
4

37»
4

37»
4

94, ©
98,b©
84.75? G
84,30b©
76,25b®
97, ©
90.30b G
90,306®
98,50i“ 23
98,60 G
98,80b®
93,®
101,75®
92,®

Argent. G.-A .1 5

Im u. ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationeu.

Berg.-Mk.IlI.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Ztalieitische(gar.)
do. Sictltantsche
Ztl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbglg.)

do. Gold
Kronpr. Rltd.-B.
Älex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alle
Südöst.B^Lomb.
Deilv. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
8
3
4

96,30©
101.2)6©
58,806®

94,2)6®
91,90®
> 3.8ub@
96,40b

98F0G
96,10b®

91,®
7390b®

Eifeud.-Lta»ttm-Äktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlatv
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süvöstt.St.(L.)
Warschau-Wien

61/» 4

UM Ui:

2»/4 4
3
l

9%
2/i2Ä4

93.bG

72/50®
86.90
27,30©

4>24,6

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Hsitofl
Marienb.Mlaw! 5 141112,®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4| 112,25®
*) Kein« Berpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.-—4,20 M.
100 Frc8—80M. 1 Guld. Sst. 2&
----- 1,70 M. 100 Rub. ruff.W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. ---- 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

do. innere
do. kleine

Gr. K. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr..
do. kl..

Lissab.Ssi-Anl..
Mexicaner . ,

do. 1Ö0
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumäu. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Ztckh. H.-Pf. 85
serb. R. ainort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar 6.100 Fl.

do. Gold reute

69,40b®
112,75b

99^B
Die mit

,
einem *

versehenen russischen
Affekten unterliegen der bprozentigen

Couponsteuer.

(L
ir.
6
4
5
5
4
6
6
4

4»/b
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
0

17a
47»

4
fr.

74,506)8
74,906»
39,25 G
30j4() G
96,20®
96,20©

97*406
98,106
100,30®

141,25S
36 ',50®
37,30 G

Bergwerk- nnd

Industrie-Papiere.
lettzj

91 50b©
78,50b®
99,30©

355,50b®
289,®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzen Hofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußft.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

lnowr. Salz
laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Potntn. M.-B.
Schlef. 3ins6.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

Bank-
Aktien. ltzi.

Berl.Kassenver 87g 4
do.Händelsgcs. 9*/» 4

Bresl.Disk.-B?7S
'

Darmst.Bank 7
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 6.
DiSk. - Komm. 10

do. ult. -

DreSd. Bank . 9

Goth. Privatd. 77» 4
do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. 11
Ostb. f.H. u.G. 7
440mm H.-B.. 7
Pr. B.-Kr.-A. 7
do. E.B -Kred. 9
do. Hyp.-A.-B. 67l

do. Pfdbr.- B. 67»
ReichSb.-Attth. 10
Schl. Bankver. 77- 4 143.50®

146,40b©
l52 6“
94,25b®

203,75b
107,6©
188,406
1^3506
148,80b
130,75®
124,306®

217,25b
110,758

133,7' .6^
161,60b®

4 9,7( 6®
4 117,4 G
4 154,50b®

3t|

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107»
12

47»

4-.-
4 204,50®
4 197,756
4 223,i®
4 168,606®
4 I86.08
4 22,25®
4 196.906
4 11,10 ®
4 96.506G
4 95,10®
4 220 ,

6 ®
4 182,5)1®
4 125.50®
4 21.3.50b
4 213,606
4 122,30b®
4-.-
4 —

4 195,506
4 208,00b®
4 254,906

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.j8T.
bo. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
bo. do.

WienSftr.lOOFl
bo. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

2M.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T.

169.606
168,45®
81,1568
80,75®
20,435b®
20,26«
31,25®
80,90®
84,95«

113,706
215,90®

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

ZmperiatS per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. «.
Russische Banknoten 216,40b

9,693
20,4256
16,28b
4,1875®

20,466
81,306
85.056
35.056

19. Alkhang dtt 4. Klaffe 204. Kgl. prenff. foHerit.
(IBom 20. April MB 13. Mai 1901.) Nur dle Gewinne über 236 M!. find

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Obtu Gewahr.)
11. Mai 1901, vormittags.

212 322 401 606 718 871 949 95 1182 213 69 596 647 72
778 876 943 51 [500] 8129 [500] 299 347 658 76 831 68 3079
463 521 41 691 732 89 814 903 4286 87 628 68 785 991 [500]
i5005 1 98 298 337 662 716 50 58 «178 99 279 484 726 851
61 7373 565 710 8067 280 364 76 90 [3000] 520 9055 107 18
77 [500] 226 359 470 502 82 660 864 997 [3000]

10037 71 179 245 57 [500] 88 302 3 42 13000] 544 49 793

512 767 15078 85 189 351 80 581 873 932 16076 132 51
:225 396 419 55 [3000] 612 69 74 92 713 810 99 17230 495
532 50 95 667 727 33 80 802 30 40 89 901 17 26 37 71 18114
207 27 355 631 859 [3000] 19008 48 73 302 37 905 [500] 78
_

20049 87 170 [500] 213 35 77 403 610 55 718 848 *1130
227 43 331 442 591 613 937 52 2*050 64 13000} 476 711 965
72 99 23381 [3000] 640 722 73 77 830 901 [500] 80 24283
368 453 81 573 653 896 996 25020 275 322 74 514 34 813
21 85 26236 39 461 535 48 703 72 810 953 67 72 [1000] 73
27236 41 57 81 341 653 66 730 97 28027 187 635 96 721 33 62 903
1500] 29080 122 [3000] 36 217 67 86 375 506 [500] 629 932 39

30052 113 256 300 33 38 62 491 503 720 999 31317 421 705
88 844 70 3*136 62 97 218 66 488 647 52 968 [500] 33129 254
343 667 799 861 95 979 84 34059 269 333 84 415 47 93 502 91

, [500] 773 899 959 61 62 35042 154 203 [500] 49 317 62 424 33
618 99 794 816 28 984 36097 112 299 678 91 894 37105 212
665 98 715 [3000] 47 817 79 949 38149 89 207 81 326 34 473
525 952 39201 311 62 65 [1000] 542 659 78 760 828 36 [500]
61 953

40075 181 407 521 688 777 808 912 41007 8 22 51 60 344
83 502 622 706 [500] 812 60 928 37 42151 72 271 505 78 730 71
823 968 43219 845 66 44025 93 117 231 45 65 81 457 525
675 723 77 873 [3000] 45037 93 99 708 95 886 46188 292
422 83 581 900 47082 94 114 71 [1000] 226 382 656 99 835
902 48132 232 37 403 45 553 94 861 992 49007 30 331 648

50473 507 [1000] 650 733 48 921 48 50 51073 380 490 96
606 710 819 52003 181 203 327 81 532 [1000] 70 722 98 802 22
[1000] 99 912 23 58090 483 95 770 846 62 974 54073 144 [500]
208 325 61 496 JöOOJ 573 773 840 53 55069 90 294 444 704 883
933 [500] 56138 84 223 362 565 99 728 803 57 87 57061 175
212 58 335 448 612 13 86 994 58131 60 255 442 684 725 50 964
89 59006 91 282 411 52 65 681 730 42 949

60004 38 77 437 45 575 689 771 [3000] 823 963 61040 56
66 123 235 482 513 980 68036 93 337 499 642 63 703 63202
60 359 [1000] 64 516 31 79 820 929 64301 44 413 639 836
65168 450 [1000] 500 6 623 [500] 54 66580 679 727 55 80 938
67 92 67069 [500] 192 209 [500] 54 314 411 36 89 93 926 77
68296 357 418 541 767 90 803 5 915 69016 88 110 55 67 [500]
398 692 709

70115 76 79 207 41 321 56 434 77 510 621 [500] 38 94 839
,912 71016 53 124 375 764 904 6 7*124 217 309 560 93 636 39
898 957 [500] 73038 430 44 556 644 770 957 74028 48 103 378
[1000] 606 32 39 637 84 828 75312 36 606 771 853 946 72 [3000]
76038 100 292 340 50 55 82 575 613 36 813 34 954 77109 307
13 34 494 974 78040 44 109 284 99 317 581 [500] 603 19 734
79153 328 [1000] 538 72 784 93 894 940

80005 30 55 242 311 20 490 538 45 612 33 88 768 73 951 89
81010 393 619 731 815 99 82150 330 515 [1000] 67 692 860 [500]
88034 45 47 263 303 80 [1000] 521 607 20 819 84197 498 578
[3000] 84 [3000] 750 927 79 85121 224 [3000] 470 579 86000 98
138 276 90 314 30 52 54 91 562 65 789 867 916 30 66 72 87046
142 257 316 510 58 637 751 79 856 88033 99 100 218 32 87 499
629 37 71 85 844 937 57 58 93 89043 99 256 603 735 857

90007 12 62 301 49 71 [1000] 455 567 679 766 78 970
91133 633 829 989 92060 166 231 64 67 462 99 [3000] 516
771 93178 79 93 208 338 40 404 94 662 878 908 94197 208
11 77 99 353 [1000] 463 85 509 21 60 617 735 80 820 971 78
95113 51 227 42 323 [1000] 439 45 753 98 96068 163 404 517
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915 26 88 1 45045 139 81 308 16 588 40 998 146082 384 433
570 [5000] 781 88 147032 538 748 835 85 [1000] 922 63 148262 >

307 407 69 509 617 22 868 70 980 149117 84 220 489 500 633
789 80v 961
_

150154 [500] 381 439 529 50 823 34 952 151014 156
96 272 314 452 65 687 753 806 152238 43 414 553 158140
234 69 457 [3000] 594 663 97 762 934 51 91 [1000] 154070
280 334 [5001 86 522 721 72 902 11 76 155167 68 460 81
916 83 94 [3000] 156035 132 63 286 327 744 90 813 157049
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19. Mmg dn 4. Klaffe 204. Kgl. Jhtnf. lotterte.
flBom 20. April Us 18. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. sind

tat betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Oy«, «»mähr.)
11. Mai 1901, nachmittags.

129 280 548 95 882 1134 70 205 23 92 363 418 96 716 37
48 883 2035 219 311 603 61 799 819 3007 133 [3000] 97 328
502 4 27 96 615 4041 245 50 454 64 596 686 833 961 5199
211 395 435 [1000] 60 613 91 703 5 38 [1000] 99 6120 81 7105
246 [1000] 402 603 66 8061 97 140 482 871 940 9113 [500] 23
255 345 634 893 [500] 900

10101 93 240 43 81 383 542 798 932 94 11060 302 476
685 [500] 824 907 12005 123 258 342 510 685 760 818 13004
116 239 335 56 420 43 [3000] 550 618 63 87 786 1 4046- [3000]
240 63 346 545 74 688 [1000] 812 65 80 961 15095 237 76 82
410 48 [500] 586 680 763 833 82 940 86 91 16004 73 188 300
[5001 43 61 69 473 88 558 702 908 60 17361 68 439 774 944
[500] 18013 77 105 336 [600] 419 59 523 [1000] 708 [500] 996
19009 235 549 624 76 758 861 969

20015 114 65 238 311 568 98 653 98 708 820 948 *1203 328 533
624 881 953 88139 263 400 596 937 23001 9 457 513 694 802
23 927 69 24125 264 650 55 75 825 [1000] 52 25118 337 637
72 826 95 976 79 26067 131 537 603 16 83 777 815 28 995
*7029 112 271 [3000] 335 95 406 43 577 *8014 133 76 320 437
65 906 89081 296 389 [1000] 915

30422 71 506 710 968 31002 165 287 94 334 584 774
32014 37 60 106 [8000] 66 84 345 446 83055 201 519 609 749
857 61 935 84009 24 45 93 257 455 74 75 503 44 867 35003
15 75 122 270 90 313 53 83 448 801 36397 502 42 59 627 75
737 90 854 984 37007 21 75 [500] 291 [500] 459 594 [3000] 99
816 36 38183 210 409 29 49 52 529 86 634 702 801 30 39088
120 [3000] 653 60 87 920

67 464 755 99 904 22 ~45Ö82“ 198 “27V[3000]“345“ 423 676
46018 59 172 221 [600] 40 74 324 29 49 446 565 80 610 [3000/
803 79 907 47004 103 244 92 534 46 709 48 90 874 909 slOOO;
48120 209 76 82 710 807 911 19 21 59 49028 29 182 507 8 3000.
73 876 920 [3000]

50058 269 452 94 521 667 741 810 98 977 51061 161 81 225
403 603 49 50 85 723 53029 265 76 363 709 898 [5001 913
53047 7 4 99 112 461 86 515 660 926 81 54105 46 87 572
55059 76 103 4 61 219 383 411 77 80 88 505 48 59 76 669
56038 112 47 76 [500] 230 [500] 84 415 561 87 742 878 949 72
57071 121 296 313 470 817 64 58079 205 38 [500] 703 806 7

|Ä3
8
3 960 86 59038 59 123 92 301 401 21 72 741 801

60023 119 37 68 330 4L 4SI 907 61062 80 173 91 344 92
408 30 [1000] 603 43 [3000] 719 72 78 63210 339 98 415 [500]
86 690 [1000] 68169 203 601 74t [1000] 809 40 64006 125 288
409 576 738 84 955 65064 825 92 [1000] 96 600 [1000] 750 78
949 66208 338 89 491 613 42 796 953 67006 56 138 208 42
68 75 95 300 4 420 69 78 564 95 767 817 88 68004 27 262 317
434 522 613 20 745 817 73 69019 187 253 349 67 85 413 746
827 37 70 91 993

70070 195 427 546 644 60 65 718 73 [1000] 894 97 71090 296
[1000] 477 896 7*045 101 489 627 764 71 97 809 78511 772 823
61 95 946 66 74065 92 121 248 384 90 573 664 764 963 75075
119 61 73 76 359 506 607 803 44 49 941 76087 [3000] 165 279
301 460 638 71 903 72 77089 104 258 398 508 741 882 85 78230
[3000] 356 512 752 835 79030 421 74 83 96 516 705 12 45 994

80037 123 208 510 693 715 18 74 812 970 81060 [3000] 84
129 31 53 66 337 566 664 821 940 82055 93 141 61 70 258 354
446 75 8 820 [5000] 61 939 63 88024 67 163 391 508 629 774 826
27 971 [5000] 82 84023 58 116 39 247 309 67 [500] 459 63 66
78 655 705 862 998 85041 45 142 67 86 383 775 817 76 86234

110049 93 211 524 700 64 836 83 111340 474 759 &Tx 907
41 [500] 112034 61 259 436 553 [5000] 681 [1000] 778 947
113127 276 392 96 492 840 61 949 114114 43 [500] 232 63 67
413 17 75 94 517 745 806 36 115268 [1000] 431 600 787
116112 70 86 241 567 83 625 [3000] 882 117020 854 537 601
54 823 987 118062 160 85 230 56 313 558 88 773 932 110132
533 49 634 936

120149 268 388 89 94 533 71 90 66781 833 932 1*1035 3896
224 57 8 8 348 54 88 459 540 850 51 72 76 956 122117 42 93 289
336 74 638 123017 159 442 577 705 36 73 96 857 924 45 124226
51 810 47 437 56 622 3460 888 125068 144 293 301 [500] 57 494
598 627 820 914 126004 180 266 88 442 66 529 82 8u8 47 76
127028 70 158 272 99 348 952 [500] 128106 342 627 75 748 929
120063 260 385 435 738 [500] 914

130056 59 77 [500] 210 681 891 131143 390 674 [500] 844
132041 257 [1000] 401 [500] 677 82 914 183023 109 211 79
408 535 651 860 70 [1000] 134092 185 300 42 77 425 99 610
48 729 74 888 927 1 35182 418 592 748 922 136033 129 37
342 403 70 696 [500] 716 861 [1000) 63 75 98 975 137000 109
389 424 754 856 138062 389 463 69 [500] 531 75 622 57 835 71
901 139108 290 351 409 60 630 37 75

140125 286 351 441 61 74 646 737 141147 f500] 274 368
584 679 82 881 142013 55 94 205 70 357 463 [500] 515 41 74
830 36 57 909 30 63 67 143126 209 [1000] 513 786 813 974 78
144128 77 261 338 526 60 874 958 145013 73 377 402 37 612
761 960 146020 142 385 520 35 811 69 966 90 1 47106 444 577
92 833 953 89 148172 201 31 74 311 947 48 88 149050 334
434 642 750 54 83 797 990

275 304 650 81 783 807 155232 964 68 96 156477 700 93
812 96 910 46 157040 91 140 275 87 397 478 566 76 708 860
939 158007 26 303 58 571 89 796 867 916 159048 151 244
[500] 307 73

100496 502 619 730 79 925 161082 189 251 [500] 422 44
504 93‘ 162066 209 589 612 884 903 31 89 98 163179 216 333 94.
521 24 631 876 967 164008 65 246 345 495 96 555 94 645 61 7$
94 [10001 782 847 [1000] 958 65 88 165047 342 [500] 496 619
54 729 [500] 940 166802 31 167055 437 576 614 168205 302 31
469 507 628 47 59 767 [500] 877 169087 105 [3000] 62 67 81 271
[500] 489 [500] 521 [3000] 33 34 67 771 870 965 80 86

170167 234 511 700 842 171077 124 457 508 9 70 673
775 918 172019 37 47 316 485 599 779 [1000] 863 1 73199
248 450 95 501 937 174138 201 [500] 402 47 84 667 72 767
175029 491 573 [500] 787 875 949 176026 472 603 690 916 89
177070 741 56 923 178007 44 [500] 244 99 [500] 392 438 4?
[10001 50 647 797 856 926 179061 128 216 76 420 53 685
773 78 833

180016 247 315 484 738 808 [3000] 46 91116 181078 107 45
522 59 67 18*041 346 424 82 550 726 54 [10000] 88 96
906 31 183051 202 3 341 488 539 640 706 85 862 184006 47
[500] 103 81 223 354 64 89 413 34 63 519 638 865 89 [3000] tzch
910 [8000] 14 185354 520 707 34 821 186005 26 245 368
409 61 609 59 68 713 64 823 91 187003 75 211 419 752 861 96?
188100 [500] 12 316 439 83 632 970 189106 98 [600] 215 79 9t f
668 830 54

190070 247 532 [500] 846 87 19 1074 165 67 341 46 72 418
507 914 192138 598 845 83 988 196261 484 515 29 699 943
194296 344 [500] 50 69 87 548 96 927 46 84 195015 45
76 122 49 308 16 53 451 73 633 924 65 196091 316 27 63 459
713 920 197041 76 107 250 [1000] 77 373 84 426 83 542 [600] 43
71 726 982 1 98115 332 423 768 801 11 95 97 911 199374 407
60 529 618 20 701 835

*00186 345 54 697 *01094 241 584 665 95 718 810 81 50
969 202084 99 132 66 230 635 712 32 877 901 39 2030- 0 52
121 227 345 57 643 68 799 882 204009 56 214 439 84 638 710
824 918 205125 260 325 526 700 12 998 206169 294 885 444
629 54 857 207249 76 321 543 686 758 909 98 208233 48
66 467 599 643 47 64 855 209019 [1000] 156 90 233 73 530
85 693
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